
Ht . 50 $ » 41 . Jahrgang

Ausgabe A Nr . 2SS

Bezugspreis :
Wvchentlich 70 Doldpfennir ; . monatlich
3, —( Soldmarl voraus zahlbar . Unter
Kreuzband für Deutschland . Danzig ,
Saar - und Memelgebieb Oesterreich ,
Litauen , Luxemburg 4,50 Goldmarh
für das übrige Ausland ö50 Soldmarl

pro Monat .

Der „ Borwärts ' mit der Sonntag ».
beitage „Boll und Reit * mit „Sied .
lung und Kleingarten * sowie der
Unterhaltungsbeilage „Seimwelt *
und nrauenbeilage „Frauenstimme *
erscheint wochcntciglich zweimal ,
Sonntag « und Montag » einmal .

Telegranim - Adreffe :
„«»lialdemoirat Berlin *

srgenausgabe (is ksiLpte ML

Derlinev Volksblakt

Anzeigenpreise :
Di« einspaltige Ronvareill ?.
geile 0. 70 Svldmork , Rerlumczrile
i . — Soldmark , „Kleine Anzeigen *
das fettgedruckte Wort 0. 20 Sold -
mar ! tzuläfüg zwei fettgedruckte
Worte ) , jedes weitere Bort
0,10 Goldmark . Stellengesuche das
erste Wort 0,10 Eoldniark jede »
weitere Wort 0,0b Soldmark ,
Worte über 15 Buchstaben zähle »
für zwei Worte . Familienanzeigen
für Abonnenten Reile 0,Z0Dolbmart .
Sine Soldmarl — ein Dollar geteilt

durch 4,20.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4) 0 Uhr nachmittags im
Sauptgeschäft , Berlin SW 08. Linden »
strasjc 3. abgegeben werden . Deäfknet
von S Uhr srüb bis 5 Uhr nachm .

Zentralorgan der öoztaldernokratircben parte » Deutschlands

Reöaffiön und Verlag : SW v8 , Linöenstraße Z

Kernk »,l ' t >«<, «>n- Redaktion t Düniioff 293 - 895
gzcrnfprccner . « z - rlag - Döuvvf » 8ä0 « - ! ö5v7

Vorwärts - Verlag G. m. b . tz . , SW HS, LinSenstr . Z
Postscheckkonto : Berlin Z75 z « — Baukkoiito : Direktion
der Diskonto - Gesellichaft . Depositcnkasie Lindenstrasse 3

Dr . wirth für Republik unö Krieöen .
Der Zentrnmsparteitag gegen den Bürgerblock .

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des Reichs -
kanzlers erstattete auf dem Reichsparteitag des Zentrums
der Vorsitzende der Reichstagsfraktion Abg . Aehrenback ) Bericht
Fehrenbach führte aus , daß die brennendste Frage für die Fraktions -
Politik die Erweiterung der Regierurig gewesen sei. Bon
der Partei sei eine Erweiterung der Regierung auch nach rechts
durchaus gebilligt worden und ebenso die Bestrebungen der
Reichsregierung , die Deulichnationalen in die Regierung und damit
in die Verantwortlichkeit hineinzubeziehen . Es habe sich aber bald
eine solche Erweiterung aus innerpolitischcn Gründen
als unmöglich herausgestellt .

Die Dcutschnationalen hätten zu der Frage der Innenpolitik eine
Stellung eingenommen , die es unmöglich gemacht habe , sie in die

Regierung hineinzubeziehen .

Dadurch , daß sie diese aufrechterhalten hätten , hältai sie ihre Auf¬
nahme in die Regierung unmöglich gemacht .

Im weiteren Verlauf schildert der Redner dann den Verlaus der
Verhandlungen über die Regierungserwerdlrung . Er betonte , daß
auch die chaltung der deutschen Volkspartei ver -
fehlt gewesen sei. weil sie sich von vornherein hätte sagen müssen ,
daß die von ihr vorgeschlagene Lösung nicht zu einem Ziel führen
könne .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ergänzte die Mitteilungen
des früheren Reichskanzlers Fehisnbach über das letzte Stadium
der Rtgiermrgskrise .

Der nächste Redner war

Reichskanzler a . D. Dr . Wirth ,

der von der Versammlung stürmisch begrüßt wurde . Dr . Wirth
führte aus : DZas größte Unglück für die deutsche Nation bedeute ein
Abirren von dem gegenwärtigen Weg der deutschen Politik . Welse
denen , die uns von diesem mit Erfolg eingeschlagenem Wege drangen
wollen . Es ist gefährlich , wenn der politische Gegner bei dem Griff
nach der Macht sich nur von innerpolitischeu und parteipolitischen
Erwägungen leiten läßt und alles Außenpolitische ausschaltet . Die
deutsche Außenpolitik muß Dienst am Volke sein , sie kaniz .
deshalb nicht ' nur unter dem Gesichtspunkt parteitaktischer Erwägun -
gen oder um ein paar Ministersessel gefühlt werden . Wir sind noch
nicht über die Gefahren , die der Außenpolitik des Kabinetts Marx
drohen , hinweg . Wir haben bisher , soweit wie möglich , eine Politik
der Lasten , die uns der Versailler Vertrag auferlegt hat , getrieben ,
die von den politischen Gegnern als E rf ü l l u ng s p v l i ti k ge -
kennzeichnet wurde .

Wenn nun im Wahlaufruf der Deukschnakianalen die Reinigung
vom Ersüllungsgeisl gepredigt wird , wenn der Berfassting und

dem ■Parlamentarismus , die erst die Kräfte geschaffen haben , mit

deren Hilfe man Ministersessel erobern wollte , der schärfste Kampf
angesagt wird , dann ist das kein Innehatten der bisherigen
Außenpolitik , sondern Schassung starker Gegensähe im Jnnevn .

Aucb von der Gegenseite muß anerkarmt werden , daß die Politik des

Zentrums objektiv richtig gewesen ist . Diese Erkenntnis hat bei der

Deut ' rbnatienaleu Partei begreiflicherweis « Unbehagen erregt .
Dr . Wirth ging dann auf den Ä r t i k e l d e s G ra f « n W « st a r p
in der „ K r e u z z e i t u g

" ein . der behauptet hat , die Richtlinien
des Reichskanzlers Marx seien van den Deutschnationalen nicht
ausdrücklich anerkannt worden , sondern die deutschnationalen Unter -

Händler hätten Vorbehalt « entscheidender Art gemacht .
Er fährt fort : Wir vom Zentrum müssen es ablehnen , unsere Politik

von der Rechten kompromiktieren zu lassen . Unser Kanzler Marx
steht uns zu hoch , als daß irgendein Fleck von dieser Seite ihm an -
geheftet werden kör. erte . Mit den Schlagworten der verschiedenen
Art , wie z, B. Wirth oder Steg erwald , die bestimmte Rich -
tungen im Zentrum anzeigen ' ollen , will die Rechte nur Ver wir -
r u n g in den Reihen der Zentrumswähler stiften . Das ist die

ganze Rechtstaktik , die Frage der Taktik nach dem Wahl -
kämpfe ist sekundärer Natur . >

habe ich nicht recht gehabt , »ach all den Geschehnissen der

letzten Wochen , schon früher vor den Manövern der Deutsch -
nationalen zu warnen ? ( Lang anhaltender stürmischer Beifall . )

Wir haben nicht unrecht gehabt , zu betonen , das Zentrum müsse
nach eigenem Wissen und Ermessen die politischen Richtlinien auf -
stellen Ferner stellte Dr . Wirth die Frage , wo die Kräfte her -
kommen , die dem Ziel der Rettmig der nationalen Freiheit und der
Wohlfahrt der deutschen Bevölkerung dienstbar zu macheu wären .
Glaubt jemand , daß die vier von den Deutschnationalen präienkierlen
Ministe� kandidaten , die in der entscheidenden Sitzung vom 2g. August
mit Rein gesllmml haben , den außenpottttschen Kurs der Regierung
Marx garantiert hätten ? Ieht ist es erwiesen , daß die Deutsch -
nationale Fraktion am 2g. Slugust deshalb halb und halb stimmte ,
um die negativen Politiker nachher in ? Kabinett zu schicken . Das

Zcntinm wird , so führt « er zum Schluß aus , nicht nur wieder -

kommen , sondern gestärkt aus dem Wahikampf hervorgehen . In

Zukunft handelt es sich um die Lösung folgender Probleme :

1. Sicherung unserer heutigen Staatsform ,
2. Beseitigung des in unserem Volke vorhandenen Elends ,
3. Gesundung der Finanzen in Reich , Ländern und Ge -

meinden ,
4. die große taktische und prinzipielle Führung der Außen -

palitik .
Wer das Zentrum unterstützt , wer die Hand reicht zur Fort -

führung der außenpolitischen Linien und zur Lösung dieser Probleme ,
der wird nickst nur unser Mitarbeiter , sondern auch unser
Freund sein .

Den Ausführungen des ehemaligen Kanzlers folgte ein

minutenlanger , nicht endenwollender Beifall .

Justiztat M ö n n i g betonte in seinem Schlußwort , daß der starke

Beifall , der Dr . Wirth gezollt worden sei, nur bewette , daß die

Grundsätze die e> vertreten habe , die Grundsätze der Partei seien .

Als erster Debattenredner sprach der Frankfurter Universitäts -

Professor Dessauer . der mit Genugtuung feststellte , daß

Marx nicht weiter nach rechts gegangen sei . Man könne

nicht zulassen , daß in das in Weimar gebaute Haus Leute hinein¬

gelassen werden , die von vornherein erklären , daß es ihre Absicht

sei , dieies Haus zu zerstören .
Abgeordneter Esser verweist auf die Tatsach «, daß L a v e r -

renz , dem ein Ministerposten zugedacht war . gegen die
Dawes - Gesetze gestimmt hat . Wie könne man von solchen
Männern erwarten , daß sie, zur Mitregierung zugelassen , die von

Marx erfolgreich beschritten « außenpolitische Bahn mitgehen würden !

Abg . Ü l i tz s a - Oberschlesien bekennt stch zum Kabinett Marx
und zu dem Willen , an der bisherigen Politik fest zu -
halten .

Die Verhandlungen dauerten bis % 8 Uhr . Alle Redner traten

für «ine einmütig « und geschlossen « Haltung des Zentrums ein und

billigten die Politik des Reichskanzlers , heute

vormittag wird die Tagung fortgesetzt .

Der englisch - ruflische Konflikt .
Maedonald gegen das konservative Wahlkomplott .

London , 27. Oktober . ( Eigener Drahkbericht . ) Der heutige

Tag brachte eine wettere Entwicklung der die Oefsentlichkeil unge -

heiser erregenden russischen Angelegenheit . R a k 0 w s k i händigte

dem Foreign Office eine offizielle Rote ein , in der er eine

Entschuldigung von selten der britischen Regierung und die Be¬

strafung aller für die Fälschung verantwortlichen privaten und amt¬

lichen Personen fordert , sowie im Interesse von guten brilisch -

russischen Beziehungen die Einsetzung eines Schiedsgerichts
zwecks Prüfung der Ange ' egcnhcit . Gleichzeitig wurde dem Foreign

Office mitgeleiit . daß an der Echtheit des Dokumentes keinerlei

Zweifel bestehen können .

Runmehr hat Macdonald das Schweigen gebrochen und in

einer Rede in Eacdiff die Geschichte der Rote an Rakowfci darge¬

stellt Aus seinen Aussühcungen geht hervor , daß Macdonaid erst

inmitten des Wahlkan . pfes . am lb . Okiobsr , in den Besitz des Doku¬

mentes gekommen ist und für den Fall , daß sich die Echtheit des

Dokumentes später erweisen sollte , dem Foreign Office den Auftrag

gegeben , eine Rote vorzubereiten . Der vom Foreign Office versahle

Text wurde von Macdonald abgeändert und schließlich Freitag nacht

ohne ausdrückliche Genehmigung Mocdonolds oonz Foreign Sssice

veröffentlicht . Ob die Role in ihrer ursprünglichen Fassung oder in

der von Macdonald abgeänderten Form veröfscnlicht wurde , gehl
aus der Rede Macdonalds nicht hervor . Es hol den Anschein , daß

Macdor . ald . krot > Anerkennung der guten Absichten des Foreign
Office , diesen Schritt als übereilt betrachtet und mit den meisten

Ministern das Dokument für eine Fälschung hält . Er könne sich.
führte er aus . des Verdachts nicht erwehren , daß die ganze Sache
ein konservatives Wahlkomplolt fei .

Durch Macdonalds Rede sind die bürgerlichen Anschuldigungen

völlig zusammengebrochen . In den Kreisen der Labour party ist

man der Ansicht , daß der gegen die Partei geplante Streich sich mn

Wahltag gegen seine Urheber wenden werde .

Kommunistische Konzejstonspolitik .
Verschacherung südrusfischer Kohlengrube » an Italien .

R 0 m . 27 . Oktober . ( Eigener Drah ' . bericht . ) Die Sowjelregiecuog

hat nun auch den italienischen Kapitalisten gegen klingende Münze

einen Teil der sozialisierten Erdschütz - Ruhlands verkauft . Elnem

italienischen Konsortium ist nach einem Abkommen zwischen dem

russischen Botschafter und Mussolini das alleinige Recht zur

Ausbeutung der Kohlenlager im Donezgebiet auf

die Zeit von Z3 Iahren verliehen worden .

Die neueste wirtschaftspolitische Maßnahme der Moskauer

Somjetregierung reiht sich ihren bisherigen würdig an . Nach -

dem sie erst vor kurzem dem amerikanischen Trustkönig

h a r r i m a n das alleinige Recht auf die Ausbeutung der

Manganerzlager in Georgien verkauft hat , geht sie nun dazu

über , auch die südrussischen Kohlengruben , die in der russischen
Wirtschaft etwa dieselbe Rolle spielen wie die Ruhrkohlcn -

gruben in der deutschen , an das italienische Kapital zu ver -

schachern . Ein rührendes Vild : die kommunistische Sowjet -

regierung Arm in Arm mit M u s s 0 l i n i , dem Protettor des

italienischen Kapitals , und h a r r i m a n , dem mächtigsten

Gegner der amerikanischen Arbeiterklasse . Und unter dem

Schutz dieser heiligen Dreieinigkeit — S i n 0 w j e w , der unter

behaglichem Schmunzeln der Trustkönige und Konzessions -
besitzer das Geschäft der internationalen Brunnenvergiftung
und Verhetzung der Arbeiterklasse betreibt !

Hoffnung auf Segen .
Kommunisten als Retter ans dentschnationalcr Not .

Was niemand mit gesundem Menschenverstand und den

einfachsten Kenntnissen im Rechnen für möglich gehalten hat ,
das ist plötzlich Tatsache geworden . Für jeden durchschnittlich
Gebildeten bringt das Hamburger Wahlergebnis
einen deutschnationalen Stimmenverlust um
26 Proz . , den Zusammenbruch der Völkischen , die
nur ein Drittel ihres Besitzstandes vom 4. Mai wahren
konnten , und einen Rückgang der Kommuni st en um
ein volles Drittel ihres Bestandes . Die Sozialdemo -
k r a t i e hat dagegen ihre Stimmenzahl nicht nur gehalten ,
sondern vergrößert . Aber das ganze ist doch eine ekla -
taute „ Niederlage der Sozialdemokrati c" . Wer
das nicht glaubt , der mag die Berliner deutschnationalen
Blätter vom Montag abend durchlesen . Gerade , als ob wieder
einmal der Matador der Partei , v. Lindeiner , den folgsamen
Redaktionen die notwendigen Anweisungen gegeben
hätte , so wird übereinstimmend in der „ Deutschen Tages -
zeitung " , der „ Deutschen Zeitung " , vor allen Dingen aber im

hugenbergschen „ Tag " der „ Nachweis " geführt , daß die So -

zialdemokratie und der Linksblock eine schwere Niederlage er -
litten hätte .

Um einen solchen Nachweis führen zu können , bedarf es
einer nicht geringen Fertigkeit auf dem Gebiete der T a s ch e n -
s p i e ! e r e i. Man stellt nämlich gegenüber das Wahl -
ergebnis vom Februar 1921 und das vom 26 . Oktober 1921 ,
und läßt den 4. Mai dieses Jahres einfach in der Versenkung
verschwinden ! Run ist es richtig und allgemein bekannt , daß
sich seit 1921 die Parteiverbültnisse auch in hamhurg ver -
schoben hatten , und der 4. Mai mit seinen Jnslationswahlen
hat ja dafür einen Beweis geliefert , der den Deutschnationalen
den Mut gab , kategorisch den Rücktritt der bisherigen und die

Ernennung einer neuen Reichsregierung unter der Führung
eines der ' Ihrigen zu verlangen . Auch in Hamburg hatten die

Deutschnationalen wie die Völkischen am 4. Mai einen ver -

hältnismäßig starken Aufschwung erlebt , der ihre Wünsche und

Hoffnungen ins ungemessene steigerte . Während die Deutsch -
nationalen bei den Bürgerschaftswahlen 1921 nur 56 478
Stimmen zählten , wurde diese Zahl bei den Maiwahlen dieses
Jahres fast verdoppelt , bei denen 114 498 deutschnationale
Zettel abgegeben wurden . Damals schiest es den Parteihäupt -
lingen , als ob ihr Wachstum nirgends halt finden würde ,
immer anmaßender , immer großspuriger wurde ihre Rede -

weise . Wer da wissen will , wie sich in den Hirnen der

Deutschnationalen das Ergebnis der letzten Reichstagswahl
auswirkte , der mag in einem der Hamburger Flugblätter
nachlesen , in dem es hieß :

„ Das Volk hat bei der letzten Reichstrgswahl den schuld -
beladenen sozialistischen und demokratischen , Parteien und
damit der von ihnen gebildeten Regierung eine

niederschmetternd « Niederlage bereitet . Knapp die
Hälfte ihrer Reichstagssitze verloren sie, während die Deutsch -
nationalen zur größten Fraktion wurden . Was ge -
schah aber in Berlin ? Die Berliner Machthabec kümmerlen sich
einen Pfifferling um den Willen des deutschen Poikes . Das alte

Reichskabinett blieb im Amt , und der Reichspräsident
C b e rl weigerte sich, den Denkschnationaken die Regierungsbildung
zu übertragen . Erstes Gesetz einer parlamentarischen Volks -

Vertretung ist , daß die stärkste Partei im Parlament mit der Regie -
rungsbildung beauftragt wird . . . In der Deutschen Republik wird

dieses Erst « Gesetz mit Füßen getreten . Die stärkste
Partei wird nicht mit der Regierungsbildung beauftragt . "

Das war wenige Tage v 0 r der Hamburger Wahl nieder¬

geschrieben ! S 0 stark fühlten sich die Deutschnationalen auch
im Hamburg , daß sie es als ein von Gott gegebenes Recht an -

sprachen , als stärkste Partei anerkannt zu werden . Nun haben
sie in den wenigen Monaten , die feit der letzten Wahl ver -

gangen sind , nicht weniger als 31096 Stimmen

eingebüßt , während die Sozialdemokratie wie bisher die

stärkste Partei in Hamburg blieb . Nach der Logik der deutsch -
nationalen Forderungen muß also die Sozialdemokratie als

stärkste Partei mit der Hamburger R e g i e r u n g s -

b i l d u n g betraut bleiben . Selbst die übelsten Gehirnver -
renkungen deutschnationaler Arithmetikcr können daran nichts
ändern . Das wird auch um so leichter möglich sein , als alle

Anstrengungen von Volkspartei und Deutschnalionalen es

nicht fertig brachten , einem R e ch t s b l 0 ck die Mehrheit

zu verschaffen . Die Volkspartei und die Deutschnationalen
gingen in Hamburg Hand in Hand . In einer Reihe von

Flugblättern , die von sogenanmen unparteiischen Vereinen

herausgegeben waren , wurden sie ohne weiteres als „ R e ch t s -

Parteien " gleichgestellt . Bei beiden war die hofsnuncp

stark , daß die Wahl in Fortsetzung der durch den 4. Mai ge

zeichneten Linie zum Bllrgerblock führen würde .

Run ist die Enttäuschung groß . Deshalb wird jetzt nach

einem Ausweg gesucht . Der deutschnationale „ Tag " hat ihr

spielend gefunden . Er rechnet aus , daß der bisherig� Sena '

in die Minderheit gedrängt sei und zwar setzt er alle hoffnm
auf den lieben Bundesbruder von links , die Kommunisten .

schließt er seine Beweisführung :



®a tft « 24 Kommunisten ffir Wc SenatsbWuny nicht in Fra <ze
kommen , sondern in der ' Opposition bleiben , hat sich sür den

Senal m' t 21 Demokraten , 53 Sozialisten uirh 2 Mieteroerbands .

abgeordneten , zusammen 76, gegenüber den 60 Bürgerlichen und der

kommunistischen Opposition immerhin ein « Minderheit von
8 Stimmen herausgebildet .

Die Parole , die einstmals hieß : „ Kampf dem Bolschewis -
mus ! " ist jetzt umgewandell in den Schlachtruf : „ Heiliger
Sinowjew , hilf der nationalen Opposition ! "
Es wird hier ganz brutal und rücksichtslos aus -

gesprochen , was sich im Reichstag stillschweigend
als ständige Uebung herausgebildet hat : die Rationalen

patentierter Prägung und die Moskauer Intern a tio -
n a l e n betrachten sich gegenseitig als Vortrupp und Hilfs -
Mannschaft , wenn es gegen das parlamentarische System geht !
Die Hoffnung auf den kommunistischen Segen
ist so stark , daß man selbst die Demokraten nicht mehr als

„ Bürgerliche " ansieht , sondern sie aus der bürgerlichen Ge -

meinichaft ausschließt !
Run hat freilich die Rechnung des „ Tag " wie die der

deutschnationalen Presse im ganzen ein großes Loch : Die
6g „ Bürgerlichen " , mit denen dort jongliert wird , bilden durch -
aus nicht einen einheitlichen Block . Vielmehr fetzen sich diese
Sechzig zusammen aus 28 Deutschnationalen , 4 Völkischen ,
23 Volksparteilern , 2 Zentrumsleuten , 2 Vertretern der Gast¬
wirte und Gewerbetreidenden und einem Sonderling von einer

eigenen Liste der „ Wohnungsuchenden " . Daß die beiden Zen -
trumsvertreter in Hamburg ohne weiteres im Oppositionsblock
mitmachen würden , ist nach ihrem bisherigen Verhalten mehr
als zweifelhaft . Das gleiche gilt von den Kleingewerbetreiben -
den , die zwar durch ihre eigene Liste Soliderwünsche zu ver -
treten beabsichtigen , ober durchaus nicht sich von den groß -
kapitalistischen Interessen der Reeder und Händelsherren in
der Volksvartei und bei den Deutschnationalen einfangen lassen
wollen . Die Wähler , die dieser Liste ihre Stimme gaben , sind
ganz offensichtlich aus dem Lager der Demokraten und Sozial -
demokraien gekommen . Sluck der Erwählte der „ Wohnung -
suchenden " , also ein Vertreter der Aermsten , kann kaum als
Blockgefährte angesprochen werden .

Diese Fünf in den Oppositionsblock «inzurechnen , ist also
gerade von deutschnntionaler Seite ein gewagtes Spiel . Selbst
wenn man eine vollkommene Uebereinstimmung zwischen den
ganzen und den halben Hakenkreuzlern mit sämtlichen Volks -
parteilern annimmt , so ist dieser „Rechtsblock " doch ganz
zweifellos zu einer hoffnungslosen Oppositlon oerurteilt , wenn
er nicht ZuwachsvondenKommunisten erhält . Und
deswegen ist es dankbar zu begrüßen , daß der „ Tag " so offen¬
herzig seine Hoffnung auf die Bundesbrllder -
s ch a f t mit den „ Revolutionären " aus Moskau zum Ausdruck
bringt !

Wie diese Gehilfen des Bürgerblocks selbst allerdings Ham -
bürg ansehen , das spricht Sinowjew in einem Rückblick auf
den Hamburger Kommunistenaufstand vom vorigen Jahre in
den „ Jswesiija " mit gewohnter Offenheit aus . Er dezeichnet
diesen A u f st a n d als den Lichtpunkt in der Geschichte
der Arbeiterbewegung der letzten Jahre und als die b e m e r -
kenswerteste Episode im deutschen Bürger¬
krieg ! Die Einzelheiten dieses Llufstandes sollten vom inter -
nationalen Proletariat „ liebevoll und sorgfältig " studiert
werdrn . Der Artikel schließt :

» Hamburg ist eine Losung , eine Parole . Hamburg ist ein ganzes
Drogramm für das deutsche Proletariat . Hamburg ist das Zllorgen
im deukscben Bürgerkriege . .

Die Putschisten von rechts und die Putschisten von links in
einem großen „ Oppositionsblock " mit der Volkspartei ver -
einigt , daseist ein Bild , wie wir es sogar in Deutschland bisher
nicht so schön gesehen haben ! Es wird die kommunistischen Ar -
bester vielleicht interessieren zu erfahren , wie die Presse der
deutschnationalen Schwerindustrie die parlamentarische Tätig -
keit ihrer Erwählten einschätzt !

Freilich , so einig die Rechtsprcsie über die „ Niederlage der
S ' staldem�kratie " ist, so wenig Uebereinstimmung findet man
so,�t in ihker Beurteilung des Wahlergebnisses . Die „ Kreuz -

Gpcrnkahensammer .
Don KurtSinger . -

Seit vielen Monaten unterminiert «in Morast , in d « n kein an -
ständiger Mensch seine Hände stecken möchte , die zwei privaten
Opernunternehmunzen , die Berlin zurzeit hat , da » Charlottenburger
Opernhaus und die Große Dolksoper . Beide stehen leit langem vor
dem wirtschaftlichen Bankrott . Es ist nach und nach auch , in Köpfen ,
die vor Tatsachen blind zu sein pflegen , die Erkenntnis durch -
gedrungen , daß vier Opernhäuser in Berlin eine wirtschaftliche Un -
Möglichkeit und eine künstlerische va bangue - Spielcrci sind . Im
Frieden , als wir noch Geld hatten , stand die damals königliche Oper
als einziges Operninstitut in Berlin auf festem Fuß , und auch diese
wurde unterstützt durch die Staatskasse resp . durch die Privat -
schatulle de » regierenden Fürsten . Heute kommen auf dieselben ? 0 bis
50 gongbaren Repertoireopern 4 Opernhäuser in Berlin , in einer
Zeit dazu , wo für die notwendigsten Ausgaben des Bürgers und
Arbeitenden kein Pfennig da ist , in einer Zeit , da überhaupt für die
Oper durch die Scheinkünste der Revue , Operette und des Kinos in
weiten Schichten das Interesse sür Opernmusit abgegraben ist .

Die S t a a t s o p « r hat sich durch ihre Verbindung mit Zkrost
und dadurch , daß di « Mitglieder der Volksbühne regelmäßig Ab -
nehmer der Billetts für das Theater am Königsplatz sind , bisher
wirtschaftlich sehr gut gehalten resp . ihr « äußere Situation sogar ge -
kräftigt . Allerdings wird es in absehbarer Zeit , wenn außer dem
Orchester auch das Ensemble vergrößert werden muß , dennoch not -
wendg werden , daß das Finanzministerium einen Zuschuß zu dem
Unternehmen gibt . Bei dem augenblicklichen , durch die Namen
Schillings , Kleiber , Hörth verbürgten Aufstieg des künstlerischen
Niveaus in den Stoatstheatern wiro der Staat sich nichts vergeben ,
wenn er zu dieser alten Gepflogenheit der finanziellen Unterstützung
seiner eigenen Unternehmungen zurückkehrt .

Das Charlottenburger Opernhaus kommt aus den
Krisen nicht heraus . Es war früher ein auf den bürgerlichen Ge -
schmack zugeschnittenes Unternehmen , das sich ehrlich mühte , aber mit
bescheideneren Kräften nicht imstande war , die Konkurrenz mit einem
Staatstheater auszuhallen . Sehr hübsche Neueinstudierungen kann -
ten nicht über das leicht Provinziale , doch künstlerisch immer
Nivellierte in den Gesamtleistungen des Hauses hinwegtäuschen .
Wirtliche Ereignisse fehlten und . nach dem plötzlichen Abgang der
drei leitenden Kapellmeister , noch der Flucht der solistischen Haupt -
kräste , war es im vorigen Jahre überhaupt nur durch das Entgegen -
kommen der Staatsoper möglich , das Unicrnehmen zu halten . Das
Ensemble war vollkommen zerflattert , und es begann die . unstllge
Zeit der Gastspiele , wobei in einem einzigen Monat etwa 80 Gäste
der Staatsoper ausgeliehen wurden . Leo Blech zog als General -
Musikdirektor ein , betonte , weniger aus künstlerischen Gründen als
aus äußerer Not , diesen Star - und Gästecharakter des Instituts , und

zog sich aus Gründen , d' e immer noch unklar sind , zurück . Seitdem

ist das Fundament des Charlottenburger Opernhauses noch mehr er -

' chüttert . was um so bedauerlicher ist . als die Leitung sich tatsächlich
durch «ine Renovierung des Ensembles und durch Engagements sehr
tüchtiger Kapellmeister um ihre Rettung bemüht . Die gelegentlichen
Gastspiele von Walter , Weingartner und anderen können allerdings

zeitung " bringt vorsichtigerweife von dem Stimmen -
vertu st ihrerPartcigarnichtsl Wohl aber setzt sie
diese orakelhafte Bemerkung ihren Lesern vor :

Berücksichtigt man aber die Zahlen der Reichstvgswahl vom
4. Mai , so hülle das Ergebnis für die Deutschnationalen zweisellos
noch bedeutend günstiger ausfallen müssen . Der Grund hierstir ist ,
wie fast immer in solchen Fällen , in der allgemein zunehmenden
Wohlmüdtgkeit zu suchen , die leider immer bei den b ü r g e r -

l i ch e n Parteien die größten Prozentsätze aufweist ,

während die roten Parteien ihre Genossen einfach immer wieder zur
Wahlurne kommandieren .

Run haben zwar die Kommunisten auch 300l ) <1 ihrer
Wähler nicht „ kommandieren " können . Aber das macht nickts .
Die Gutsherren , die die „ Kreuzzeitnng " lesen , werden schon
wisien , wie es gemeint ist. Etwas näher kommt die „ Deutsche
Tageszeitung " , wenn auch widerwillig , der Wahrheit , indem

sie schreibt :
Wenn nun auch die Kommunisten zugunsten der Sozial -

demokraien an Stimmen verloren haben , so liegt die » teil « an
der Mißstimmung der kommunistischen Anhänger über di « oenin -

glückten Putsche , Icils an der ebenfalls sehr radikalen , aber nngleich
erfolgreichen Einstellung der Sozialdemokratie . . . .

Auch das ist ein E i n g e st ä n d n i s , das die kommunisti -
scheu Arbeiter interessieren dürfte und aus dem sie ver -
nünftigerweise aller ha nd lernen könnten . Allerdings

'

wird ihre eigene Presse ihnen diese Wahrheit vorenthalten .
Und deswegen wird es lange Zeit dauern , bis sie endlich be -

griffen haben , auf welchem Holzweg sie sich befinden , feit sie
die randalierenden Gehilfen des Rechtsblocks in die
Parlamente entsandten .

So wie die Dinge jetzt siegen , gehen die „ nationalen "
Parteien dem 7. Dezember mit geknickten Hoffnun »
gen entgegen . Zwar reden sie noch davon , daß Hamburg
nicht das Reich fei und daß anderenorts die Stimmung anders
geartet wäre . Aber sie haben sich zu oft mid zu lange auf die
veränderte Stimmung des Volkes berufen , um ihre reaktionären
Wünsche durchzusetzen : sie sehen jetzt mit Grausen , daß sie
nichts anderes erreicht haben , als einem großen Teil der
Wähler die politische Betätigung zu verekeln . Deswegen bleibt
ihnen nichts übrig , als für die Zukunft all ihre Hoff -
nung auf die Kommunisten zu setzen , deren putschisti -
sches Treiben schon früher ihnen die spießerlichen Schafe in die
Hürden trieb . Jetzt hoffen sie zwar nicht mehr auf Z u -

wachs an Stimmen , aber doch auf die p a r l a m e nt a r i -
f ch e U n t e r st ü tz u n g der Schalem und Ruth Fischer , der
Epstein und Thaelmann , der Rosi Wolfftein und des Koenen '
In ihrer Theorie verschieden , bilden Nationalisten und Kam -
munisten in der Praxis doch eine reakiionäre Front .

Das Sonntagsergebnis von Hamburg zeigt aber mit er -
frischender Klarheit , daß der republikanische Gedanke
im Volke so erstarkt ist , daß er sich nicht nur behaupten , son -
dern auch siegreich fortschreiten kann , wenn seine Träger nur
nicht halben Herzens bei der Sache sind . Für die Sozial -
demokratie wie für jeden ehrlichen Republikaner gilt des -
halb für den 7. Dezember die Losung : die Feinde
weichen , drauf , vernichtet sie !

Phrasen statt Srot .
Ein kommunistischer Wahlaufruf .

Anderthalb Seiten umfaßt der Wählaufruf der Kommu -

nistrschen Partei . Man liest und liest , weil man immer noch
nicht die Hoffnung aufgegeben hat . es könnte doch vielleicht
an irtfondeiner Stelle auch nur ein politischer Gedanke zum
Ausdruck kommen . Aber die Hoffnung ist vergebens . In den

Köpfen der KPD . - Fuhrer malt sich die Welt f o einfach , daß
Gedanken nicht notwendig sind . Sozialdemokraten , bürgerliche
Mittelparteien , Deutschvölkische und Deutschnationale — alles
wird schön in einen Topf geworfen , das Schlagwort von der

„ einen reaktionären Mäste " taucht in veränderter Form wieder

auf . Für die Kommunisten gibt es keine Arbeit , die sie

über den Mangel einer autoritativ leitenden künstlerischen Kraft nicht
hinweghelfen . Das Schicksal des Instituts ist in dem Augenblick ent¬
schieden wordcn , als das Kultusm nisterium die Temeinnühigkeits -
crklärung des Unternehmens abgelehnt hat . Dadurch hat das Opern -
Haus allein an Lustbarkeilssteuern nachträglich etwa Vi Million Gold¬
mark zu zahlen . Das Ministerium wird seine Gründe haben : doch
dürste es das Staunen sehr vieler Menschen hervorrufen , daß Char -
lottenburg . immer bestrebt , Vereinen , Schulen und ähnlichen Organi -
sationen für sehr billiges Geld Nachmittagsvorstellungen zu ton -
zedieren , so viel schlechter behandelt wurde , als die Große Dolksoper ,
bei der man von Gemeinnützigkeit so viel wen ' ger gehört hat . Wäre
für das Charlottenburger Opernhaus die Gemeinnützigkeit erklärt
worden , so hätte es sich in nahezu aesicherter wirtschaftlicher Ver¬
fassung befunden und hätte dann durch Engagement eines pro -
minenten Operndirektors das Schiff wieder in Gang bringen können .
So aber scheint , wenn nicht ein neuer Mäcen au » der Asche erblüht ,
der Untergang gewiß .

Oder doch nicht ganz . Die Stadt Berlin muß ein Interesse daran
finden ( und findet es ) , für sein « Bürger und Arbeiter eine große
städf sche Oper mit eigenem Haus zu haben . Es ist üblich bei großen
Kommunalverwaltungen , daß der Magistrat städtischen Unternehmun -
gen fein « Hilfe nicht oerweigert . Rur muß man von der künst -
lerischen Notwendigkeit eines Instituts durchdrungen sein . Bei dem
Gegenoinanderspielen von Charlottenburger und Bolksoper ist ein «
ersprießliche Entwicklung dieser privatkapitalistischen Unternehmungen
nicht gewährleistet . Die Große Dolksoper hat zwar kaum als
Oper des Volkes gewirkt , aber im Laufe der wewgen Jahre ihres
Bestehens ein sicheres Ensemble zusammengebracht und «ine große
Reih « von Erstausführungen ( russische Musik , Händelsche Opern ) her¬
ausgebracht . An ihrer Spitze steht ein Mann , dem organisatorische
und Geschäftskenntnisse nicht abzusprechen sind , ja , der sogar in Ver »
waltungsdingen ein außerordentlich fähiger Mann ist . Daß auch der
künstlerische Betrieb nach seiner Pfeif « tanzen muß , ist unseres Er -
achtens ein grober Fehler . Auch hat Direktor Lange in einer Zeit ,
wo große Teile seines Personals darbten , für den Stab der Der -
waliungsbeamten noch immer sehr hohe Beträge herausgewrt -
schaftet . Die unsichere Basierung des Unternehmens aus der Grund -
lag « eines Hausvertrages , der in wenigen Jahren ablaufen mußte ,
kmm auch nicht gerade als vorbedächtig und rücksichtsvoll bezeichnet
werden . Der Griff noch Kroll mißlang , und jetzt hat sich die Direk -
tivn dadurch , daß sie die Majorität der Charlottenburger Opernaktien
durch den vormaligen Direktor Littmonn in die Hände bekam ( ein
Kauf scheint uns ausgeschlossen ) , ein Bärfenanrecht auf das Char -
lottenburger Haus zu sichern versucht . Diese gesamte Hin - und Her «
sthieberei von Direktoren . Kapellmeistern , Geldern und Aktien muß
endlich aufhören . Der alt « Respekt vor Kunstleistungen erstirbt vor
derartig offenkundigen Transaktionen , und das Vertrauen des Publi -
k » ms muß erschüttert werden bei den längst öffentlich bekannten
finanziellen Ucbelständen . Es gibt nun nur e nen einzigen Weg der
Gesundung , das ist der langsame oder auch schnelle Abbau der pri »
vaten Op- rninstitute . Für die relativ kleine Schar der Opernbesucher ,
bei dem mangelhaften Fremdenverkehr in Berlin , sind . zwei Opern -
Häuser re ' chlich genug , drei fast zu viel , vier «in sicherer Wechsel auf
den Bankrott . Volksoper und Charlottenburger Oper müssen ver¬
einigt werden , aber nicht durch die Machtmittel von Aktienpaketen ,
sondern auf dem Boden ökonomischer und künstlerischer Gedanken »

heute oder morgen für die Arbeiterschaft zu leisten hätten , für
die Kommunisten gibt es nur zielbewußtes Arbeiten für den

c i n e n T a g der Revolution — und dann , dannmußfich
alles wenden . Dann wird die Welt ein Paradies werden ,

die heute nur eine kapitalistische Hölle ist . Vor fünfzig , vor

hundert Jahren mochte so in den Köpfen primitiver Utopisten
die Welt sich so malen . Daß heute , nach jahrzehntelanger Er -

fahrung in der Arbeiterbewegung , eine Partei , die den An -

spruch erhebt , Massenpartei der Arbeiterschaft zu sein , so sehr
im primitivsten Denken befangen ist , ist nur aus den Erschütte -
rungen zu begreifen , denen wir ausgesetzt warern Auf Einzel -

heiten zu antworten , lohnt sich kaum . Im Ernst behaupten
die Kommunisten in ihrem Aufruf : „ Der A ch t st u n d e n -

tag i st tot . Niedrigere Löhne als in der Vorkriegszeit ,
wachsende Erwerbslosigkeit , wachsende Kurzarbeit usw . "

O nein , Ihr Phraseure von der KPD . , der Achtstunden -
tag ist nicht tot . Wir begreifen zwar , daß Ihnen das un -

angenehm ist . Die Arbeiterschaft sammelt ihre Reihen
und begreift von Stunde zu Stunde mehr , daß sie ihren

Wiederaufstieg in die Hand nehmen muß und daß sie das mn

besten tut — o h n e die Kommunisten ! Die Wahlaufrufe der

KPD . werden diese Bewegung innerhalb der Arbeiterschaft
ganz gewiß nicht aufhalten ! _

Die Regierung gegen Westarp .
Die Lüge als Grundlage des Bnrgerblocks .

Die Deutschnationalen führen bisher den Wahlkampf auf
der Linie der Neinsager vom 29 . August . Sie gehen mit Still -

schweigen darüber hinweg , daß sie bereit waren , ihre Gesinnung
und ihre Grundsätze gegen vier , vielleicht auch gegen drei

Ministersitze zu verkaufen . Graf W e st a r p hat in der „ Kreuz -
zeitung " darüber hinaus behauptet , die Deutschnationalen
hätten bei den Verhandlungen über den Bürgerblock nie -

m a l s die Richtlinien des Reichskanzlers rückhaltlos an -

erkannt . War die Behauptung von W e st a r p richtig , so

muhte man den Schluß ziehen , daß die Oeffentlichkeit während

dieser Verhandlungen namentlich durch die immer wieder -

kehrenden Versicherungen der Volkspartei getäuscht worden

ist , daß die Deutschnationalen auf die Grundlage der bisherigen
Außenpolitik zu treten gewillt seien .

Run wird den Darlegungen des Grafen W e st a rp durch
eine Veröffentlichung der Regierung scharf widersprochen .
Wolffs Bursau teilt mit :

„ Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Ausführungen des

Grafen Westarp über die Verhandlungen zwecks E r -

wefterung der Regierung in Nr . 504 der „ Kreuzzeitung "

sind in wesentlichen Punkten unrichtig . Es ist unbegreiflich ,

daß Gras Westarp bestreitet , daß die Deutschnationalen die

Richtlinien des Reichskanzlers vorbehaltlos anerkannt

haben . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß bei den maß -

gebenden Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler und den deutsch -
nationalen Beauftragten , in Anwesenheit auch der Reichsminister
Dr . Brauns und Dr . Stresemann vom Reichskanzler kein

Zweifel darüber gelassen worden sei , daß die Verhandlungen nur

unter der Voraussetzung weitergeführt werden

könnten , daß die Deutschnationalen die Richtlinien nicht nur als

Grundlage weiterer Verhandlungen betrachten ,

sondern dieselben rückhaltlos als maßgebend für die

R c g l e r ii N g shi l d !> n g anerkennen würden . Die Deutsch -
nationalen haben diese Anerkennung au sdrückl i ch aus -

gesprochen vorbehalilich der näheren Formulierung in der Re -

gierungserklürung . Es wurde ferner gar kein Zweifel darüber ge-

lassen , daß der wesentlichst « Punkt der Richtlinien die Zu -

sicherung der durchaus loyalen Durchführung der

Dowes - Gesetze darstelle . Dagegen ist kein Widerspruch seitens

der deutschnationalen Dcrhondlungsführer erhoben worden ! — Es ist

ferner unrichtig , daß , wie Gros Westarp schreibt , „ es an Vor -

behalten entscheidender Art gegen die Richtlinien nicht gefehlt habe " .
Es ist von „ Vorbehalten " in entscheidenden Punkten über -

Haupt nicht die Rede gewesen . "
Es steht also Erklärung gegen Erklärung . Kein Zweifel ,

daß den Leuten der fünfzigprozentigen Gesinnung von vorn -

gänge . Hie Staabsoper , hie städtische Oper — das muß die Devise
sein . Staat und Stadt werden sich in dem Augenblick , in dem endlich
eine solide Grundlage gefunden ist , ihren moralischen Verpflichtungen
nicht entziehen und werden künstlerische Kräste zu schützen , die in
Not Geratenen zu stützen wisien .

Die Proletarische Feierstund ? , die am Sonntagmittag im Großen
Schauspielhaus veranstaltet wurde , galt dem zwanzigjährigen
Bestehen des Vereins sozialistischer Arbeiter -
jugend Groß - Berlin . Freudig war die sozialistische Jugend
nach dem Großen Schauspielhaus gekommen und füllte das weite
Rund des Hauses . Nach Orgelpräludiimi sarg der von Rose -
berry d ' Arguto vorzüglich geschulte Chor das fünfstimmige
Madrigal „ Junges Volk " und den stimmungsvollen altengiischen
Kanon „ Sommer ist in » Land gekommen " . Dann hielt Staats¬
sekretär Genosie Heinrich Schulz die Ansprache . Er erinnen -
an di - Ansänge der sozialistischen Jugendbewegung , er gedachte der
Kämpfe und Widerstände im alten preußischen Polizeistaat , er sprach
von der verheerenden Wirkung des Krieges , von dem schnellen und
kräftigen Wachsen der sozialistischen Jugendorganisation und hatte
für sie die aufrichtigsten und besten Wünsche in die Zukunft . Ge -
nosie Schulz sprach aus liebevollem Gerzen , er sprach als wahrer
Freund und Förderer der Jugend , und die Jugend am Sonmaq
im Großen Schauspielhaus dankte ihm mit lautem Händeklatschen ,
Die Uraufführung des tragischen Maskenspiels . Das Rad " von
Paul Zech , die mm folgen sollte , mußte leider wegen schwerer Er -
krantung des Regisseurs Heinz Goldberg ausfallen Es war gewi '
kein Ersatz , wenn in die Lücke Theo Mac et sprang und Gedicht
von Lessen . B- rthel , Liebscher . Henckel. Jürgen ' Brand und
BSranger rezitierte . Aber er entledigte sich seiner Aufgabe mit viel
Glück und großem Geschick und fand dankbare Zuhörer . Chor -
gesänge und Orgelphantasie , von Willi Jäger aefoielt , beendeten die
eindrucksvolle Kundgebung . K. F.

Das Gemüt und dl ? kanailld . Zwei Tanzabende im
B lüthnersaal . Ein schöner Jüngling mit dem unwahrschein .
llch melodischen Namen Olindo Looael erscheint auf dem
Poduun , umschreitet langsam die Bühne , tief versonnen , die Augen
halb geichlcijcn, oft unsicher schwankend wie von Rausch oder Traum
befangen . Schmiegt sich in weichen Bewegungen musikalischen
�syytymen an . ( im Priester Des neuen Tanges ? Eher ein dienender
Chorknabe , « in sanftes passives Gemüt , kaum fähig zu selbNändizem
( o- gtaiten . abhängig von den Tönen , die sein Körpergefühl inspirie -
ten . Im Besitz einer beachtenswerten Technik , mit der er aber so
wen ' 0 anzufangen weiß , daß seine besten Wirkungen wie ungewollte
Zufcllseiiekte aussehen . Im vorigen Jahre lachte das Vublikum ihn
aus . Diesmal nahm man ihn ernst , nicht weil er reifer geworden
wäre , sondern weil man inzwischen zugelernt hat und den virtuosen
Macher von einem redlich Wollenden zu unterscheiden weiß , auch
wenn dieser mit unzulänglichen Mitteln arbeitet .

Drei Tage später . Sturm an der Kasse . Ueberfüllter Saal .
Valeska Gert tanzt . Ihr « frühere Glanznummer „ Kanaille " hat
sie aus dem Programm gchtrichen . Aber sie könnte alle ihre Tänze
sc nennen , die alten wie die neuen . Stur die zwei seriösen Nummern ,
eine schlichte eindrucksvolle Vision „ Demut " und die wohlfeil knallige



fiercin nur fünfzigprozentige Glaubwürdigkeit MgebMgt
werden kann . Fest steht , daß der Bürgerblock auf einer Lüge
aufgebaut werden sollte — der Lüge von der außenpolitischen
Wandlung der Deutschnationalen . Haben die Deutschnationalen
der Regierung rückhaltlose Versicherungen gegeben , so ist sie
selbst Opfer der Lüge . Sie hätte jedoch wissen können , zu wie -
viel Prozent deutschnationale und rückhaltlose und ausdrückliche
Erklärungen Irlich such. _

Schwarz - Not - Golö voran !
Der Siegeszug des Reichsbanners der Republik .

Der Sonntag stand unter dem Zeichen des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold . Am Niederrbein ,
am Oberrhein , im Ruhrgebiet , in Miteldeutschland und in

Potsdam fanden machtvolle Kundgebungen für die

Republik statt , die ganz vom Geiste der Einheit und der

Siegeszuversicht getragen waren . Die Veranstaltungen oer -
liefen in voller Harmonie . Weder die Kommunisten , noch die

Monarchisten wagten die Feiern zu stören , und selbst in

Potsdam , wo es die Deutschnationalen an Hetz -
versuchen nicht hatten fehlen lassen , kam es dank der

Disziplin und der moralischen Ueberlegenheit der Reichs -
bannermannschaften zu keinen größeren Zusammenstößen .
Sehr gegen den Wunsch der Deutschnationalen . Schon die

deutschnationale Montagspresse versuchte es so
hinzustellen , als habe der Rspublikanertag in Potsdam unter
dem Zeichen des Terrors und blutiger Auseinandersetzungen
gestanden . Die amtliche Presse der Deutschnationalen
nimmt diese Fälschungsmanöver auf. Sowohl die „ Deutsche
Tageszeitung " wie die „ Deutsche Zeitung " und
die ,, $ r e u z - Z e i t u n g" sprechen von Tätlichkeiten und

Ausschreitungen der Reichsbannerleute .
Die „ Deutsche Zeitung " versieht ihren Bericht mit der

Ueberschrift „ Blutige Heldentaten des Reichsbanners " . Roch
findiger in der Fabrikation von Schauermärchen und Schauer -
Überschriften ist die „ Kreuz - Zeitung " . „ Der Rachezug nach
Potsdam " , „ Das Reichsbanner provoziert " , „ Schlägereien ,
Stinkbomben , Sowjetsterne " , „ Schwarz - rot - goldener Land -

friedensbruch " , „ Schwarz - Rot - Gelbe gegen das Publikum " —

signalisiert das Blatt seinen Lesern .
Daß es sich bei dieser Art von Berichterstattung um einen

Teil jenes Verleumdungsfeldzuges handelt , der seit
der Gründung des Reichsbanners von den völkischen und

deutschnationalen Monarchisten systematisch getrieben wird ,
braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden . Das

Reichsbanner wird diese Angriste in Ehren bestehen . Sie

zeigen lediglich die unehrliche und unehrenhafte Kampfesweise
sowie die Wut und Angst der Angreifer vor dem

Einheitslager der Republikaner , dem Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold !

Der Verleumdungsfeldzug gegen den Republi -
kanertag in Potsdam war sorgfältig vorbereitet .

Die reaktionäre Presse hatte es an aufputschenden Artikeln

nicht fehlen lassen . Die „ Kreuz - Zeitung " vor allem ließ

nicht im unklaren darüber , worauf man es im deutschnationalen
Lager abgesehen hatte . Sie schloß einen maßlos aufreizenden
Artikel am Tage vor der Veranstaltung mit den Worten :

„ Der Rachezug ist um acht Tags verschoben worden , er soll

morgen stattfinden . Die Herren Drann , Severins und Löbe sind

wohl nicht im unklaren darüber , daß sie und mit ihnen die Sozial -

demokratische Partei die moralische Veranlworwng für alle Aolgen

tragen , die aus dem Rachezug nach Potsdam etwa entstehen werden . "

Bei den Deutschnationalen rechnete man nicht
nur von vornherein mit Ausschreitungen , sondern man

wünschte sie geradezu und ließ deshalb eine ergebene
Presse die Rolle des provocateur spielen . Der Erfolg
war der , daß tatsächlich einige Freunde der Methoden Luden -

dorff und Loverrenz einen förmlichen Gaskrieg mit

Stinkbomben gegen die aufmarschierenden Reichsbanner -
Mannschaften eröffneten , und daß man die Feie ? durch pro -
v o z i e r e n d e L i e d e r zu stören versuchte . Später folgten
Angriffe rechtsradikaler Gruppen auf Fahnen

Pontomimik „ Tod " , fallen aus dem Rfllrmcn . Alles übrig « ist un¬

erhört schmissige , grimmig pietätlose Veruikung , tausendfach ge -
pfesfcrter Haut - gom , getanzt « Zeitsaiire . Jeder Spruaa eine Pointe ,

jeder Schwung ein klatschender Pritschenhieb . Kein « Spur von tän -

zcrischem Nhizthmus , alle » pantvmimrsche Karikatur . Giftige ,

groteske Zerrbilder einer dem Untergang geweihten Ueberkultur . Im

Parkett hört « ich eine Danw sagen : „ Sie ist die größte neben der

Wigiran " . Es scheint doch , daß «in Teil des Publikums noch nicht

genügend zugelernt hat . Sonst würde es die große , im Werden

b- grisfen « Kunst der Zukunft von einen , geistreichen , blendenden

Darietä zu unterscheiden wissen . I - S .

Im vlüchnersaal wurde zum erstenmal «in Film gezeigt : „ M i t

der hapag nach Südamerika " . Die Hamburg - Amerika -
Linie hatte die Ausnahmen in Brasilien und Argentinien mallen

lassen , und die 6 ) amburg - Am« rika - Linie führt auch den Film vor .

Lllo ein Rcklomefilm , oder , wie man in solchen Fällen seiner und

vorsichtiger sagt , ein Werbefilm . Gewiß ist gegen derartig « Vor -

sührungen nichts einzuwenden . Im Gegenteil , gerade der Film ist
der geeignetste Vermittler der Kenntnis von deutschen , - Fleiß und

deutscher Energie , und di « Aufnahmen von dem Leben und der

Industrie fremder Länder , von der Eigenart der Vegetation und

der Schönheit der Landschaft vermögen zur Völkerverständigung

wohl beizutragen . Aber es darf nicht ' mit derartig primitiven Mitteln

und aus eine so unzulängliche Weis « geschehen wie hier . Das F' irren
und Flimmern der einzelnen Bilder war zum Teil unerträglich , die

Ausnahmen waren meistens zu matt , die Beleuchtung im Vor -

fübrunqsapparat bald zu schwach , bald zu grell . Dazu kam , daß

der Mann am Apparat es überaus eilig hatte , und die Bilder im

Galoppschrttt am Beschauer vorüberzogen . Aus die Proteste des

Publikums mäßigt « er zwar das Tempo , aber einen nennenswerten

cr in druck könnt : eine solche Filmvorführung nicht hinterlassen . Schade
darum Die Hcnnburg - Amenka - Linie aber sollte diesen Film nicht
auf Reisen schicken , sondern ihn durch einen anderen , schöneren und

prägnanteren ersetzen und für geeigneter « Vorführung Sorg « tragen .
K. F.

Drei neue Eoeress - Ejlpediiioner, . Wie Londoner Blätter mit -

teilen soll die für 1926 nunmehr festgesetzte neu « englische Everest -
Ervsdition zwei R waten erhalten . Sowohl di « Schweizer wie die

TVutirfien bereiten Unternehmungen vor , die bereits im nächsten
" abr die Eroberung des höchsten Gipfels der Eid « sich zur Aufgab «
f ' JL„ Di « Schweiz « ? Expedition wlrd aus 25 der besten und er -

« wnWm Bergführer bestehen , die von einem bekannten Amateur -
Iffif en St werben Dw deutschen Alpinisten sollen nach den

der englischen Blalt - r einen Fonds für die Organisation
� sammeln , und als Leiter soll der berührte Inns -
tnAcker�Bergsteiger Vh' l ' pp ? �fstr in Aussicht genommen sein .

der in atlpcn eine langjährig « Erfahrung gesammelt hat .

»in » m» ,, « K,iell ' chast zur Pfleg « alter Musik v- ranllaltet im
Rabmcn der Humtoldl - Hochlchulc Mittwoch 8 Uhr in der ©otfilchulc für
Musik einen Kunsiabend . an dem ZmAasiubnmfl ge�
Friedrich « II . . Johann Sebastian Bachs , Frtedemann Bach » und Prinz Louis

Ferdinand «.
vi « Bsickkedr Knud » « muffen » , «ach mehr al » dreijährkzer Reise an

der arktischen Küste traf in Seattie lKalisornien ) der . rührer der dänischen
Txpedttion zmu Studium der SSttmoS . Knud RaSumssen , em.

de ? Republlk . Bei dieser Gelegenheit erhielt ein Reichs -
bannermitglicd schwere Kopfverletzungen . Das sind Vorfälle ,
die der „ K r e u z - Z e i t u n g" entnommen sind .

Wenn die Rechtspresse angesichts dieser Tatsachen von
Provokationen des Reichsbanners spricht , so ist das die beste
Illustration für die Verlegenheit , in die das Mon -

archistenlager durch den Verlauf des Potsdamer Republikaner -
tages versetzt wordcn ist . Da man dem Reichsbanner nichts
am Zeuge flicken kann , muß man zu Fälschungen
greifen . Das Reichsbanner wird sich durch derartige Manöver

ebensowenig beirren lassen als die republikanische Bewegung .
Sie wird am 7. Dezember mit der Fraktion
Stinkbombe abrechnen .

Der Spanöaue ? flbbauskanöai .
Die endlose Reihe der skandalösen Abbaubeschlüsse ist

dieser Tage in Spandau durch den ( wenn auch nur pro -
oisorischen ) Beschluß , den stellvertretenden Spandauer Bürger -
meister , Genossen Dr . Her z, abzubauen , vermehrt worden .
Der Beschluß ist mit einer knappen Majorität gefaßt . An

ihm haben auch die Mittelparteien mitgewirkt . Die
Motive dieses Beschlusses sind in den Verhandlungen ganz
eindeutig zutage getreten , es handelt sich um ganz gewöhn -
lichen Antisemitismus , der sich bei den Demokraten ganz be -

sonders gut ausnimmt . Im allgemeinen werden die Abbau -

beschlüsse gegen sozialdemokratische Stadträte mit ihrer angeb -
lichen Unfähigkeit begründet . Spandau ist ein Novum

insofern , als dort der Abbau wegenbesondererFähig -
k e i t erfolgt : denn bei den Beratungen ist ausdrücklich daraus
hingewiesen , daß Genosse Dr . Herz als guter Jurist und An -
wall bei seinen nicht zu be st reitenden Fähig -
k e i t e n sehr bald in der Lage sein würde , sich eine neue
wirtschaftliche Position zu schaffen . Die Spandauer sind
wenigstens originell . Vielleicht könnte man , wenn diese Logik
anerkannt wird , wenigstens alle übrigen Abbaubeschlüsse rück -

gängig machen . Denn da die Unfähigkeit der an anderen

Orten abgebauten Sozialdemokraten selbstverständlich „ ge -
richtsnotovisch " ist , sind doch diese Sozialdemokraten Wirtschaft -
lich am schlechtesten dran ! In Wirklichkeit zeigen die krummen

Gedankengänge bürgerblöcklicher Logik nur , welche Ver -

renkungen die Herrschaften vornehmen müssen , um zu ihrem

Ziel zu kommen . In allen bürgerlichen Parteien Spandaus
ist nur die eins Anficht vertreten , daß an der Qualifi -
k a t i o n des Genossen Herz nicht gezweifelt werden kann .
Aber er ist Jude , er ist Sozialdemokrat , er muß
verbrannt werden . Vis jetzt ist der Spandauer Abbaubeschluß

erst einmal gefaßt , also wohl itur als vorbereitender Beschluß
cntsvrechend den Bestimmungen der Abbauverordnuna auf -

zufassen . Wir richten an Demokraten und Zentrum die Frage ,
ob sie es wirklich bei diesem Skandal belassen wollen . Nie -

wand , der die Spandauer Verhältnisse kennt , wagt zu leugnen ,
daß hier eine ungeheuerliche Rechtsbeugung vor -

liegt . Noch ist es Zeit , sie rückgängig zu machen .

Sapern fckü�t 0 . C.

Ein Schritt bei der Reichsregierung .
München , 2? . Oktober . ( Eigener Drahtberlchk . ) In der

hauptverhandlung , die in der vorigen Woche vor dem Stoaksgerichls -

hos zum Schuhe der Republik gegen die Mitglieder der O. C. wegen

Geheimbündelei ssaftsand , ist nach Ansicht der bayerischen Regierung
die Berufung der Richter in einer Weise ersolgf , die mit
dem Abkommen zwischen der bayersschen Regierung und der

Reichsregierung über die Bildung des Süddeutschen Senat » beim

Skaatsgerichtshos nicht vereinbar sein soll . Die bayerische

Regierung hat deshalb Schritte bei der Reichsregierung
unternommen .

Eine Erklärung der Verteidigers im O. C. - Prozeß , Justiz -
rat H a h n , läßt darauf schließen , daß der Schritt der bayeri -
schen Regierung a u f A n l a ß oder zum mindesten i n V e r -

b i n d u n g mit den vom . Staatsgerichtshof Verurteilten

unternommen worden ist . Iustizrat Hahn setzt die Gründe für
die Beschwerde im einzelnen auseinander . Der Kern ist der ,

daß der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes für drei ver »

binderte süddeutsche Beisitzer infolge der

Dringlichkeit der Angelegenheit drei Bei -

sitzer ausRorddeutschland berangezogen hat ! Darin

sieht die partikularistische Regierung Bayerns eine Verletzung
der Abmachungen zwischen Bayern und dem Reich , so daß die

Angeklagten entgegen dem Artikel 105 der Reichsverfassung
ihrem ordentlichen Richter entzogen worden

sein sollen .
Der Leipziger Komödie soll also eine Neuauflage der

Komödie „ Bayern und das Reich " folgen . Es ist eine schöne
Sache , wenn sich Leute , die sich den Kampf gegen Verfassung
und Revublik zur Aufgabe gemacht haben , auf die Regierung
des zweitgrößten Landes stützen können !

Unöeutsch unö antinational !

Tentschnationale Begrüstung für den Zentrumsparteitag .

Ttotz der gewaltigen Enttäuschung der Deutschnationalen
über das Fehlschlagen ihrer Hoffnungen rechnen die Deutsch -

nationalen noch mit der Möglichkeit eines Bürgerblocks mit

5) ilfe des Zentrums nach den Wahlen . Graf W e st a r p hat

in der „ Kreuzzeitung " erneut die Wahlparole für den Bürger -
block ausgegeben .

In der deutschnationalen Presse aber bricht die Enttäu -

schung über die Spekulation aus künstige Regierungsbildung

durch . Die „ Pommersche Tagespost * bezichtigt das

Zentrum undeutscher Gesinnung :
„ Das Zentrum hat sich enllarvt ! Di « unwürdige , hin -

fer hälti g « Rolle , die es in den Tagen der Regierungskrise

gespielt hat " und die jedem Deutschen angesichts solchen wider -

wärtigen politischen Intigrantentums eine Parla -

mentsauflösung nur wünschenswert machten — dies « Rolle hat ein -

für allemal gezeigt , daß in dieser Partei nationale

Fragen keine Rolle spielen . Der Sieg des linken Zen -

trumsflügels beweist zur Genüge , wie unvaterländisch man

in diesen Kreisen schon immer eingestellt war . Es war nur ein

Köder , den man berechnend auswarf , wenn man je einmal sich be -

wogen fühlte , die national « Parole herauszustellen . Dos hat uns

der 80. Oktober endgültig bewiesen . Und das müssen wir immer

im Gedächtnis behalten . Mag es im Lande noch so viel ehrlich

deutschfühlende Katholiken heben , mögen noch so viele der Ueber -

zeugung sein , daß sie sich im Katholizismus nur einer religiösen

Weltanlchauung . nicht aber einer besonderen politischen Lebensform

verpflichtet hätten , als Partei , als praktischer politischer Wille

ist das Zentrum un deutsch und antinational . "

Das größte Blatt der Deutschnationalen im Lande , die

„ Hamburger Nachrichten " , sagen zur Erklärung der

Unterhändler des Zentrums über den Gang des Regierungs -
Handels :

„ Das ist in aller Verschlagenheit und Hinterlist

echt ultramontane Mach « . Nach gradem deutschen

Denken kann jene Zusicherung mir bedeuten , daß nach An -

ncchme des Londoner Pakts die deutschnationale Reichstagsfraktion
Sitze im Reichstabinett erhalten sollte . "

Verschlagenheit , Hinterlist , undeutsch , antinational ! Eine

freundliche Begrüßungsansprache für den Zentrumsparteitag !
Die Wut macht die Deutschnationalen offenherzig . Der wider -

wärtige Charakter der Politik halb und halb de ? Deutsch -
nationalen tritt um so klarer hervor .

Der Summe Juöe Marx .
Die Wahlparole der evangelischen Pastoren .

Das im Verborgenen blühende Blättchen der evangelischen
Pastoren , der „ Reichsbote " — lebst du auch noch ? — instruiert seine
Leser in den Pfarrstuben für den W a h l k a m p f , den es im

Geist « Luthers führen will :

„ Run gilt es aber mit aller Macht , so viel « Deutsche wie
möglich mit diesen , freien , fröhlichen Christengeiste
Luthers zu erfüllen . Derselbe wird wie eine innere Lebens -
sonn « wirken , von der aus Ehrlichkeit , Geradheit , Natürlichkeit ,
Ehrfurcht , Liebe , Vertrauen , Einigkeit in alle Lebensgebiete
unseres Volkes dringen werden Man wird sich abkehren von dem

teuflischen Lügengeiste des im Grunde dummen , nur
von wahnsinnigem Ehrgeize und Herrschsucht getriebenen Juden
Marx . "

Man erzählt folgende Anekdote von Serenissimus : Serenissimus
zu Kindermann : „ Aeh , lieber Kindermann , hm ja , Bismarck ? —
Netter Kerl , wirklich netter Kerl ! Aber dumml Dumm ! "

Also Wahlparole der Pastoren : gegen den dummen
Juden Marx . Für solche Leser des „ Reichsboten " , die nicht im
Bilde sind : sie meinen natürlich : Marx , Karl , nicht Marx ,
Wilhelm .

Cine öeutschnetionale Irreführung .
Der „ Berliner Lokalanzeiger " wühle dieser Tag « zu berichten .

daß der Schriftsteller v. Gleichen - Rußwurm sich wegen Her -
absetzung der republikanischen Staatsform und wegen Beleidigung
des Reichspräsidenten Ebert und des preußischen I n -

nenministers S e v « r i ng vor dem Schössengericht in Berlin -

Schönebcrg zu verantworten gehabt hätte und daß das Gericht unter

Ablehnung des angebotenen Wahrheitsbeweises den Angeklagten
freigesprochen hätte mit der Begründung , daß v. Gleiche « die repu -
blikanische ' Staatsform nicht habe verächtlich machen wollen .

Dieser Bericht des deutschnationalen Blattes ist — man kann

wohl annehmen absichtlich — irreführend ; denn es hat sich nicht
um ein Beleidigungsverfahren gehandelt , das die Stel -

lang eines Strafantragcs durch den Reichspräsidenten zur Voraus -

setzung gehabt hätte , sondern um ein Verfahren auf Grund des

Republikschutzgesetzes , an dem der Reichspräsident persönlich edenso
unbeteiligt war wie der preußische Innenminister .

Wahlvorbereitungen .
Die Deutschkonservatioen , deren immer noch vorhan -

den « Organisation als Alifstchtsinstanz für die politische �Haltung der

Deutschnationalen funftioiiiert , erlassen folgenden Ausruf au ihre
Mtgiieder :

„ Namens des Engeren Vorstandes der Konservativen Partei
fordern die unterzeichneten Vorsitzenden die konservativen
Parteifreund « auf , bei den bevorstehenden Wahlen zum
Reichstag und Preußischen Landtag sich für di c Deutsch¬
nationale Volkspartei einzusetzen , deren Geschlossen -
heit zu wahren und jede Wahlmüdigkeit zu be -
kämpfen Um diese Ausgabe mit Erfolg lösen zu können , ist
es erforderlich , daß bei der Aufstellung der Wahl -
listen der konservative Gedanke innerhalb der Deutsch -
nationalen Boftspartei zu angemessener und wirksamer
Vertretung gelange . Wir fordern deshalb unser « Freunde
weiter auf , sich in den Kreisvereinen und Landesverbänden auch
hierfür mit aller Entschiedenheft einzusetzen , weil nur so Gefahren
der Absplitttrung und Wahlmüdigkeit verhindert werden können .
Graf Westarp . D. Graf Seidlitz - Sandreczki .

Die Deutschkonservatioen werden dafür sorgen , daß düe Ja¬
sager abgesägt werden . Der Hamburger Schrecken spricht
aus der Furcht vor der Wahlmiidigkett .

*
Der Professor Gerland , der aus der Demokratischen

Partei ausgetreten ist , veröffentlichl einen offenen Brief an
den Parteivorsitzenden Koch . Er hat an der Demokratischen Partei

auszusetzen : ihr Eintreten für da » Reichsbanner , für den Völker -

bund , die Duldung der Pazifisten Schönaich , Schücking , Quidde , das

Nichteintreten für den Brotwucher . Herr Gerland gehörte zu
den Machern des Thüringer Hungerbiocks . Das und sein

Brief an Koch zeigen , wie er die Deinokratie auffaßt . Ungefähr so,
wie die Volkspartei den Begriff : Verfasiungsportei .

Wie aus Kreisen der Bayerischen Volkspartei mitge -
teilt wird , liegen zur Ausgleichung der Gegensätze zwt -
schen Zentrum und Bayertscher Dolkspartei zwei
Vorschläge vor . Die Bayerische Dolkspartei schlägt vor , da » Jen -
trum soll in Bayern keinen Kandidaten ausstellen und soll den bi ».

herigen Abg . H osmcmn - Ludwigshafen auf die Reichslist « nehmen .
Der in der Pfalz von der Bayerischen Volkspartei ausgestellte Kan -
didat Veyersdorfer bleibt ohne Gegenkandidat . Da » Zentrum macht
dagegen folgenden Vorschlag : Iin rechtsrheinischen Bayern wird vom

Zentrum kein Kandidat aufgestellt , im linksrheinischen Bayern
( Pfalz ) wird ein « gemeinsame Liste aufgestellt mft Beyersdorfer als

ersten , Hosmann als zweiten Kandidaten . Dieser Vorschlag wurde
von der Bayerischen Volkspartei abgelehnt , jedoch soll Aussicht be -

stehen , daß der Vorschlag der Bayerischen Voltspartei doch noch
durchdringt .

*

Der Vertreter tag der Deutschdemotratischen Partei
in Württemberg hat in einer einstimmig angenommenen Em -

schließung die Haltung der Fraktion und des Parteivorstandes wäh -
rend der letzten Regierungskrise einmütig gebilligt und ist für eine

entschlossen « Fortsetzung der Politik der Mitte «ingetreten . Als
Spitzenkandidaten sind aufgestellt : Dr . Jng . Philipp W i e l a n d ,
Dr . Theodor Heuß , beide Mitglieder des seitherigen Reichstags ,
und Otto Henne , Obermeister und Präsident der Hanwerks .
kammer in Reutlingen .

Nach dem Reichswahlgesetz müssen Kreiswahloorschläge
von mindestens 500 Wählern unterzeichnet Jjein .
An Stell « von 500 Wählern genügen 20 , wenn glaubhaft ge -
macht wird , daß mindestens 500 Wähler Anhänger des Wahlvor -
schlag ? sind . Der Reichsminister des Innern hat empfohlen , für
hie Parteien , die im letzten Reichstag durch Abgeordnete vertreten

waren , dies « Glaubhastmachung ohne weiteres alz erbracht

anzusehen . Zu diesen Parteien zählen folgende : Bayerische Volks -

parte ! , Bayerischer Vauernbund , Deutschdcmokrattsche Partei ,

Deutsche Volkspartei , Deutsche Zentrumspartei , Deutschnationale
Volkspartei , Deutschsozia ! « Partei , Landliste , Liste der Kommunisten ,

Nationalsozialistische Freiheitspartei , Sozialdemokratische
Partei , Wirtschaftsgruppe der Deutsch - hcmnoverschen Partei ,

Wirtschaftsparlei .



Oewertschofisbewegung
Oer Lohnkonflikt bei üer Reichsbahn .

Die Verhandlungen über die Erhöhung der Eisenbahnerlöhne
init der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn sind gestern
ergebnislos verlaufen . Zunächst entrollte ein Vertreter der

Finanzverwaltung ein Bild der Finanzlage des Eisenbahnbetriebes .
Diese sei keineswegs so rosig , wie man im allgemeinen annehme .
Er verwies auf die Belastung des Betriebes durch die Repara -
t i o n s l e i st u n g e n. Die Einnahmen seien sehr gering . Selbst
das Herbstgeschäft sei ungünstiger ausgefallen als man annehmen
konnte . Daraus ergebe sich die Notwendigkeit , die Ausgaben einzu -
schränken . Eine allgemeine Lohnerhöhung sei nicht mög -
l i ch , zumal die Eisenbahnerlöhne einen Vergleich mit den Industrie .
löhnen durchaus auszuhalten vermöchten . Von den äövlXXI Ar -
beitern der Reichsbahn hätten etwa 400 000 ebenso hohe oder höhere
Löhn « als die Industriearbeiter . Die Reichsbahn könne den Vor¬

marsch auf dem Lohngebiet nicht antreten . Mit Ausnahme ort -

licher Nachprüfungen könne nichts zugesagt werden .
Die Gewertschaflsvenrerer übten scharfe Kritik an diesen

Darlegungen . Der Jndustrielohn könne nicht maßgebend sein . Die

Industrie habe nicht acht Lohngruppen wie der Eisenbahn »
betrieb , keine so hohen Spannungen und auch keine zehn -
tägig « Lohnzahlung . Im übrigen konnten die Gewerk¬

schaften nachweisen , daß zum Teil der Jndustrielohn über dem

Eisenbahnerlohn liegt . Auch die Kommunen zahlten im all -

gemeinen höhere Löhne . Die Gewerkschaften verwiesen auf den

Schiedsspruch für Mitteldeutschland , der den Gemeindearbeitern eine

Lohnzulag « von 8 Pf . pro Stunde , aus drei Monate oerteilt , zuge -
sprachen habe . Die Not des Eisenba hnpsrsonats steige ins Un¬

erträgliche . Die Steigerunq der Kosten der Lebenshaltung sei
nicht mehr zu bestreiten . Der zunehmenden Verelendung müsse
unter allen Umständen Einhalt geboten werden . Es sei unbe -

greiflich , daß die Eiseribahnverroaltung nicht einmal den Ausgleich
schaffen wolle für den seit der letzten Lohnerhöhung um
12 Punkte gestiegenen Reichsindex . So sehterhast und

mangelhaft mich dieser Index sei, es müsse verurteilt werden , daß
eine Stelle auf die andere warte . Das Reichsfinanzministerium
vertröste die Staats - rmd Reichsarbeiter bis zur Regelung der Eisen -
bahaerlöhne , während die Eisenbahnverwaltung andererseits ihre
Arbeiter auf die zukünftigen Jnduftrielöhn « vertröste .

Die Berwaltungsoortreter erwiderten , daß die Kommunen

höhere Löhne zahlen könnten , weil sie keine Rücksicht auf das all -

gemeine Wohl nehmen . ( ?! ) Was sie zahlen , holen sie wieder her -
aus und nicht zuletzt ans der Arbeiterschaft selbst . ( Und
die Reichsbahn etwa nicht ? ) Die Eisenbahn müsse jedoch
eine andere Taktik verfolgen . Im übrigen sei eine neu «
Aktion vorbereitet für einen Abbau der Preise . ( Wenn die nur
nicht wieder ein « neu « Teuerungswelle bringt . ) Die Verwaltung
erkenne die Not wohl an , habe auch den Willen , etwas zu tun . es
fehl « aber an dem Können .

Die Gewerkschaften erklärten dazu , daß die 300 Millionen Mark .
die infolge der Tarifermäßigunq der Eisenbahnkasse im Jahre v « °
loren gingen , nichts weiter bedeuten als eine Liebesgabe an
das Privatkapital . Kein Mensch im Lande glaube , noch an
einen Preisabbau , wenn nicht ein « andere Wirtschafts -
und Steuerpolitik getrieben werde . Der Eisenbahnbetrieb
Hütte alle Ursache , sein Personal anständig zu bezahlen und

leistungsfähig und arbeitsfreudig zu erhalten . Man
müsse die Ueberzeugung gewinnen , daß einzig und allein das Pri »
vatkapital kommandiere und die Cisenbahnverwaltung
ihm willig Folge , leiste . Das Personal müsse dabei jedes Interesse
am Betrieb und am Staat verlieren . Demnach müßten die Ge -
werkschaften an einer allgemeinen Zulage festhalten . Sie
würden alles aufbieten , das zu erreichen .

Protestversammlung der Berliner Wohnhausportiers «
Am Freitag waren die Wohnhausportiers und Portierfrauen

überaus zahlreich dem Rufe der Organisation gefolgt , um den Be -
richt über den Verlauf der Bewegung entgegenzunehmen . Nachdem
W i e l o ch die Frage : Braucht die Arbeiterschaft d' e gewer kschafiliche
Bcrufsvertretung ? erörtert hatte , berichtete Scherer über die Bcr -
Handlimgen vor dem Landgericht in . Er erklärte am Schluß seiner
Ausführungen , daß trotz aller Gerichtsentscheidungen der Kampf um
das Recht der Berufskollegen weiter geführt werden muh . Der Ver -
treter beim Landgericht , R. - A. Dr . Mellen ti n , machte längere
Ausführungen über die Verhandlungen vor dem Landgericht und
wies auf Grund seiner dem Gericht vorgetragenen Tatsachen nach ,
daß das Urteil , das die Hausbesitzer als nicht tariffähig erklärt , ein
Fehlurteil sei und von der höheren Instanz sicher korrigiert
werden wird .

In der Diskussion kam die Entrüstung darüber zum Ausdruck ,
daß man es immeO noch wagt , die Hausangestellten in den Wohn -
Häusern als Menschen zweiter Ordnung zu betrachten . Man oerlangt
von ihnen prompte Erfüllung ihrer Pflichten , ohne zu fragen , ob die
gewährte Entlohnung überhaupt noch als Bezahlung angesehen
werden kann . Der Reichssektionsleitcr Werner betonte , daß die Ver -
baiidsleitung keine Kosten scheuen werde , um die schwer um ihre
Existenz kämpfenden Portiers in jeder Weife zu unterstützen . Vor -
aussetzung aber sei, daß auch die Portiers alles aufbieten , um
die Organisation weiter zu stärken und auszubauen . Die Stimmung
der Versammlung wurde ausgedrückt in der einstimmigen Annahme
folgender Entschließung :

„ Die am 24 . Oktober 1924 in den Auguste - Viktoria - Sälen äußerst
zahlreich versammelten Wohnhausport ers und Portierfrauen nehmen
mit Entrüstung Kenntnis von dem Verlauf der Feststellungsklage
vor dem Landgericht III . Die Versammelten betrachten das Urteil
des Landgerichts als ein Fehlurteil . Sie erwarten , daß die Organi -
fation nichts unversucht läßt , um der am schlechtbezahltesten Berufs -
gruppe zu ihrem Recht zu verhelfen .

Die Versammelten geloben , auch ferner treu zur Fahne der
freigewerkschaftlichen Organisation zu stehen und besonders dafür
Sorge zu tragen , daß auch der letzte Kollege , die letzte Kollegin Mit -
glied des Verbandes wird , damit eine geschlossen « Front den Aus -
beutern gegenüberstehen kann . "

_ _

Zu » , Licgniher Böttcherstreik .
Wir berickfteten bereits am 18. Oktober im „ Vorwärts " über

den unberechtigten Einsatz der Techni ! - n Nothiife durch die lokalen
Behörden in dem Liegnitzer Böltcherstreik . Wie uns jetzt vor . der
Gauleitung des Böttcherverbandes mitgeteilt wird , hat inzwischen
der preußische Handels mini st er , nachdem seiner ersten
Anordnung , die „ Teno " zurückzuziehen , nicht Folge geleistet
wurde , am 23 . Oktober die Liegnitzer Regierung erneut
angewiesen , die Technische Nothilfe aus den Sauerkrautbetrie -
den sofort zurückzuziehen und wegen der etwaigen Not -

stmtdsartekten mit den stch dazu bereit erklärenden Böttchern zu ver »
handeln . Auch dos hat nichts genützt . Am gestrigen Monmg ging
beim Böttcherverband telephonisch die Meldung ein , daß d i e
„ Teno " nach wie vor die Arbeiten der streikenden Böttcher in

Liegnitz oerrichtet und erneut Schupo in die Betriebe gelegt wurde .
Der Böttcherverband , besten Mitglieder jetzt no>hezu 5 Wochen

streiken , erklärt , daß in einer Verhandlung am 25. Oktober die Lieg¬
nitzer Arbeitgeber in den Einlegereien gar kein « Aenderung in ihrer
reaktionären Haltung zeigten . Der Böttcherverband sagt weiter :
„ Es ist ja auch gar kein Wunder , die Herren Unternehmer wissen
ja , daß die Liegnitzer Regierungs st eilen auch die

Muf zum Wahlkampf !
Oeffentliche Wählerverfammlnngen :

iNiederschönhauseu : Mittwoch , den 29 . Oktober , TU Uhr :
Schloß Schönhausen , Lindenstr . 11 . Thema : „ Warum
wurde der Reichstag aufgelöst ? " Referent : Artur

Crispien . — Die Genossen von Pankow sind eingeladen .

Vonnerstag , den 30 . Gktober , abends 7' / « Uhr :
Neukölln und Kreuzberg : im großen Saal der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide .
Charlottenburg : Hohenzollern - Fcstsäle , Berliner Straße 105

( Ecke Wilmersdorfer Straße ) .
Steglitz : Gymnasium , Heesestraße .

Tagesordnung :

Nieder mit dem Bürgerblock !
Es lebe die Sozialdemokratie !

Redner : Kuttner , M. d. L. , Severing . Minister des

Innern , Ströbel , M. d. R.

Freitag , den 37 . Oktober , abenös 7' /z Uhr :
Berlin - Rlitte : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tiergarteu : Arminiushallen , Bremer Straße 73 . — National -

Hof, Bülowstraße 37 .

Wedding : Germaniasäle , Chausseestraße 110 .

Spandau : Restaurant Markthalle , Pichelsdorfer Straße .
Wannsee : Reichsadler , Königstraße 20 . ( Beginn 8 Uhr . )
Iehlendorf : Lindenpark , Berliner Str . 108 . ( Beginn 8 Uhr . )
Friedenau : Rathaus ( Bürgersaal ) , Am Lauterplatz .
Tempelhof - Mariendorf : Aula Kurfürstenstraße in Marien -

darf .
Ober - und Niederschöneweide , Johannisthal : Aula Berliner

Straße in Niederschöneweide .
Lichtenberg : Schulaula Parkaue .
Weißensee : Aula Realgymnasium , Woelckpromenade .
Pankow : Konzerthaus Linder , Breite Straße 34 .

Reinickendorf - Tegel : Schützenhaus in Reinickendorf - Ost , Re -

sidenzstraße 1/2 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Nieder mit dem Bürgerblock !
Es lebe die Sozialdemokratie !

Redner : Aufhäuser , M. d. R. , Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R. , Crispien , M. d. R. , Paul Hirsch , M. d. L. , Heinig ,
Regierungsrat Joachim , Künsller , Kuttner , M. d. L. ,
Dr . Löwenstem , Otto Meier , M. d. L. , Dr . Moses , Heinrich
Ströbel , M. d. R. , Hemrich Schulz . Stelling , Dr . Weyl ,
M. d . L.

*

Genossinnen und Genosten Berlins ! Hamburg ist ein
Vorbild , hinter dem Berlin nicht zurückbleiben darf . Auf zum
Wahlkampfi

Sorgt für Mastenbesuch der Versammlungeu !

Anordnung des preußischen Handelsmini st ers
sabotieren .

Der Böttcher verband weist öffentlich daraus hin . daß
er jede Verantwortung über die nunmehr kommenden Dinge ab -
lehnt . Es ist alles geschehen , um den Kampf mit gewerk -
schaftlichen Mitteln und in dessen Richtlinien zu führen ,
indes macht der jetzt vier Wochen dauernde Rechtsbruch durch die
amtlich geschützte „ Teno " einen geordneten Abschluß der Bewegung
unmöglich .

*
Die Technische Nothilfe sandte uns «ins umfangreiche „richtig .

stellend « Erwiderung " auf die Ausführungen in Nr . 492 des
„ Vorwärts " . Sie behauptet , daß ihrem Einsatz Verhandlungen
bei der Regierung in Gegenwart des Leiters der zuständigen Teno -
Dienststelle vorausgegangen seien , die zu keinem Ergebnis führten .
Erst nach Versagen aller Schritt « zur Vermeidung des Einsatzes sei
diese erfolgt . Ihr sei die Einholung emes Gutachtens der Regierung
in Liegnitz vorausgegangen , das der Serverl . erat dahin abgegeben
habe , wonach die Bättcherarbeiten Notstandsarbeiten feien . Die
„ Teno " habe außerdem ein Gutachten beim Liegnitzer Städtischen
öffentlich «: Untersuchungsamt für Nahrungsmittel / Genußmittcl und
Gebrauchsgegenstände eingeholt , das ebenfalls den Emfatz der
„ Teno " für erforderlich bezeichnete .

Entgegen den Angaben im „ Vorwärts " gehöre dem Borstand
der Liegnitzer „ Teno " weder der dortig « Snndilus noch die in Frage
kommenden Unternehmer an .

Ist die ganze Sache wirklich so wichtig , dann könnte st « doch
den Unternehmern nicht so wenig wichtig erscheinen , als
daß sie die Böttcher vier Wochen lang streiken lasten , ohne
mit ihnen zu verhandeln und sich mit ihnen z u e i n i g e n. Die
Streikenden tragen das Risiko des Lohnausfalls , den Unter .
nehmern nimmt die „ Teno " das Risiko ab , so daß si « dem
Streik offenbar ruhig zusehen können . Wäre der Kohl wirklich dem
Verderb ausgesetzt , dann müßte doch mit den Unternehmern
ein Wort geredet werden , die es darauf ankommen lassen , anstatt
t >cn Unternehmern Streikbrecher zu liefern , sie in ihrem hartnäckigen
Widerstand gegen ordentliche Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
stärken . Geradezu skandalös ist aber di « Tatsache , daß trotz zwei -
maliger Aufforderung des H a n del s m i n i st e r s. die

„ Teno " « ms den Strelkbetriebe » zurückzuziehen , der Regte -
ruugspräfidcnt diese Anordnungen nicht befolgt
und die „ Teno " weilerhin die Streikarbeiten der Böttcher

verrichten läßt . _

Neue Löhne für Ketterarbeiter .

Für die in den Weingroßhandlungen und Likörbetrieben be -

schästigten gewerblichen Arbeitnehmer halte der Deutsche Verkehrs -
band dem Arbeitgeberverband der Getränkeindusttien das im
April getroffene Lohnabkommen gekündigt . Gefordert wurden
mit Rücksicht auf die Verhällnisie 20 Proz . Zulage . Die Arbeit -

geber lehnten eine Verhandlung ab , so daß der SchlrchlnngS -
ausschuß Groß - Berlin entscheiden mußte . Am 21. Ottober wurde
ein einstimmiger Schiedssvruch gefällt , der eine Zulage von
10 bis 12 Proz von der lautenden Lohnwoche vorsieht . Beide

Vertragsparteien haben den Schiedsspruch angenommen . Abzüge
des Lohnabkommens find im Verkehrsbund , Engelufer 24/2S ,
Zimmer 32 , gegen Mitgliedsausweis zu haben .

Schiedsspruch im mitteldeutschen Gemeindearbeiterstreik .

Halle , 27. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend tagte
die vom amtlichen Schlichter in Mitteldeutschland berufene Schlich -
tungskammer im Gemeindearbeiterstreik , die einen Schiedsspruch
dahin fällte , daß der Augustlohn mit Wirkung ab 3. September bis
30. September um 3 Pf . auf 54 Pf . erhöht wird . Ab 1. Oktober wird
der Septemberlahn von 54 auf 57 Pf . erhöht . Ab 1. November wird
der Oktoberlvhn von 67 auf 59 Pf . erhöht . Hierzu treten Hausstands -
und Kindergelder . Die alten Lohnklassen bleiben bestehen . Der

Schiedsspruch ist von der Lohnkommission der Gemeinde - und Staats -
arbester mit geringer Mehrheft angenommen unter der Bedin -

gung , daß Maßregelungen im mitteldeutschen Gebiet nicht st a t t -

finden dürfen . Di « Gemeindearbeiter Mitteldeutschlands haben
hiernach durch ihr einmütiges Zusammenstehen einen Sieg auf der

ganzen Linie errungen . _

Vas vorbilüliche Wien .

Am Soimtog wurden in Wien Neuwahlen zu der Genossen -
schaft der Handlungsgehilfen vorgenommen . Diese
Körperschaft , hauptsächlich ein « Berufskrankenkaste , ist ehedem von
den Christlichen - Sozialen beherrscht worden . Schon lange vor dem

Kriege gelang es aber den Sozialdemokraten , sie zu erobern rmd

jetzt stehen den sozialdemokratischen Kandidaten überhaupt keine

Gegner mehr gegenüber . Trotzdem es sich also diesmal um keine

eigentliche Wahl handelte und schon eine gering « Beteiligung o «

sozialdemokratischen Wähler genügt hätte , um den Sieg ihrer Liste
sicher zu stellen , so war doch di « Wahlbeteiligung außergewöhnlich
stark . Im Dezernber 1918 waren 9175 , im November 1921 : 11223

sozialdemokratische Stimmen abgegeben worden . An diesem Sonn -

tag stieg die sozialdemokratische Stimmenzcchl a u f 18 455 .

Dieser Vorgang bezeugt aufs neue di « außerordentliche
Pflichttreu « , von der di « sozialdemvkratisch « Arbeiterschaft
Wiens und ganz Oesterreichs erfüllt ist . Dieser Pflichttreue ist es

zu danken , daß die österreichische Arbeiterbewegung sich als ein star -
kes Bollwerk gegen alle Angriffe der Reaktion gehalten , und daß
auch die Zersplitterungsversuche der Kommunisten fast ohne Spuren
an ihr vorübergegangen sind . Die deutschen Arbeiter sollten sich
bei der kommenden Reichstagswaht an den Wiener Sozialdemo -
kraten ein Beispiel nehmen .

Schuhmacher - Schwindel . In der letzten Nummer der Zeitung
des Belleidungsarbeiterverbandes ( Opposition ) wird mitgeteilt , daß
der Deutsche Bekleidungsarbeiterverband das gekündigle Lohn -
abkommen ohne Lohnerhöhung mit den bisherigen Löhnen auf
Vier Wochen verlängert habe . Diese Behauptung ist eine
glatte Unwahrheit . Wir ersuchen unsere Mitglieder , aus
diesen Schwindel nicht hereinzufallen . Der Deutsche Be -
kleidungsarbeiterverband ist vielmehr bemüht , die gestelllen Lohn -
forderunge » durchzusetzen und zur Durchführung zu bringen .

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband , Zentralleitung .

Für die Nordwestgruppe der Eisenindustrie hat der Reichs -
arbeitsminister die gefällten Schiedssprüche vom 10. Oktober betr .
Lohnerhöhung um 5 — 6 Proz . und vom 16. Oktober belr . Verlange -
rung des Mehrarbeitzeitabkommens bi « zum Februar näödsten
Jahres mit sofortiger Wirkung für v e r b i n d I i ch erklärt . ( Ist das
die von Dr . Brauns in Köln versprochene baldige Rückkehr zum
Achtstundentag ?)

' Achtung . GPD. - »aNMitt »«chilIeal Mittwoch nachmittas IVi Uhr M
S Bersammluna im Lokal des Eeicosscn Tschiesina , Ackerstr. 1. Tag « . W
@ ordnuna : 1. . . Die bevorstehenden Reichstvaswahlen " . Referent Genosse iH
@ Otto ilisko . 2. Diskussion . Perrteiacnossen . der Reichsta « Ist auf . M
g gelöst ! Auf in d«n Wahlkainpf ! Agitiert eifrig für die Versammlung . =i= Der Borstanb . Z. A. : Saiffert .

gcntralocrband der Schuhmacher . Gemeinsam « Branche imersammlnng der
lsricd ' . ' . chstadt - Masischuhmacher und d«r Schosi- lind Reporvturbranche Miliwoch
abend iH4 Uhr im Saal 1 des Gewerlfchastshaufes , Engelnfer 2S. Bericht über
die Lohnvcrhandlungen mit dem Bercin Berliner Masifchuhmachermcister und
den Zniiungcu .

Verantwortlich für Politik : Ernst R- ntert Wirtschaft : « rwr S- t - rnus :
Gewerkfchvfisbcwcgung : gr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : grih «arftädt : Arteigen : Th. «locke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag G. m. b. ch., Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. C8, Lindenstrake 3.
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Das Oerlmer wohnungsrecht .
Sei vielen Mietern herrscht große Unklarheit über das äugen -

Ricklich in Berlin bestehende Wohnungsnotrecht . Im folgenden
sollen daher die wichtigsten Bestimmungen mitgeteilt werden . Am
24 . August hat der Magistrat im Gemeindeblatt das neue Ber -
finer Wohnungsnotrecht veroffentltcht , das mit dem
1. September 1324 in Kraft getreten ist . Nachdem am 1. Oktober
1923 das Wohnungsmangelgeseß und das Gesetz über Mieterschutz
und Mieteinigungsämter , die die Grundlage für das Wohnungsnot -
recht bildeten , in Kraft getreten waren , mußte auch das Berliner
Wohnungsnotrecht einer Abänderung unterzogen werden .

Möblierte Zimmer .
In den Grundsähen der Wohnungszwangswirtschaft ist nichts

Wesentliches geändert worden , insbesondere bringt das neue Woh -
nungsnotrecht noch nicht die Freigabe der Geschäftsräume und
Wohnräume von mehr als 6 Zimmern , die von den Vermietern
vielfach erhofft wurde . Insofern ist sedoch eine Erleichterung ein -
getreten , als möblierte Zimmer — nicht möblierte Wohnungen —
nicht mehr der Zwangswirtschaft unterliegen . Einzelne möblierte
Zimmer brauchen daher nicht mehr dem Wohnungsamt angezeigt zu
werden , sobald sie freistehen . Es ist auch nicht notwendig , noch Ab -
fchluß eines MieMertrages dem Wohnungsamt hiervon Kennmis zu
geben . Desgleichen können auch einzelne möblierte Zimmer im
Anzeigenteil einer Zeitung zur Vermietung aufgegeben werden .
Eine Lockerung der Zwangswirtschaft ist ferner auch dadurch erfolgt ,
daß Mietverträge nur noch anzeigepflichtig sind , sobald sie leere oder
möblierte Wohnungen , selbständige Wohnungsteile und leere Zimmer ,
die zur Vermietung bestimmt sind , betreffen . Anzeigepflichtig sind
also nicht mehr Mietverträge über Geschäftsräume .

Wohne „ zu Hause " !
Die Bestimmungen über die Inanspruchnahme von Wohnungen

sind zum Teil erweitert , zum Test eingeschränkt worden . Wird eine
Wohnimg von dem Hauptmieter länger als 3 Monate nicht benutzt
oder gibt der Hauptmieter die Wohnung auf . so kann das Wohnungs -
aint ohne Rücksicht darauf , ob sich in der Wohnung noch ein Unier -
mieter aufhält , die Wohnung in Anspruch nehmen und einem Woh¬
nungsuchenden zuweisen . Mit dieser Bestimmung werden alle die
Fälle getroffen , in denen Mieter zum Nachteil der bei den Woh .
nungsämtern angemeldeten Wohnungsuchenden über ihre Wohnung
verfügen , indem sie zunächst einen Untermieter bei sich aufnehmen ,
dem sie dann hinterher gegen Zahlung einer Abstandssumme die
gesamte Wohnung übertaten . Wenn auch alle Kammern des Miet -
einigungsamtes und auch ' die Beschwerdestelle des Landgerichts die
Maßnahmen der Wohnungsämter gegen solche Untermieter , die sich
die Wohnung erschlichen haben , bestäligt haben , so ist es dennoch zu
begrüßen , daß eine derartige Bestimmung in das neue Notrecht auf -
genonunen worden ist . Eine andere sehr einschneidende Bestimmung
räumt dem Wohnungsamt die Befugnis ein , alle Räume zu beschlag -
nahmen , die zu unsittlichen oder gesetzwidrigen Zwecken benutzt wer -
den . Zur Zeit , als die Unterbringung der Ruhrflüchtlinge außer -
ordentliche Maßnahmen notwendig machte , war von der Regierung
angeordnet worden , daß Räume , die derartigen Zwecken dienten ,
den Inhabern ohne weiteres fortgenonnnen werden und zur Unter -
bringuna von Flüchtlingen verwendet werden konnten . Nach dem
neuen Notrecht sollen derartige Räume ohne weiteres von den Woh -
nungsämtern in Anspruch genommen werden können . Es können

danach z. B. Räume beschlagnahmt werden , in denen ohne erforder -
lichc Genehmigung Glücksspiele geduldet und Tanzvorsührungen ver¬
anstaltet werden oder die von den Inhabern als Absteigequartier
usw . benutzt werden .

Die Vererbung von Wohnungen .
Eine Neuregelung ist auch hinsichtlich der Vererbung von Woh¬

nungen getroffen worden . Bisher habe : ? die Wohnungsamter den

Anspruch eines Erben auf die Wohnung nur dann anerkannt , wein
der Erbe zurzeit des Erbansalles in der Wohnung gewohnt hat und

auch dort polizeilich gemeldet war . Neuerdings wird im Crbfalle
der Anspruch auf die Wohnung auch dann anerkannt , wenn ein

volljähriger Erbe zum Hausstand des Erblassers gehört hat oder
wenn ein volljähriger Abkömmling des verfügungsberechtigten Erb -
lafsers Erbe geworden ist und als Wohnungsuchender rn der Dring -
lichkeitsliste eines der Wohnungsämter Berlins eingetragen ist . Durch
diese Regelung hat auch der Rechtsentscheid des Kammergerichts ,
der sich mit der Crbenwohnung befaßte , feine Bedeutung verloren .
llebergroße Wohnungen können wie bisher von Wohnungsamt in
Anspruch genommen werden . Ein Unterschied gegenüber dem bis¬
herigen Rechtszustond besteht nur darin , daß bei der Feststellung ,
ob eine Wohnung übergroß ist , nunmehr die Untermieter milgerech -

Aach eine „ Püafzlmmer - Wohnang " ,

net werden . Wird eine Wohnung wegen Uebergröße beschtag ,
nahmt , so kann das Wohnungsamt , wemi «ine vollständige räum -
liche und wirtschaftliche Trennung der beschlagnahmten Räume vor
den übrigen Räumen nicht möglich ist , nur Personen einweisen , die
keine eigene Wirtschaftsführung haben . Die Benutzung des An -
fchlusses an die Gas - und elektrische Hauptleitung für Beleuchtungs -
und Äochzwecke kann — anders wie bisher — von dem Mieter der
Houptwohnung nicht verlerngt werden .

Das verfügungsrecht öes Wohnungsamtes .
Das Verfüguigsrecht über jeden steigewordenen Mietraum ,

abgesehen von einzelnen möbliertei Zinunern , steht nach wie vor
dem Wohnungsamt zu . Die Hausbesitzer bzw . ihre Stellvertreter
oder sonstige Verfügungsberechtigte haben binnen 3 Tagen dem
Wohnungsamt anzuzeigen , sobald Räume genannter Art stet oder
uubenuht sind oder sobald feststeht , daß der Inhaber sie zu einem
bestimmten Termin verläßt . Verfügt das Wohnungsamt nicht inner -
halb einer Frist von 14 Tagen vom Tag « des Eingangs der Anzeige
ab über die Räume , so geht das Verfügungsrecht auf den Ber -
mieter über . Di « Frist beginnt jedoch nicht zu laufen , wenn die in
der Aizeig « gemachten Angaben unzutreffend sind . Für Vortier -
Wohnungen bringt das neue Notrecht insofern eine Ausnahme , als
eine Verfügung durch das Wohnungsamt , d. h. eine Immspruch -
nähme für Wohnungsuchende erst dann zulässig ist , wenn die Vor -
tierwohnung länger als 4 Wochen nicht benutzt ist und keine sichere
Aussicht auf die Benutzung innerhalb der nächsten 4 Wochen besteht .
Beabsichtigt der Vermieter vor Ablauf dieser Frist einen neuen
Portier anzunehmen , so bedarf die Verfügung über die Wohnung
der vorherigen Zustimmung des Wohnungsamtes . Als Portier -
wohnungen kommen dabei nur solche Wohnungen in Betracht , die
bis zu dem Augenblick des Freiwerdens als Portierwohnungen ge -
dient haben . Lehnt der Vermieter den ihm nach der Anzeige be -

zeichneten Wohnungsuchends . n ab . so wird aus Antrag des Woh -

nungsamtes ein Zwangsmietvertrag festgesetzt . Hervorzu -

heben ist hierbei , daß das Wohnungsamt nur einen Wohnung -
suchenden zu bezeichnen braucht . Ein « Auswahl unter mehreren
Mietraumsuchonden steht daher dem Vermieter nicht zu . Jeder Ab -
fchluß eines Mietvertroges , jedoch nicht eines Untermietvertroges
über möbliert « Zimmer , ist dem Wohnungsamt binnen einer Woche
nach Abschluß des Vertrages zur Genehmigung mitzuteilen . Die
Anzeige hat durch den Mieter zu erfolgen , jedoch kann die Der -
pflichtung auch durch den Vermieter erfüllt werden .

-Ü
Von besonderer Bedeutung ist endlich , daß jede gewerbsmäßige

Vermittlung von Mieträumen sowie das Mieten von leeren und
möblierten Wohnungen zum Zwecke des gewerbsmäßigen Weiter -
vermietens verboten ist . Die Wohnungsämter können von diesem
Grundsatz Ausnahmen zulassen . Inwieweit dies geschehen soll , wird ,
wie bereits durch die Presse bekannt gemacht worden ist , noch durch
besondere Richtlinien festgelegt werden . Ein « Vermittlung von
möblierten Zimmern ist durch dies « Bestimmung des neuen Notrechts
nicht getroffen . Möblierte Zimmer können daher vermietet werden :
die Zeitungen machen sich auch nicht strafbar , wenn sie ein Inserat
über möblierte Zimmer in ihrem Anzeigenteil aufnehmen . Private
Anzeigen von Mieträumen , die also keine Vermittlung betreffen , sind
nicht oerboten und nicht strafbar . Neubauten oder durch Um -
oder Einbauten neu geschaffene Räume unterliegen nicht dem neuen
Berliner Wohnungsnotrecht , wenn sie nach dem 1. Juli 1918 bezug ? -
fertig geworden sind oder bezugsfertig werden .

die Polizei als Schützer ües Volkes .
Severiug gegen prügelnde Schutzleute .

In der Aula der Umversitöt wurde gestern eine . Polizeiwissen -
schaftsiche Woche * eröffnet , die von der Verwaltungsakademie Berlin
veranstaltet und von über 399 höheren mcd mittleren Polizeibeamten
aus dem ganzen Reiche besucht ist . Nach Degrüßungsworten des

Staatsminister » a. D. Dvews nahm der preußische Innen -
minister Genosse Severing zu einer Ansprache das Wort ,
m der er seine Befriedigung über da » Wirken der Derwaltunys -
atademi « im Sinne einer Fortbildung der Polizeibeamtenschast aus¬
drückte .

Allein die Tatsache , daß das Innenministerium 399 Polizeibeamte
zu diesem Kursus beurlauben konnte , fei ein deutlicher Beweis von
der fortschreitenden Konsolidierung unserer politischen
undwirtschaftlichen Verhältnisse . Nock) vor drei Iahren
hätte man angesichts der damaligen unruhigen Verhältnisse so viele
Beamte nicht dem Dienst entziehen können . Die verrohenden
Wirkungen des Krieges , so führt « der Minister weiter aus ,
zeigen sich in der Steigerung der Kriminalität . Die Inflationszeit hat
diese bedauerlichen Wirkungen noch verstärkt . Während so die Auf -
gäbe der Polizei erschwert worden ist , smd gleichzeitig die staatlichen
Machtmittel vermindert worden , denn die Polizei entbehrt jetzt der
Rückendeckung , die sie früher in der starken Wehrmacht hatte . Während
stüher Attentate nur Einzelerscheinungen waren , müssen wir heute
leider feststellen , daß es Verschwörerorganisationen von
rechts und links gibt , die nur durch eine starke Polizei
niedergehalten werden können . Der Staat bedarf daher noch
mehr als stüher einer unbedingt zuverlässigen und leistungsfähigen
Polizeibeamtenschaft . Darum ist es besonders zu beklagen , daß die
Gerichtsberichte der letzten Wochen verschiedene Fälle behandelten , in
denen Polizeibeamte zur Verantwortung gezogen werden mußten ,
weil sie in der T r u n k e n h e i t ihre Dienstpflicht verletzt und sich an
Staatsbürgern vergriffen hatten . Wir müssen aber verhindern , daß
der Ruf „ Schutz vor Schutzleuten ! * wieder aktuell wird . Wir müssen
an unsere Polizeibeamten die Bedingung stellen , daß sie im Dienst
wachsam bleiben , daß sie sich im Dien st die Wohlfahrt der

Bürger angelegen sein lassen , daß sie sich im Dienst
nicht betrinken . Derjenge , der so wenig Selbstbeherrschung
hat , daß er dem Alkoholteufel nicht entfliehen kann , der soll lieber
s rei w illi g de n D ien st qu itti eren , el )e er sich an Gerichts¬
stelle bedeuten lassen muß , daß er für den Dienst eines Polizei -
beamten nicht geeignet ist . Was sich in den letzten Wochen ereignet «,
gehört zu dem schwärzesten Kapitel der Polizei . Das Wort „ Amok -
läuser " ist nickst zu scharf für Leute , die unter Mißbrauch ihrer Amts -
gewalt , statt das Publikum zu schützen , ihre sadistische Neigung am
Publikum ausgelassen haben . Ich bin weit davon entfernt , die

10]
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Bertram erinnerte ihn daran , daß auch andere das Dater -

land gerettet hätten und nun im selben Elend säßen .
„ Sie jedenfalls doch nicht . " knurrte der Mann feindselig .
„ Za . gerade , ich auch ! " sagte Bertram . „ Kommen Sie ,

wir wollen eins trinken und die Sache besprechen . "
Sie traten in eine der schmutzigen Schenken ein , die in

diesen Straßen häufig sind , und Bertram saß seinem ehe -

maligen Korporal an einem von Bierüberresten nassen Tische
gegenüber . Am Schenktisch standen eine Anzahl elend aus -

sehender Männer und tranken ihr Bier in düsterem Schweigen .
Huggett bat um ein Glas Stout , das , wie er sagte , Essen

und Trinken war . Er war ein hagerer Bursche mit einem

zerbeulten runden Hut und einem alten Mantel aus dem

Schützengraben , auf dem noch der Schlamm von Mandern
und der Somme klebte . Seines Zeichens war er Polierer ge -

wesen , wie Bertram wußte , aber jetzt wäre mit Polierarbeit

nichts los , sagte der Mann .

Nach dem zweiten Glase Stout wurde er redselig , aber

Bertram gefiel es nicht , was der Mann zu ihm sagte . Um

so weniger , als er da in roher und heftiger Weise ein paar

von seinen eigenen Ansichten hören mußte , die ihm selber auf -

gestiegen waren — die rauhe Behandlung , die den Männern

nach dem Kriege zuteil wurde , in welchem sie mitgekämpft

hatten , die Ungleichheit der Belohnung für geleistete Kriegs -

dienste , so daß alte Frontsoldaten arbeitslos herumlaufen

mußten , während die Heimkrieger , die Drückeberger alle Ar -

bei ! an sich gerissen hatten .

„ Sehen Sie sich bloß die Generäle in Whitehall an ,

sagte Huggett . „ Stolzieren da herum , als wär ' s noch immer

Krieg , mit ganzen Blumengärten auf der Brust . Haben die

vielleicht bis zu den Knien im Dreck gestanden und Ma -

schinengewehre bedient dicht unter einem deutschen Wall ? Nee .

weiß Gott nich ! " �
„ Die haben auch nach besten Kräften ihre Arbeit getan ,

sagte Bertram . „ Auch ihre Arbeit mußte von jemandem ge -

tan werden . " � »
Das sah aber - Huggett gar nicht ein . Der Krieg hatte das

Leben des gemeinen Volks nicht leichter und besser gemacht ,
nein , viel schwerer . Er gab wohl zu . daß , wenn Fritz ( die

Deutschen ) gewonnen hätte , er alles rein weggefegt und Eng -
land lebendig geschunden hätte . Also mutzte er geschlagen
werden . Aber nach dem Kriege ? . Wo waren all die Ber -

prechungen , das Heim für die „ Helden " ? Dies sollte ein Land

ein , in welchem die Helden leben konnten ? Er war ja auch

,o ' n kleiner Held gewesen , na ja , und hatte auch getan , was
er konnte , aber seine Arbeitslosenunterstützung war nicht mal

ausreichend , einen Hund anständig zu ernähren .
Dann sprach er mit leiserer Stimme von der Verbitterung

unter den Kameraden . Sie wurden allmählich wild vor Zorn .
Er selber glaubte ja nicht an Revolutionen , aber die anderen

taten ' s . Sie wollten alles runterreißen , alles zusammen -
schmeißen , das Unterste zu oberst kehren , und dann von vorne

anfangen , aber alle müßten dann gleich sein . Da trieben sich
ausländische Kerls herum , lauerten an den Fabriken , in den

Schenken und - brachten die grünen Iungens auf solche Ideen .

Eine Menge von Flugblättern liefen um — ganz wilde

Sachen — , wurden in die Hausbriefkästen geworfen und den

Fabrikmädchen in die Hand gedrückt . Alles , was Huggett for -
derte , und gesetzte Leute , die dies wilde Gequatsche nicht

glaubten , ebenfalls , war anständiger Lohn für anständige
Arbeit . Die anderen wollten die rote Revolution , blutigrot ,

sagte Bill Huggett .
„ Und wundert Sie das , Herr , wenn ' s überhaupt keine

Gerechtigkeit für ehrliche Arbeiter gibt ? Man fordert es ja
direkt heraus ! "

Bertram hörte ihm düster zu . In diesen Worten Bill

Huggetts , dieses hageren Kindes des Londoner Volkes , klang
die Stimme der niederen Welt mit , die weder im Parlament ,
noch in der Presse gehört wurde , das dumpfe Murren der un »

zufriedenen , verbitterten , friedlosen Masse , der Arbeitslosen ,
die sich fragten , wie er es selbst getan hatte , ob sich all diese
Opfer gelohnt hatten .

Er lenkte das Gespräch aus einen anderen Gegenstand ,
der sein verstörtes Gemüt nicht so drückte . „ Wie geht ' s Ihrer
Frau , Huggett ? " Denn er erinnerte sich, daß der Mann

damals in der Maschinengewehrkompagnie das Bild seiner
Frau bei sich getragen und es ihm einmal mit Stolz gezeigt

hatte . Es war die Photographie einer einfach aussehenden

Frau in einer billigen Bluse , dazu aber den unvermeidlichen

Federhut . Auch jetzt zog Huggett das Bild hervor und legte
es in die Bierlache auf dem Tisch .

„ So sieht sie jetzt nicht mehr aus . Wissen Sie noch , wie

ich es Ihnen mal bei Mally an der Somme gezeigt
Hab ? Bald nachher is sie verrückt geworden . Nach einem

Luftangriff . Sie haben sie weggebracht , und nu bin ich mit

de Iören alleinc . "

Seine Stimmer brach , und er fuhr sich mit der Hand
über die Auge « . Bertram murmelte ein paar teilnehmend «

Worte . Was aber nützte es ? Dann zahlte er für das Bier ,

nahm seine Armbanduhr ab und schob sie zu Bill Huggett
hinüber .

„ Vielleicht bekommen Sie etwas dafür , es hilft em bißchen
weiter , Geld habe ich nicht . "

Huggett starrte auf das Armband hin . An manchem
Schlachtenmorgen war die Uhr auf Null gestellt gewesen . Der

junge Major hatte sie Tag und Nacht getragen und alle

Augenblick den Aermcl zurückgeschüttelt , um nach ihr zu sehen .
Huggett schob das Armband zurück .

„ 3) et nehm ' ick nich , und wenn ick am Verhungern wär . "

„ Dann hilft es nicht, " sagte Bertram , ließ die Uhr in seine
Tasche gleiten und erhob sich.

„ Suchen Sie mich auf von Zeit zu Zeit , Huggett . Wir

müssen doch als alte Kriegskameraden in Berührung bleiben ,

nicht ?"
Als Berttam die Schenke verließ , stand Huggett stramm

und salutierte mit der Hand am zerbeulten Hut .

8.

Bertram war überrascht , als er eines Tages seinen
Schwiegervater im Charing Croß Road antraf , den er in

Ottery Park oermutete , tief in irgendein veraltetes historisches
Werk vergraben , für das er viel mehr Interesse empfand , als

für das spannende Drama des jetzigen Lebens . Bertram hätte
ihn nicht einmal bemerkt , wenn nicht zwei Passanten ihre An -

sichten ausgetauscht hätten .
„ Kennen Sie das alte verdrehte Huhn dort ? " „ Nein , wer

ist das ? " „ Der Graf von Ottery . Wissen Sie noch ? Früher
Kolonialsekretär . Das reaktionärste alte Schwein . .

Eigentlich wollte Bertram gemächlich nach dem Norden

schlendern , um Joyces Tee zu vermeiden , bei dem natürstch

Kenneth Murleß und seine Gesellschaft zugegen waren , von

Kenneths glänzender Schlagfertigkeit hatte er einmal wieder

genug , aber er beschloß , seinen Schwiegervater anzureden .
Lord Ottery stand vor dem Schaufenster eines Herren -

garderobsngeschäfts und war in tiefe Betrachtung der ausge -
stellten Waren versunken , auf welchen Schilder mit „sofort an -

zuziehen " oder „ kaum getragen " angebracht waren . Er war
ein schwerer , breitschultriger Mann mit rotem , frischem Ge -

ficht , ein bißchen sommersprossig , dazu ein rötlicher struppiger
Voll - und Schnurrbart . Der Bauernfänger von Beruf hätte

ihn für einen einfältigen Landmann gehalten , der mal nach
London kommt und eine leichtgläubige Beute ist . Aber

der Bauernfänger hätte eine riesige Enttäuschung erlebt .

( Fortsetzung folgt . )



BoNzei organe in Lausch imti Dogen für diese Dinge verantwortSch

zu machen . Wenn BeschuÄizungen gegen die Polizei erhoben
wurden , habe ich mich immer im Pnrlamenr und in der Oeffenilichkeit

energisch gegen Bcrallgcmeinerungen gewandt ; aber ich

halte mich für verpslichiet . gerade hier dies « Ding « vorzutragen , damit

auch diese Einzelerscheinungen nun endlich aus der Polizei ver -

schwinden . Wer als Polizeibermier wehrlos « Gefangen «
mißhandelt , gehört nicht in die Polizei hinein . Unser «

Polizei , ganz gleich , ob Kriminal - , Schutz - oder Kommunalpolizei ,
nruß intakt bleiben , wenn sie die schweren Aufgaben der nächsten Zeit

durchführen soll . In England und Amerika gemeßt der

Polizeibeamte beim Publikum eine andere Einschätzung
als hier , er gilt im Bewußtsein des Volkes als der Freund , De -

schülzcr und Kamerad der einzelnen Volksgenossen . Dahin müssen wir

auch bei uns kommen , da » Publikum fall den Polizeibeamten nicht
als t ) enker « nd Büttel belrachien , sondern als den Schützer und Freund
des Volkes . Wenn es noch nicht so ist . dann liegt die Schuld freilich
nicht allein bei den Beamten , sondern zum großen Teil auch in dem
falschen Urteil , das schon der Jugend über die Stellung des
Schulzmanns beigebracht wird , ivenn man ihn als den Wauwau

hinstellt . Ich Hobe die Absicht , mich mit dem Kultusministerium in

Verbindung zu setzen , damit dafür gesorgt wird , daß schon in den

Schulen den Kindern eine ganz andere Vorstellung von den Aufgaben
und dem Wesen der Polizei beigebracht wird . ( Beifall . )

Der Minister begrüßte am Schluß seiner Ausführungen die
Arbeit der Verwaltungsakademi « , die den Beamten ein gutes geistiges
Rüstzeug verschaffen will . Auch für die Aufgaben der Polizei gelte
das alte Goethe - Wort : Ein Mann , der recht zu wirken denkt , muß
aus das beste Werkzeug halten !

Gautag Ser kriegsbesthäSigteu .
Der Gau Groß - Berlin des R - sichsbundes der

. Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter -
Hi ebenen hielt kürzlich im Landtagsgebäuds seinen 6. Gau tag ab .
Es waren insgesamt 93 Delegiert « und eine große Anzahl Gäste ,
darunter von den Ganen Pommern , Schlesien und Rheinland , an -
ivei ' end. Der Gauvorsitzende Eberl wies in seiner Erösfnungs -
anspräche darauf hin , daß die Organisation die Nachwirkungen der
Jnfiattonsperiode gut überstanden hat . Den Geschäftsbericht
erstattete der Gauleiter M e n d e :

Di « Stabilisierung der Währung brachte auch für die Organi -
sittion wieder ein neues finanzielles Fundament , das von den Mit .
gliedern durch ihre mißer ordentlich starke Opserwilligkeit , die in An -
betnacht der Niedrigkeit der Renten um so höher anzuerkennen ist ,
noch sehr gestärkt wurde . Das laufende Geschäftsjahr wurde mit
einem Kassenbeftvnd von 143 M. begonnen . Inzwischen hat sich
euch die Kasse außerordentlich gebessert , am 30 . September war ein
Barbestand von 1138,45 M, vorhanden . Der Gau steht vollkommen
schutdensrei da . Mit Hilfe eine ? Agitattonskommission wurde die
ganze Organisatton wieder neu belebt . Einzelne während der In -
slation eingegangen « Ortsgruppen wurden wieder aufgerichtet . Die
Mitarbeit der Frauen an der Organisation ist «ine überaus gute .
Di « Hauptarbeit war die der Vertretungen der Mit -
glleder vor dem Dersorgungsgericht . Im Geschäfts¬
jahr wurden insgesamt 769 Termine, , hauptsächlich vor dem
Versorgungsgericht , wahrgenommen . An Reritenerhähungen kommen
insgesamt 3730 Prozent in Betracht . Reu « Berufungen wurden im
Laufe des Geschästsjahres 677 eingelegt . Lebhast ist immer noch
über den langsamen Gang der Berufungen vor den Spruchbehörden
zu klagen . Gegen den Abbau der Rentenversorgung und Fürsorge
wurde in mehreren öffentlichen Versammlungen innerhalb des
Gaues Stellung genommen . Wenn jetzt di « Hauptfürs orgestell « für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene innerhalb der neuen
Organisation der Wohlfahrtspflege erhalt » ? bleibe , dann sei dies im
roejenttichen auf die Bemühungen des Gaues zurückzuführen . Ge -
meinfam mit der Liga für Menschenrechte wurden au , Anlaß der
zehnjährigen Wiederkehr des Kriegsausbruches Versammlun -
gen gegen den Kriegs - und Revanchegedanken
veranstaltet , die außerordentlich gut besucht waren . Der Bericht des
Gauleiters wurde oon dem Gauvorsitzenden Eberl ergänzt . Die
Diskusston zum Geschäftsberickch erstreckte sich zum weitaus größten
Teil auf organisatorische Angelegenheiten des Bundes . Albert
Baumeister vom Internationalen Arbeitsamt sprach über Kriegs -
beschadigtenbewegung und Kricgsopferversorgung im Auslande .
Ausgehend von der Verschiedenheit der Verteilung der Bodenschätze
auf dem Erdball und der vench : <! denen staatspolittschen und kulturellen
Einstellung gab er ein umfassendes Bild über die Kriegsopfer -
beweguna der Welt . Baumeister zeichnete ferner noch die Ver -
schiede nartigkeit der Bemessungen der Versorgung nach den Aus -
usirkungen einer Beschädigung oder des Verlustes eines Ernährers .
Die Organisationen in Amerika . Frankreich und England seien
rnilitäristh , aber doch so eingestellt , daß sie für den Frieden
wirken wolle »! . Die Verschiedenartigkcit gegenüber Deutschland
erklär « sich eben auch aus den verschiedenen staotspolitischen Auf¬
fassungen der einzelnen Volker . Eine groß « Anzahl von Anträgen
lag dem Gautag zur Beratung vor . Einmütig wurde einem Antrag
der Hinterbliebenen zugestimmt , von der Regierung zu verlangen ,
daß auch beim Tod von Hinterbliebenen Sterbegeld gewährt wird ,
ui » sich ein anständiges Begräbnis zu sichern . Gegenwärtig müsse
in den meisten Fällen die Armenpflege m Anspruch genommen wer -
den . Stürmisch wurde die Finanzierung der öffentlichen Kriegs «
opserfürsorge aus Reichsmitteln verlangt . Abgelehnt wurde die
Schaffung eines Heldendenkmals für di « im Kriege Gefallenen . Das
beste Denkmal für die Toten des Weltkrieges sei , durch eine aus -
reichende Versorgung und Fürsorge für die Lebenden im Geiste der
Toten zu wirken . Wenn alle Kriegerkinder anständig versorgt wer -
den , doirn sei dies viel mehr wert , als ein Denkmal von Stein und
Erz . Angenommen wurde ein Antrag , der verlangt , daß stch der
Bund ganz klar zur republikanischen Staatsform be »
kenne . Mit einem Hoch mif den Reichsbrmd schloß der Gau -
vrr sitzend « die Tagung . _

Fälschungen von Postkreditbriefen .
Umfangreche und raffiniert « Fälschung « » von Postkreditbriefen

naren Gegenstand einer interessanten Verhandlung , die vor dem
Schöffengericht Wedding stattfand . Unter der An klag « der schwe -
ren Urkundenfälschung und des Betruges hatten sich die
Kouflente Paul L u e d t k e und Georg Riemer zu verantworten .
Riemer , der im Gefängnis schwer erkrankt war , mußte auf einer
Trogbahr « in den Gerichtssaal geschafft werden . Die Angeklagten »
die in einem hiesigen großen Engrosgeschäft arbeiteten und mit
Postkreditbriefen zu tun hatten , beschafften sich gefälschte polizei¬
liche Personala u » wei s«. auf Grund deren sie sich an den oerschieden -
sten Postanstalten Deutschlands , so in Hamburg , Königsberg , Nürn -
berg und in der Umgebung dieser Städte P o st k o n t e n anlegten .
und Kreditbriese für diese Konten ausstellen ließen .

Sl « legten dann in anderen Städten bei den dortigen Postanstakten
diese auf andere Namen lautenden und auf höber « Beträge ge -
fälschten Kreditbriefe vor und erhielten auch die

Beträge ausgezahlt . Um im großen Stile dieses raffinierte
Verfahren , durch das der Postfiskus um viele tausend «
Mark geschädigt worden ist , betreiben zu können , hatten
sich die Angeklagten ein Motorrad zugelegt . Sobald es ihnen ge -
lungen war , auf einen gefälschten Kreditbrief beb einer Poswnstalt
den ' Betrag herauszubekommen , setzten sie sich auf das Rad und

sausten in 89 - Kilometer - Tempo zur nächsten Postanstalt . So haben
sie an einem Tage nicht weniger wie fünf Post¬
ämter gebrandschatzt . Staatsanwottschaftsrat Höfer geißelte schorf
die Gemeingefährlichkeit und das Raffinement der Angeklagten und

beantragt « gegen sie je vier Jahr « Eesängnis . Das Gericht billigt «
den Angeklagten , nachdem es lange geschraantt hatte , ob es sie nicht
ins Zuchthaus schicken sollte mildernde Umstände zu und erkannt «

gegen jeden der beiden Angeklagten auf drei Jahr « Gefängnis .

Sesthlagnahmeksmmissare .
Der falsche und der richkige .

Als Kriminalkommissar suchte der früher bei der Polizei als

Vigilant beschäftigt « Zemke sich «in müheloses Einkommen zu

verschaffen , das ihn aber bereits in zahlreichen Fällen vor den

Strafrichter und in das Gefängnis gebracht hat . Seine im Dienste
der Kriminalpolizei erworbenen Kenntnisse nutzte er dadurch aus ,

daß er als Kriminalkommisiar auftrat und Beschlagnahmen

vornahm .

Nachdem er erst vor kurzem wieder an « dem Gefängnis ge¬
kommen war . traf er einen Freund aus früherer Zeit , der ihm
klagt «, daß er sich in großer Not befinde , so daß er bereits sein «
Uhr bei einem Bekannten versetzt habe . Zemke witterte hier eine

günstige Gelegenheit und erklärte sich bereit , seinem Jugendfreunde
aus der Klemme zu helfen . Er erfuhr die Adresse des Geldgebers
und erschien dann dort , wo er sich als Kriminalkommissar ausgab
und erklärte , es fei Meldung eingegangen , daß die von ihm be -

liehen « Uhr gestohlen fei . Er müsse sie also beschlagnahmen , und
«s sei auch ein Strafverfahren zu gewärtigen . Dabei ließ er je -
doch durchblicken , daß er nicht abgeneigt sei , gegen eine gewisse Ent -
schädigung die Sache unter den Tisch fallen . zu lassen . Der ge -
ängstigte Geschäftsmann ging , obwohl er sich keinerlei Schuld be -
wüßt war , auf den Vorschlag ein , und mit der Uhr und einer
größeren Geldsumme zog der „ Deschlagn . ahmekommiffar " ab .
In ähnlicher Weise ist Zemke bei verschiedenen Geschästslepten mit
der Drohung einer Verl >astung ausgetreien und bat größere Mengen
von Warm , darunter Pelze von erheblichen Werten , erschwindelt .
An die falsche Adresse geriet er aber bei einem Fabrikdirektor , bei
dem er mit der Behauptung erschienen war , daß gegen dm Direktor
«in Verfahren wegen unerlaubter Aussuhr eingeleitet worden sei,
> md daß er den Auftrag habe , die Bücher und Papier « zu beschlag -
nahmen . Da er auch hier andeutete , daß die Sache sich durch ein «
entsprechende Geldzahlung totmachen ließe , schöpfte der Fabrik -
direktor Verdacht und bestellte den angeblichen Kriminalkommissar
zum nächsten Tage wieder . Er benachrichtigte aber inzwischen die
Kriminalpolizei . Als Zemke am nächstm Tage erschien und als er
im Begriff war , den ihm aufgezählien Geldbetrag einzustreichen ,
traten plötzlich Kriminalbeamte hinter einem Vor -
hang hervor und verhafteten ihn Wegen fernes gemein -
gefährlichen Treibens hielt das groß « Schöffengericht Weddinq ein «
große Strafe für dm unverbesserlichen Betrüger für nokwendig und
verurteilte ihn zu 5 Jahren Gefängnis und Ehrverlust .

»

vor dem Amtsgericht verlm - Mitte hatte fich der Schlosser
Walter H « ff wegen einer wissentlich falschen Anschuldigung gegm
die Kriminalbetriebsassiftentm Buchholz und Waldow zu verant¬
worten . Die Beamten nahmen in der Wohnung des Angeklagten
in Grünau einmal «ine Durchsuchung vor , weil dieser ein Spar -
kassenlmch entwendet hatte . Bei dieser Amtshandlung fanden sie
zwar dm gesuchvm Gegenstand nicht , aber sie benutzten die Gelegen -
heit . um eine Münzensammlung , ein Meßband , «inen wertvollen
Marinedolch und « inen Rohrpostbrief zu beschlagnahmen , weil der
Besitzer über dm Erweffi dieser Saeöen kein « klare Auskunft gebm
konnie . Der Angeklagte beschwerte sich nun weqen vermeintlichen
Diebstahls bei dem Kriminalkommissar Rtefe , obwohl er über dm
Sachverhalt bei der Amtshandlung unterrichtet wurde . Da , Ge -
richt hielt den Tatbestand der falschen Anschuldigung für
gegeben und erkannte gegen den Denunzianten auf 6 Monate
Gefängnis und dreijährigen Verlust der bürgerlichen Ehren »
rechte . Es hielt diese hohe Strafe für angemessen , um dm Krimi¬
nalbeamten in ihrer verantworttmgsvollm Tätigkeit «inen wirk¬
samen Schutz zu gewähren .

Dss Rundfunkpro�rainm .
Dienstag , den 28 . Oktober .

AnCor dem üblichen Tagesprogramm ;
4,30 —6 . 30 Uhr abends : Ünterhaltungsrnnsik fBerliner Funk¬

kapelle ) . Wührend der Pansen : . Ratschlage fürs Hausu . 7. 45 Uhr
abends : Vortrag dos Herrn Dr . Viktor Engelhardt : „ Knngfutse
nnd der chinesische Geist " . 8. 30 Uhr abends : Berlin , wie es weint
und lacht ( Alt - Berliner Humor ) . 1. Or . vertnro zu . Berlin , wie es
weint nnd lacht " , Angnet Conradi ( Fritz Wenneis , Schiedmayer -
Meisterbarmonium ) . 2. a) . Daraua . da muß man aieh nichts machen "
aus der Posse . Berlin , wie es weint und lacht " , August Conradi ,
b) Der Berliner hat Herz und Gemüt " aus der Posse . Höhere
Töchter " . Steffens , c) Alt - Berliner Dindenlied ( Berlinade ) Lapini
( Fritz Dangondortf , Gesang ) . 3. a) . loh bitte um Entschuldigung " ,
Couplet R. E. aus . Mein Leopold " . L' Ärronge , b) Berliner Duft ,
Marschlied , Paul Lincko , c) Wenn Kalkelatersoh in de Boombliote
ziehn , Marschconplot , Paul Lincke ( Grete Wiodooke , Humoristischer
Vortrag ) . 4. a) . Da haben Sie den Berliner ! " ( Alte und nene
Steckbriefe dos Berliners nnd ssiner Vatorstadtj , b) . Madame
Dutitro " ( Am Grabe von der Ollen ) , Felix Philippi , e) . Berlin im
Brennglas " ( IDemes aus dem Tagebuch Berlins ) Adolf Olaßbrenner
( Karl Zander , Rezitation ) . 5. a) . Bäokerliebe ' , aus der Posse
. Kyritz - Pyritz " , G. Michaelis , b) . Mach die Augen zu " , aus der
Posse . Höhere Töchter " . Steffens , o) « Der Ton macht die Musik " ,
aus der Posse . Pechsehulze " , Salin gre ( BVitz Lnngondorff , Gesang ! .
6. a) . Bei Kempinski " , Couplet , Martin Knopf , b) „ Ich bin eine
Witwe " , Oonplet , Aletter , c) Bummolwalzer , Rieh . Günther ( Grete
Wiodecke , Humoristischer Vortrag ) . 7. a) Berliner Deierkasten "
( Das kann nur ein Berliner sein ) Couplet , David Kali soh , b) „ Etwas
vom alten Siechen " ( süst komisch ) Alexander Meyer , o) Schuster¬
jungen , Eckensteher , Droschkenkutscher , Felix Philippi ( Karl
Zander , Rezitation ) . Am Schwechten - Flügel : Kapellmeister Otto
TJrack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrichton , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
dienet .

Aeber den Millen veukfchösterreichs , ins Dmffch « Reich heim »

zukehren , über diesen unzerbrechlich iorilebenden Willen , sprach in

einer Versammlung de- Z Oestetreichisch - deulschen VolksbundeS Pro «

fessor Hob ahm - Potsdam auf Grund seiner eben in Deutsch -

Österreich gewonnenen Eindrücke . Genosse Richard Bernstein

bestätigte diese Mitleilungen durch Schilderung der Anschluß -

begeisterung unserer deutschösterreichischen Genossen , denen er

letzthin in einer Reibe Versammlungen über die reichsdeutschen

Verhältnisse berichlet hat . Allerdings wäre die �Behandlung der

Deutschösterreicher durch reichsdeutsche Behörden , so zum

Beispiel die glatte Wegnahme der auf Anforderimg bezahlter

EinbürgerungSgebühren bei Verweigerung der Einbürgerung
al « . VerwaltugSgebühr ' — Beträge von 50 und sogar
250 Goldmark 1 1 — nur geeignet , die Anschlußbegeisterung drüben

zu dämpfen , wenn sie nicht zu stark wäre , um über solche An - -

sechtungen zu triumphieren .

/tas öer Partei .
Ein Zelkenes ZubilSum .

Am heutigen Tage sind es vierzig Jahre her , daß der

Reichstagsabgeordnete Genosse Bock - Gotha im Jahre 1884 in den

Reichstag eintrat . Genosse Bock - Gotha war der Alterspräsident
des letzten Reichstags und wird , wie wir hoffen , auch wieder der

Alterspräsident des am 7. Dezember neu zu wählenden

Reichstags sein . Wenn er lzeute aus ein « vierzigjährige parlamen -

tarische Täligkeit zurückblicken kann , so hofft die ganze Partei , daß

es ihm beschieden sein möge , noch lange als Dertreter der Arbeiter -

schast im Reichstage wirken zu können .

parteinachrichten ora für Groß - Serlin
Cutfcnbauacn ffit di - l « Rudril gab V $ WIjt W * »» da » Bezlrlsseketarlat .
BerU » 6 » . «8, ainbeasttadt 3, I. Hof, 2 Trep . rechts , »» rtchie ».

Lezirksverbanö öerlin SPD .

Zur Aufftellong der Kandidaten für die Wahlen zum veukfchen

Reichstag und Prcnßischm Landtag am 7. Dezember 1924 findet am

Aveikag , den 7. November , abends 7 Uhr , ein autzerordentlichcr
Bezirkstag

im Plenarsaal « des Preußischen Staatsrats , Leipziger Str . Z, statt .

Die Abteilungen und Kreise werden gebeten , nnverzüglich zur

Kandidatensrage Stellung zu nehmen . Alle Dorschläge sind bis zum
4. November an dos Bezirksfekretariat einzureichen .

Bezüglich der Zahl der Delegierten ist der D erteilungsplan für
da » GeschäslsZahr 1924/25 maßgebend . ( Siehe Zuni - Nummer der

SPD . - Mittcilungen . )
E » ist den Abteilongen freigestellt , die bisherigen Delegierten

mtt ihrer Vertretung zu beauftragen oder Neuwahlen vorzunehmen .
Mandaissormulare gehen den Abteilungen rechtzeitig zu.

Der Bezirksvorstand .
»

3, ffrtt ? TlerzarKn . Heute , DicnZtoa . den 2?. Oktober , TVs Uhr, ertreiletfe
NreiSvorstandssivuns bei Otlinct , Putlitzstr . 10.

17. Neris Lichtenberi ; . Rraftion der so, . Elternbeiräte ! Heilte . DienStaa .
7�Ubr . Rathaus . Möllendorptrahe . dimmer 25, Sitzim «! mit der Arbeits -
Gemeinschaft der so». Lehrer . Referai deS ®en . Dr. Siggel über : „Schul -
trügen - . Alle Parteigenossen , die Elternbeiräte find , müssen erscheinen .
ParteimitgliedSbuch muh am Eingang vorgezeigt werden . — Die Karten
zur Teilnahme an der Bellchtiguna des Bolanilchen EartenS in Dahlem
am 2. November sind am Donnerstag abend W Uhr von der Bihliothef ,
Weichselsir . 128, abzuholen . Nähere Angaben ebenda .

24. KrciZ Nenfglln . Handzellelverbreiwng MiMvoch . den 2S, Oktober . 6� Uhr,
in allen Abteilungen von den üblichen Stellen nuS.

27. Kreis Lichtenberg . MiNrvoch . den 20. Oktober , pünktlich 8 Uhr. gemein -
lame euning des Krcisvorsi . rndeS mit der üirallion im Limmer 25 de »
Rathauses . Die Abteilin , gSleiier haben dafür zu sorgen , bah .-u dieser
Sitzung sämtliche Abteil . : , , aslassierer erscheinen . — Anschließend 8 Uhr
Konsercn , sämllicher KreiSsnnItionäre . Wichtige Tagesordnung .

28. KreiS Wrisiensee . ülliitwoch . den 29. Oklober . 7) 4 Uhr. im „ Brünen
Daum " . KreiSfnnltionärkonf . - renz . Portraa des Gen. Dr. Moses : „Reich : -
tagswahl und Sozialdemokratie - .

IS. KreiS Pankow . Mittwoch , den 29. Oktober . 7Z4 Uhr. erweiterte Kreis -
vorstandssitzung bei Mcver , Pankow . Breite Str . 14 ( Türkisches Zelt ) .

henke . Dienstag , den 2S . Okkober :
a. Abt. 7) 4 Ubr kliinltionärkonfcrenz be! Dobrohsgw . SWInernünver Str . 11.

16. Abt. 7 Mi Uhr Wrrbeversamn - . lung bei Krüger . Hlisfltensir . 34. Rcsercni :
Bürgermeister Karl Leid.

SS. «bt . Wegen der erweiterten Kreisvorsianbssltznna findet di « Sihuitg
sämtlicher isunlttouäre nicht Dienstag , sondern Donnerstag , den
30. Oktober . 7,. a Uhr. bei Barlusch . lZriedcnslr . 33 statt .

Nenkülin 89. Abt . Bon o Uhr ab holen die Bezirksführcr beim Abieilungs -
lelicr Hobrcchtsw . SS/SS, wichtiges Materia ! ab. — 92. Abt . Die Bc-
zirkSführer holen abends die Handzetiel »od Streifen zur öffentlichen
Versammlung in der Neuen SSel! am Tonnerstagadend bei Wolfs . Kaiser -
Üiriedrlch - Str . 173. ab. — 93. Abt. 6 UIw bei Förster , Hertzbcrgstr . 19.
Handzettel abholen zur Bersammluna am Donnerstag . — 95. Abi .
BezirlSsührer ! Material abholen »ei Hürtlcr . Brinz - Handjerv - Str . 34. —
Mittwoch Handzettelverbreitung . — 98. Abt . 714 Uhr bei Teich Funklio -
närfitzung .

Zlangloziallftcn . Grubt » Süden . 8 Nbr surlstilche Evrechltunbe . Lindensir . 3.
Bortrag bei Gen. Dr. Warbura : „Deutscher and enallscher Parlamentart ' -
mus- . - — ffltubbt ?en : bclbos,Mar ! endors . 714 Uhr Leseabenb im ? „ <
gendhrim ütHeiun . Germaniastrabe .

ZNorgen , Mittwoch , den 29 . Oktober :
1. Abt. 714 Uhr auherardentliche Mitaliederversammlung SchiikauTa AnguN - ,

strahe 68. „Die Sozialdemolralie im Wahlkamps . - Ref. : Gen . Kuttner ,
2. Wahlen .

1, Abt . <Gaftw! rt ?gehisfca . ) Nachmittags 414 Uhr bei Rschiciing . Acker-
ftrahe l , Versammlung . Tagesordnung : „ Die bevorstehenden Reichs -
tagswablen . - Ref. : ffict, . Cito Ztska .

2. »bt . 714 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlnng bei Ohngemach ,
Kommandantenstr . 38.

3. Abt. 714 Uhr Milaliederversammluag Saal b de » Gewerk' chastsbauses .
Gngelufer 28. »orlrag des Genossen Landa : „Re- chstagswahlen und
Sozialdemokratte . " 2. Wahl der Delegierten zum KreiSvcrtreter - und Be-
zirkStog . Die BezirkSIübrer laden die Mitglieder hierzu ein.

4. «dt . 714 Uhr Miigliederversammliina bei Levi. Neue Friedrichslr 96( 98.
Thema : . . Reichstagswahlen . - 2. Wahl der Delegierten zum Bezirls - »nd
Kreisveiwctertag . Di « vezirlsführer werden gebeten , die Mitglieder
einzuladen .

5. Abt. 7 Uhr im Nofcntvaler Los. Rosentbaler Str . 11( 12, AbtcilnngSver -
sammlung . Varlrag des Gen . Dr. Wehl : . . Reichstags - und Landtag ?-
wählen . - Borwärtslcler nnd Gäste sind eingeladen .

6. Abt . 714 Ubr Abteilungsversllmmluna bei Büttner . Schwedtee Str . 23.
Bartrag des Gen . Dr. strennd : . . R- ichstagSwahIei - und Sozialdemokratie . -

7, Abt . 714 Uhr Milgliederversammlung in Kühlers ( lest ' alen. Tirch-
straße 24. Tagesordnung : 1. Nc' ernt des Gen . Dr. Lobmann : „ Tie
bevorstehenden Wahlen . - z. Wahl der Delegierten - um Bezirks - und
KreiSvcrwetertag .

8. Abt. 7 Uhr Sitz - ,ng de? BergnügungSkomitee » mtt dem Iugendleiter bei
Schillina . Pallasstr . B. 2. Ou ergeh. . 2 Tr .

9. »bt . 714 Uhr Sitzung der Vezirlsführer und Betriehsvertrauensleut «.
12. Abt . 7 Uhr ASlellungsversammlurui Schule Roslocker Str . 32. Referent :

Gen . Otto Meier .
13. Abt. 8 Uhr Arminiusballen . Bremer Straße , Abteilnngsversammsung .

Vortraa des Gen . ,Dr . Zechiin .

Weon Sie eine Leike kür Nir desiclit unä Itae Hände — also eine Toiletteseife — gebrauchen , dann

bedenken Sie bitte , daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten

Materialien macht . — Schlechte Materialien sind billig , gute Materialien sind teuer , RAY - Seife wird

aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt Wenn Sie Ihr Gesicht , Ihre Hände , Ihren Körper
mit Seife nicht nur reinigen , sondern pflegen wollen , dann wählen Sie RAY - Seife .

Nicht auf den Preis , sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an ,
Die raffinierte Zusammensetzung und die Herstellung der Ray - Seife sind ein Geheimnis ,



22, Abt. 7 % Uhr Serbederscrmmllma Echulaula Slittlch « Nr . tUtS . Sur «
trag des Gen. Kurt KieHinann über : „RelchStagzwahIen und Sozial -
demckratic . "

2t . Abt. z Uhr Iahlabende in folgenden Gründen lokalen : RüSner . Jmanuel -
lirchstr . 23; Schmidt . Mari in burger Str . 48; Winzer . Wins>. Ecke Christ -
burger Sirabc : Müller ( Zchweizerhäuschen ) . am Bahnhof Weitzensee . —
Die Funltionüre . BetriebSderiraucnsleute und Wahlhelfer treffen sich t »
ihren Gruvvenlolalen eine Stund « vorher .

3t . Abt. Zahlabend in den bekannten Lokalen . Wichtige Mitteilungen .
32. Abt. 7 Uhr Abteilungsvorstandzsigung mit den Gruvpenleitern bei Wichte .

tüünigsbcrger Sir . <!.
3t . Abt. Umstündcbalbcr findet die Fiinktionärkonferenz Mittwoch bei Rofin ,

Kubencr Str . 19, statt
38. Abt. 7a Uhr Funltionärkonfercnz bei Bartufch . Friedenltr . 88.

Eharlotienburg . 35. Abt . 7 Uhr bei Reimer . WitmcrSdorfer Str . 21. Abtei -
lungsverl ammlung . Thema : „Sozialdemolralie und ReichStagStvahl . "
Referent : Gen . Karl Hehschold . Tie Bezirkslührcr müssen einladen . —
30. Ab». 7a Uhr aiisierordentlichc Mitgliederversammlung bei Liersch ,
Kantstr . 82. Die VezirkMührer laden hierzu ein.

77. Abt. Schöncberg . 7 % Uhr Mitgliederversammlung bei Will . Marfin -
Luthcr - Str . 88. Vortrag des Gen. Richard Krille : . . Die politische Lage . "

83. Ab». Lichterfeldc . 7a Uhr in den Lichterfeldcr s�efisälen. Zehlendorfer
Straße . Bortrag deS Gen. Künstler : . . DI- Reichötag - Zwablen . "

86. Ab«. Mariendorf . 7i4 Ubr sstunlttonärfibung Zimmer 26.
Nenkölln . 89. 7>bt. 7a Uhr Boriiands - und f ?unltjonärüvung bei Stahl ,

Sandersir . lt . — 9t . Abt. 7 Uhr lfluablattverbreituna bei Köster . Karls -
gartenstr . t . — 94, Abt. 6V; Ubr fiandzeltetverbreiwng don den be-
rannten Stellen aus . 8 Uhr abends Fnnliionärsidung bei Güntber . Schiller -
vromenade lt . — 36. Abt . Handzettelverbreituna von den belannten
Stellen aus . Die Vezirlsführer Helen am Dienstag vom Abteilungsleiter die
. fiandzettel . — 97. Abt . 7 Uhr im Zcichenfaal der 12. Gemeindeschule .
Tbomasltr . 26. Versammlung . Thema : „ Kann die WohnungszwangS -
Wirtschaft die Wohnungsnot beseitigen ?" Referent : Gen . Franz Gut -
lchmidt . Mitgfiedsbuch legitimiert .

t26 . Abt. Reinickendorf , Lii . 7a Ubr Augendheim . Seebad . Rcfibenzftr . 49,
Funktionärfihung . Sämtliche Funktionäre und ihre Helfer müssen er-
scheinen .

141. Trat. Nosenthal . 7y> Ubr Lokal Frische . Riederfir . 6. Fnnkfionärssßiina .
Königswnfterhaulen . 7 Uhr ösfentliche Wählervcrsammlung im Lolal Bahnhofs -

hoiel . Genossen , sorgt für Massenbesuch .

Fromenveronstalkunsien am Mittwoch , den 2g . Oktober :

7. Kreis Ebarlottcnburg . 7a Ubr Fchulaula Ioachimsthaler
Straß « 31/32 . öffentliche Frauenderfammluna . Vortrag des Gen. Dr.
med. Hans Graatz : „Frauenleiden und Frauenlcid . " ?lnfchließend
freie ?lu - !sprache .

38. Abt. 7a Uhr bei Bartusch . Fricdenftr . 88. Vortrag des Gen . Lohn :
„Die Aufgaben der Frauen im Reichstogswohfiampf . "

102. Abt. Baumschulenweg . 7a Ubr bei Haß. Baumschulenfir . 72. Vortrag der
Genolfin Kunert : . ilebenshaltung nnd Ucbervöllcrung . " Nachdem ge
mütlichcS Beisammensein .

�
Gcnossenschaftsanfbim . EBD . - KonfumgenosscnfchafiS - Gsneralversammlunas -

dertr - ter . Dienstag , den 28. Oktober , abends gib Uhr. in den Musslcr -
Fcstsälen , Kviser - Wilholm - Slr . 81: Generalversammlung . Die außer -
ordentlich wichtige Tagesordnung erfordert die Teilnahme jedes Vertreters .

� Sterbetafel öer Vroß - öerliner Nartei - Grganisation
6. Abt. Genosse Otto Rodcckei . Rheinsberger Str . tl . Ifi Verltorben . Be-

stattting Mittwoch , den 2«. Oltobcr , 3a Uhr. Krematorium Grichtskaßc .

? ugenüve ? ansto ! tunyen .
Heute . Dienstag , den 2S . Oktober , abends 734 Ahr :

Gesundbrunnen N: Schul « Wiesen ». Eck« Banlilroße . Diskiilüon : „Neichz -
benncr und SAZ. " — Görlißer Viertel : Görlißer Sir . 3l. Vortrug : „ Da ,
Loben drt Ameisen und der Bienen " . — Slordosten I: Bijßowstr . <9. Vortrag :
.cklassalle". — Nordosten H: Danziger Str . 62. Außerordentlich « Mitglieder .
Versammlung . — Rordrinu : Vorwärte�övedition Greifenhaaencr Etv. 22. Mit -
aliederversammlung . — Moabit II : Schule am Stephanplaß . Liins - Llbend . —
zleleulbalcr Vorstadt : Gipsstraßc lSchule ) . Vortrag : „Soziale Märchen " . —
Schöncberg l : Rubens - , Ecke Hauvtfiraße . Vortrag : „ Jugend und Refigion " . —
Schönbanser Vorstadt : Zbsenssr . 17. Vortrag : „Entwicklung der Städte " . —
Westen ? Kurfitrftcnstr . 141. Vortrag : Bub « und Mädel . lForiset >. ung. s

Vl Richen tm�chnßslßirng am Donnerstag , den 36. Oktober . V/j Uhr. M
W Im Iemendhcim Lindsnltr . z. Vortrag : ' „Die Schule ". Alle Abtei - W
ßss iungonrädchenvertreterinnen sind zu dieser Sitzung eingeladen .

Sport .
Rennen zu Martendorf am Monlay . den 27 . Oktober .

1. Rennen , l . Nnc Pctitc lCh . Mills ) . 2. Lady Boswoith ( Hcckeri ) ,
.2. Banngid fKnävnadel jr :). Toto : 24 : 10. Platz : 14, 25, 24 : 10.
Ferner liefen : Nnltv : Forbcs . Vyvcrberg , Siegleicht . Schnecwolke , Manila I,
Naula Bingen . Leuchtturm . Schwarzwaldmädel , Jrrtenfelchcn , Long Nunchcn ,
Omega . Frettchen , OuaniitZt , Else B. l , Ballast , Ninon l.

2. siiennen . l . Winnie ( Hr. EliaS ) . 2. Ludwig ( Przyrembel ) ,
3. Klnokömgw ftk. Switzer ) . Toto : SZ : 10. Platz : . 33, 63, 18 : 10.
Ferner liefen : Kapitän Halle . Linscott fr. , Venus . Alückes Tochter , Kadett ,
Bmiier , Kartenspicler , Dolerit , Triumph , Diviflonär , Kalle , Morgentau ,
Sevilla .

3. Nennen . 1. Ostermagda ( Weidmllller ) , 2. . Feneltm ( E. Trcuberz ) ,
3. Francisco ( F. Schulz ) . Toto : 85 : 10. Platz : 35, 33, 60 : 10. Ferner
liefcti : Long Nlla , Leichtsinn , lhawein , Schiller , Amazonla , Eischen , Verdun ,
tzlngriss . Durchbruch , Arche . Joief .

- l . Nennen . 1. Buchdrucker ( Vroßmann ) , 2. Zora ( Ch. MillS ) ,
3. Diagonale <E. Switzer ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12. 12. 1? : 10. Ferner
liefei !: Alpcngeier , Drelife , Kapellmeister , Willy it . . Lebenslust

5. Rennen . 1. Alland ( Ey. MillS ) . 2. King WattS <S. Switzer ) ,
3. Fels ( J . MillS ) . Toto : 2l : 10. Platz : 10, 10. 10 : 10. Ferner liefen :
Feuenvehr , Prinz Adbell , Dorrtha , Trolteur .

6. Rennen . 1. Darmaid ( 5cnövnadel jr . ). 2. Aligold ( Elias ) , 3. Tell
( Wcidmüller ) . Toto : 346 : 10. Platz : 4S, 23, IS : 10. Ferner liefen :
Sturm , Cabiac Axworlhy , Prinzcfsin Elawah , Crassus , Florian , Minsko ,
Lulu litis .

7. Nennen . 1. Srdmann ( K. Bleis ) , 2. Pontrcssna ( H. Herrn ann ) ,
3. OdhffcuS <N. Fisch) . Toto : 83 : 10. Platz : 22, 16, 16 : 10. Ferner
liefen : Fiskus . Allertonh . Alpensex , Haubitze , Adler . Axworthy I , Frühaus ,
Edtnhard , Heidepriiis , Fürst . Nachisalter , Fasr . er F. , Schlips .

8. Rennen , l. Bidinark ( Knöpnadcl jr . ), 2. Interpellant ( Ch. Mills ) ,
3. Tin - Fox ( Saich jr . ). Toto : 148 : 10. Platz : 80, 22, 21 : 10. Ferner
liefen : Kodanriiskäser . Olley B„ Otnnlora , Clärchcn M. . Koranna , Margol l,
Minz , Umiene , Aktorie , Dells , Wildkatze . Marina , Eibgras .

. vom farblzen Muker " . Nicht einförmig , weiß oder gar gran , wie
man früher gtauble , ist der Winter , nem sarbenprächlig über alle Magen
und bunt und vieitönig ist auch das Winierlpo : Igetiiebe der Wintersporl -
Plätze . Dieser Buniheit trägt nun auch die Zeilfchrit „ Der Winter " Rech .
nung . Kbr 18. Jahrgang , im Bergverlag Rudolf Nother , München ,
von Kart I . Luther herausgegeben , erscheint in farbige Ilmschläge gehestet ,
die für jebcs Heft ern in buntem Osiselverfahren gedrucktes Bild dringen .
Das vorliegende erste Heft des neuen Jahrganges , das vom Verlag gegen
Ewsendung von 60 Pf . als Probeheft zu beziehen ist, enthält ausgezeichnete
von Ptzolographen und Künstlern auch graphisch reichilluftrierte Beiträge .

Gestbaftlicke Mitteilungen .
Zed« Reklame ifi zwecklo«, wenn das Fabrikat , für welches die Propaganda

»rfolat in feiner Qualität nicht der Anpreifona entspricht . Ein gutes
Fabrikat empfiehlt fick w erller Linie von scidst und deshalb ist es auch
erklärlich warum der „Duulop - Cord - Reisen " durch die technisck)« Vollkommen -

�lreit leiner Herstellung , unter Verwendung allerbesten Rohma crials . in de:
kurzen Zeit feit feiner Einführung eine so bcisvicllose Verbreitung gefunden
bot . Er beherrscht die Straße , denn «in jeder Kenner weiß : „Die Weltmarke
bürgt für Qualität " .

Jork mit öen Seitiöen öer
Tagung der Berliner Funktionäre .

ch

Die Berlsner Funktionäre hotten sich gestern in der
Brauerei Friedrichshain versammelt , um die Referat « des Genossen
Crispien und der Genossin Bohm - Schuch über das Thema „ Gegen
Militaristen , gegen Monarchisten , für den Sozialismus " entgegen¬
zunehmen , die als Einleitun >g zu dem Wahlkampf in Berlin gedacht
waren .

Genosse Crispien sprach in der Hauptsache über die außen -
politischen Fragen . Es ist das Verdienst der Sozialdemo -
kratie , so führte er aus , daß die Regierung und die Regierungs -
Parteien für die Annahm « des Londoner Abkommens gewonnen
wurden , so daß die schwankend « Haltung in dieser Frage beseitigt
wurde . Schon vor den Wahlen am 4. Mai ist es das
Streben der Bürgerlichen gewesen , die Außenpolitik aus die Sozial -
demokratie , ihr « Jnnenpoliiik aber auf die Deutschnationalen
zu stützen . Das war für die Sozialdemokratie untragbar , und so
stimmte sie einer Auflnsunq zu . Der Ausgong der Wahlen ist be-
kannt . Er brachte 106 Deutschnationale , 32 Nationalsozialisten ,
4 Deutschsoziale und 62 Kommunisten , insgesamt 204 Abgeordnet «
von 472 , die von vornherein gegen das Londoner Abkommen waren .
Das Zeichen der letzten Wahlen ' war die W a h l m ü d i g k e t t ,
die auch bei der Wahl in Hamburg zutage getreten ist .

�AJir müssen daher die Dahlmüden ausrükteln . Dir müssen » ms
gegen die Zersplitterung in all ' » zahlreichen keinen Partien

wenden .
Es ist unsinnig , wenn sich in Berlin eine Partei austut , die aus
ehemaligen Deinoknaten und Sozialisten usw . besteht , und behauptet .
die Republik stützen zu wollen , während sie die Republik schwächt
durch Bekämpfung der starken Parteien , auf die die Republik stch
wirklich stützen kann . ( Zustimmung . ) Bei der jetzigen Regierungs -
kris « kam es der Sozialdemokratie daraus an . den Bürgerblock
zu verhindern , um dadurch zu vermeiden , daß dieser Reichs -
tag dann 4 Jahre lang vegetiere . Es mußte daher erreicht werden ,
daß die Demokraten nicht nach rechts abschwenkten . Der Erfolg hol
unsere Taktik bestätigt . Wir haben gesehen , wie die anderen Par -
teien , die die Auslösung aar nicht wollten , sich in ein « Lage hinein -
manövrierten , aus der nichts ands ' ' «s als die 2l u f l ö i u n g her -
ausführen konnte . In der jetzigen Regierung haben die Reaktionär «
unter Führung von Stresemann sich in den Bordergrund gedrängt .

Im Zentrum , das sich bemüht , niemandem vor den Kopf
zu stoßen , tobt ein harter Kampf zwischen Rechts und Links . Di «
Demokraten treten offen für die Republik ein . Eine besondere
Stellung nehmen die Deutsch volksparteiler ein . Sie
machen den Demokraten den Vorwurf , daß sie durch ihre Haltung
die Auflösung des Reichstages herbeigeführt hätten . Sie hätten
den Büvgerblock zum Scheitern gebracht und müßten daher be -
kämpft werden . Außerdem sind in dieser Partei Leute lvi « Heinz «,
die ganz offen für die Monarchie eintreten , Leute wie Stresemann ,
die im offenen Kampf mit der Sozialdemokratie stehen�

Die Deutschnationale n erttären , daß sie in dem tom »
Menden Wahlkampf den Anfang des Sieges vollenden müssen , den
sie am 4. Mai begönne� haben . Si « sind

Feinde de » Parlamen faeism - us

und wollen einen Volksblock gegen die Soziaidenwkrati « .
Di « Kommunisten haben sich in den letzten Wochen voll -

kommen umgestellt . Sie sagen jetzt , st « seien keine sozialistische
Portzei , sondern eine bolschewistische Partei .

Frau Gohike hat kürzlich in Halle in einer kommunistischen Ver¬
sammlung erklärt , daß die bisherigen Führer der Kommunisten ,

sozialistische Opportunisten gewesen seien . ( Heiterkeit . )

�ihre setzige Politik soll auf die Sabotage der Dorchfüh -
ruirg des Londoner Abkommens eingestellt sein . Ihr
Hauptziel ist natürlich Immer wieder ein Bündnis mit Sowjet -
rußkand , d. h. ein miiftänsches Bündnis .

Die Rechtsparteien möchten die Verständigungspolitik
dadurch sabotieren , daß sie erklären , daß die Sozialdemokraten mit
ihnen nicht in der Kriegsschuldsroge übereinstimmen . Wir
sind der Meinung , daß die Kapitalisten aller Länder am Kriege
schuldig sind , aber wir können nicht zugeben , daß Deutschland ganz
allein am Kriege schuldlos sei .

. Die Frage des Völkerbundes hat für uns ein « andere Be -
deutung bekommen durch die Stellungnahm « des Genossen Mac -
donckld . Wir swd durch die Internationale verpflichtet , an der Re -
organisation des Völkerbundes mitzuavbeiten . Di « Sozialdemokratie
kann bestehende Einrichtungen nicht einfach ignorieren . Di « inter -
nationalen Zusammenhänge machen auch für die jetzige Gesellschaft
ein übernationales Parlament nötig und die Sozialdemokratie sieht
jetzt ihre Ausgabe darin , dieses Parlament ,

den Völkerbund , zu demokratisieren .
Di « englische Arbeiterregierunq hat sich vor der Geschichte ein bleiben¬
des Verdienst erworben , die Frage der internationalen Ab -
r ü st u n g ins Rollen gebracht zu haben . Diese Arbeit kann natür -
lich nur dann erfolgreich sein , wenn die Arbeiterpartei in England
Fortschritte macht , wenn vor allem in Deutschland «ine starke Sozial -
demokratie einen bestimmenden Einfluß auszuüben vermag .

Die Kommunisten weisen daraus hin , daß die Engländer
zur gleichen Zeit , da sie für die internationale Abrüstung eintreten ,
w Mossul Bomben abwürfen . Man könne daher auch den Russen
keinen Vorwurf über ihr Vorgehen in Georgien machen . Dazu ist
zu erklären , daß die englische Arbeiterregierunq eine Minderheits -
regierunq ist , die durchaus nicht volle Handlungsfreiheit hat . Die
englisch « Arbeiterpartei ist sich klar , daß zu einer sozialistischen
Politik nicht nur eine Mehrheit , sondern vor allem eine starke
Mehrhest im Parlament nötig ist . Die Arbeiterregierung muß
leider manches hinriehmen , was sie durchaus nicht billigt .

Ganz anders liegen die Dinge in Georgien , wo ein sried -
liebende », sozialistisches Land von seinem Bundesgenossen mitten

im Frieden ohne Rot überfallen wurde .

Rur «in politischer Ignorant oder ein böswilliger Mensch kann

Mossul und Georgien auf eine Linie bringen . Inzwischen ist in

England noch der Brief Einowjews bekannt geworden , der

auffordert , überall kommunistische Zellen zur Benbreitung der Welt -
rcoolution zu bilden . Di « Konservativen haben in England erklärt ,
daß dieser Brief der Todes st oh für die Rußiandpolitik
M a c d o n a l d s sei.

Wir müssen daraufhin arbeiten , daß der sozialistische Einfluß
in allen Ländern gestärkt wird , um zu einer Befriedung der
Welt zu gelangen . Wir haben in Deutschland den Kampf gegen
die Militaristen mit aller Kraft zu führen . Wir müssen darauf hin -

arbeiten , daß in Europa die Handelsbeziehungen so ge¬
regelt werden , daß alle Völker bestehen können . Der Gedanke der
vereinigten Staaten von Europa darf von uns nicht bekämpft wer -
den . Darüber hinaus aber müssen wir auf gute politische und wirt -
schafttiche Beziehungen zu den anderen Weltteilen hinarbeiten .

Es ist bezeichnend , daß der Kampfaufruf keiner bürgerlichen
Parle , sich gegen die Kommunisten richket , sondern lediglich
gegen die Sozialdemokratie . Die Kommunisten werden von
den Rechlsparleiea als willkommene hilsstruppen betrachtet .

Wir wissen , daß in der KPD . der Plan besteht , alle unsere Ver -
sammlungen zu stören . Wir haben jetzt im Ruhrgebiet Versamm -
lungen erlebt , in denen die Kommunisten uns mit Stühlen und
Steinen angegriffen haben . Gegen solches Gesindel gebt es keine
Rücksicht mehr . Das find keine proletarischen Klassen -
kämpfe r . Das ist reaktionäres Gesindel . ( Zustim -
mung . ) Wir müssen die Reaktion so schlagen , daß sie nickst mehr
bciran öenlkt , sich ge - gen den demokro tischen St <l <lt au evli - eb�n. Wir
wollen daher eine Politik der proletarisch - sozialistischen Notwendig -
ketten . Da wir in der Partei einig sind in den Zielen , so laßt uns
auch gemeinsam kämpfen . Wir haben in Berlin «ine alte Schuld
gutzumachen : Wir müssen dafür sorgen , daß Berlin der Stärke
seiner Arbeiterbewegung entsprechend in die Erscheinung tritt . Ar¬
beiten wir , kämpfen wir , daß wir den Sieg an unsere Fahnen
heften . ( Lebhafter Beffall . )

Alsdann sprach Genossin Dohm - Schiich : Das D a w e s -
Gutachten erschien uns als der erste Schritt , das deutsche
und das gesamte europäische Wirtschaftsleben wieder in Ganz zu
bringen . Der Kampf in der Zukunft wird sich nun um die L a st e n -
Verteilung abspielen . Bei den kommenden Wahlen werden

die Frauen den Ausschlag

geben und daher ist es die Aufgabe vor allem der Gcnosien in den
Betrieben , auf ihr « Kolleginnen in kameradschaftlicher Weise auf -
klärend einzuwirken . Darüber hinaus muß auch im Haushalt , im
Freundeskreis « und wo immer sich Gelegenheit bietet , für die Partei
geworben werden . Nur dann besteht die Aussicht , daß de " neue
Reichstag wahrhaft arbeitsfähig wird . Di « Kommunisten sind
im Reichstag die treuen Helfer der Reaktionäre ge -
wesen . Das hat sich gerade in der Sozialpolitik auege -
wirkt . Wir werden im kommenden Reichstag für das Waihmgtoner
Abkommen kämpfen . Der Achtstundentag ist eben nur ' rnier -
national zu regeln , und dazu bietet eben das Washingtoner Abkom -
men die einzige Möglichkeit . Troß der Inflation haben die Frauen
die Wockzenfürsorge und Wochenhilse durchgesetzt . Wenn diese Er -
rungenschaften befestigt und erweitert werden sollen , so Maß der
neue Reichslag anders aussehen als der alte . Wir Huben auch in der
Jugendfürsorge einiges durchsetzen können , aber es bleibt
gerade auf diesem Gebiet noch viel ZU leisten übrig

Die richtig « Insammenjetzung oes neuen Landtages

ist in sozialpolitischer Hinsicht nicht minder wichtig als die des
Reichstages , da die Ausiülirung der Rsichsgefetze Auignt, « der
einzelnen Länder ist . Auf dem Gebiet « der Bevölterungs -
Politik muß vor aller , Dingen noch viel Arbeit in bezug auf die
Berbesiming des Wohnungswesens geleistet werden . Di «
Sozialdemokratie ist die einzige Partei gewesen , die
verlangt hat , daß die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter in den
Tarifverträgen berücksichtigt werben . In den ersten Wahlversamm -
lungen haben die bürgerlichen Parteien als ein « überspannte For -
derung bezeichnet , daß den Jugendlichen die Zell für den Fortbil -
dungsunterrlcht bezahlt werde . Dadurch werde die deutsche Wirt -
schaft geradezu zu Grunde gerichtet . Tatsache aber ist , daß die Rot
viele jung « Menschen dahin gebracht hat , die Gesetze zu übertreten .
Zur Verminderung dieses Mißstandes müssen gerade wir für die

Jugendlichen eintreten . Genossin Bohm - Schuch trat sehr warm für
unser S ch u l i d e a l ein und forderte auf , daran mitzuarbeiten , daß
vor allem der innere Widerstand bei den Frauen und Männern in

dieser Frage gebrochen werde . Das ist aber vor allen Dingen Auf -
gäbe der Frauen selbst . Nachdem Genossin Bohn - Schuch das Un -

sinnige der Deutschnaüonalen in der Frage der Kriegsschuld gebüh -
rend beleuchtet hatte , schloß sie mit einer begeisterten Ausforderung
an die Frauen , ihre Pslicht im Wahlkampf « zu erfüllen , dann
würde der Ausgang der Wahlen nicht zweifelhaft fein .

Den begeistert aufgenommenen Ausführungen der Referentin
folgte keine Diskussion . Genosse Künstler fordert « in
einem Schlußwort die Funktionäre auf , am 7. Dezember dafür zu
sorgen , daß Berlin wie &er das alte „ rote Berlin " werde . Mit einem

freudig aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie schloß d! e

Funktionärvcrs ammlung .

Wahlauftakt in öer Provinz öranöenburg .
Am Sonntag , den 26. Oktober fanden in allen Unter -

bezirken Delegiertenkonferenzen als Austakt für den

Mahlkampf statt . Die um Berlin gelegenen Kreise wie Teltow -

B- eskow / Rieder - Oberbarnim und Osthavelland , Ruppin tagten im

Gebäude des Preußischen Landtags Die Referate wurden von den

Genossen Fr . Bartels , Ekfriede Ryneck und Wich . Krüger

erstattet . Sämtlich « Referenten brachten übernnstimniend zum Aus¬

druck , daß dieser Wahlkampf entscheidend sein wird nicht nur

für die Entwicklung der Deutschen Republik in den nächsten Jahren
sondern auch für Eesamteuropa . Bon dem Ausgang der Wahl wird

es abhängen , ob die Ansätze zur Befriedung Europas
w- eitergeführi rverden können , ob die Wiedergesundung der deu Ischen

Wirtschaft sichtbar « Fortschritte macht und damit die Grund -

lagen für den Ausstieg der arbeitenden Klasse ge-
schassen werden , oder ob wieder wüstester Rationalismus gepaari
mit kommunistischem Phrasenfchwall jede praktische Arbeit in dm

Parlamenten unmöglich machen soll . Die Konserenzen , die getragen
waren von Hellem Kampfesmut , erledigten ohne wesentliche Schmie -

rigkeiten die Nominierung der Reichstags - und Land -

lagstandidaten . die mm dem Bezirkspmtteitag zur Beschluß -

fasiung vorliegen werden .

Bei der Behandlung der wahltechnischen Angelegenheiten kam

von den Delegierten einmütig zum Ausdruck , daß keine Rede dtivon

sein darf , daß unsere Wählerversammlungen zu Diskutierklubs

imserer Gegner herabgewürdigt werden dürfen , sondern daß sie zur
Aufklärung der Wähler und insbesondere der am 4. Mai betro -

g e n e n Wähler ausgestaltet werden müssen Mit dem Gelöbnis ,
all « Kräfte in den Dienst der Partei zu stellen , tonnten die Konfe -

renzen schon nach kurzer Tagung geschlossen werden .
_
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Verkäufe •iv' il-
Teppich . Schraper vcrkaufl «ntten

Zteilzahliing Tcppichn , 2XZ, ZO. - «n.
Brücken . Diwaudccken , Bettvorlagen ,
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Slrnfic sechs. Lei II
Laben . _ _ _ _

»

Nanmann . Nähmafchinen flir Lausgr .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für olle Snsteme .
Emil Halbarth . G. m. b. L. , Friedrich .
ftrahe 55a, Merkur 6268. •

Teppich - Thomas , Orauicnstraße 4-1.
Gelegenheiten in Tcppichen , Läufer .
siosfen . Diwandcckcn , Tischdecken usrv. .
auf Wunsch Teilzahlung .

______

•

Teilzahlung . Teppiche , Gardinen .
Brnnnenstrahe 7 vorn I. '

I Setlellluoszzllieics . «»Zelle uz « , l
Bitte Lesen. Trohes Lager getragener ,

nur erstklassig erhaltener Winterulster ,
vackettanzüge , Eutowayanzllgc , Smoking .
anzllgc , Gehrockanzllge . Frackanzüge ,
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziaii »
tät : Bauchanzüge . Kulante Preise bei
Schnurmacher Skolitzerstrahe 108, Laden ,
direkt Hochbahn vranicnstrahe . _

"

Verleih von Gesellschofts - Anzügen
Brunnenstrahe i. Norden 5177. •

Pclzwareu - Wegner , Potsdamer -
firahe 43, Ecke Stcglitterstrahc .
Zahlunqs - Erleichterungen spottbilliger
Dauienpelzwareu , Hcrrenpelzwaren .
Ncuwarcn . Wölfinkragen . Slatehascn -
füchse. Kreuzfüchse geblendet , Blau .
wolfzicgcn ll . 75. Silbcrroölfc . Silber .
füchse geblendet . Grauwolfschalale
14. 56, cchtstbirische Riesenblauwölfc 48. 75
Kickeljacken 98. —. Wallabniacken 175. —,
Fohlenfackcn . Eeehundiacken . Slinks .
jacken, Biberettjacken fabelhaft billig ,
Sealelektrikmantel 195. —, Fohlenmantel ,
Kerrensportpclz 68. —. Herrengehpelze .
Skunkskragen , Opollunikragen , Bisam -
schals . Maulwurfschalo . Pelzbesah .
streifen . Besahfellr . Biel « andere Ge-
legcnheiten . Wiedcrverkäufcr günstigste
EinkaUfsgelegenheit . _

*

Teilzahlung • Garderobe bei kleinster
An- und Abzahlung . Brunnenstrohe 7.
vorn I. '

Monatsanzüge , ssrackanzüqe , Smoking -
anzüge . Gchrockanzüge , Iackcttanzllge ,
Winterpaletots . Eutawaqanzilge . Tail >
lenmäntel , für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Halpern , Rosenihalcrstr . 4. erste Etage .

Verleih von Gesellsihafls . Anzllgcn ,
Rosenthalerstrahe 4. '

Pelzmäntel . Wollen Sic schöne Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kaiser - Willielm - Strahe Ztr. 16, Aleran -
derplah , Eclegcnheitcn , Pelzmäntel 150
an. Pclziacken 50 an . Moulwurfschals
100 an , Eilbermölfe 125, Nutrias « ckeu.
Nutriamäntel . Perstanennäntel . Sport .
pelze . Gehpelze , Mahanfertigung , ele»
»an! , gut . billig . Kahlungserleichtcrunq .

Damenmäntel , Flauschmäntel 6. W.
9. 50. Tuchmäntel 8. 50, Eskimomäntcl
16. —, Afsenhautinäiitel 19. —. Gabardine -
Neider spotlbillig . Ri - senauswahl .
Werkstatt Altmann , Rosenihalcrstr 41.
Sackeschermarkt . Börsebahnhof . »

Leihhaus , Friedrichstrahe 2, Halleschea
Tor . Enorni billiger Verkauf elegautcr
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportpelze . Geh.
pelze, Schals und Füchse aller Art . Gc-
legenheitskäufe in Herrengarderobe .
Keine Lombardwaren .

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzcnstrahe 105:
Anzüge , Paletots Taillenmäntel , Cut -
awans . Eportvelze , Gehpelze , Füchse
aller Art , Gelcgenheitskäuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . *

Leihhaus Morihplah 58a. Pelz¬
mäntel 175. —, Pclzjocken auf Seide
75. —, Maulwurffchals 100— , Kreuz -
füchse 12. —. Fiegcu 15. —, Sportpelze
83. —, Gehpelze 100. — . Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . —an , Ulster . Pale¬
tots 15 . — an. Damenmäntel , Kostüme ,
Kleider enorni billig . Keine Lombard »
roare . _ _ __ __ _ _ _

•

Pfandleihhaus . Schönhauser Allee 115
tZlordring ) Pelzwareni Staunen -
erregend ! Kreuzsüchse ! Fünfzehn !
Blauwolfziegcnl Dreizchnl Silber -
Wölfe! Herrenanzüge ! Federbetten !

IGardinenlager . Halb umsonst . sKeine
Bcrsahivare . l '

Monatsanziigc , Winterpalelots , Ge-
scllschaftsanziigc . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nah , Eormannstr . 25/26,
früher Mulackslrahe . '

� .. lileit »«»» inooei i
Etandnhie » mit Ta. Doppelharfen .

gong - Messinq - Werk von N0 . — Gold-
mark an. Srohes Lager , auhergewöhn
lich billige Preise . Sie sparen viel
Gelb , wenn Ei « direkt beim Selbst -
herueller kaufen . Wildermuth , Kaste
nicnallce 79, Fabrikgebäude ,

Kiidhcn, bildschöne moderne Formen ,
allcrbilligst . Lombardhaus , Alte Jakob
Nrah «. 93.

_______________

<

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzisnmer . Küchen, Klub¬
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel -
Groh . Grohe Frankfurter Strahe
Nr. 141, Invalidenstrahe 5.

Speisezimmer , komplett , 195 an
Schlafzimmer , Herrenzimmer , Klub-
garniturcn , Küchen, Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Speicher , Drohe Frankfurter
Strahe J! r . 135.

Schlafzimmer preiswert nur
Möbelhof Invalidenstrahe 46.

im

Küchen preiswert nur im Möbclhof
Invalidenstrahe 49. _

Teilzahlung bei kleinster An- nnd
Abzahluna . Möbel jeder Art . Möbel -
Lcchner . Jrunnenstrahc 7.

_ _ _

'

Leihhaus Friedrichstrahe 2 beleiht
Pelze , Garderobe , Wäsche, Brillanten .
Gold - und Silbcrmarcn . '

Dam- nmäutel . Hcrdstmäntel 6" —.
Flauschmäntel 9. —. 12. —. Tuchmäntel
14. —, Eskimomäutel 16. —, 24. —.
Affenhautmäntel 26. —, 32. —. Werk¬
statt Echmechel . Gipsstrahe 15. Börse -
bahnhok . _

_ _

Monatsgarderobe . Täglich groher
Lerkauf von Anzügen , Palewts , Man -
kein. Eutawasis , Fracks , Smokings ,
oon feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelcnheitskäufc in aller
bester neuer Garderobe eigener Her-
stcllunq , konkurrenzlos billig . Leih .
haus Brunnenstrahe 5, Nofenthalertor . '

Dsnaieirmäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, 13 . —, 19 — , Affenhautmäntel 19. —.
25. —. 35. —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
stf — Eskimomäutel 16. —. 23. —, 33. —.
Damonmiintcl - Fabrik . Eharlottenstrahe
Ztr. 66, II. Einzelverkauf , Geschäfts -
zeit tmunterbrochen vou S bis 7 Uhr. '

Leihhaus Rofenthalertor , Linien »
strahe 293/294. Ecke Zipsenthalerstrahc .
verkauft : Fuchse 8. —. Wolfsziegc »

>12. —. Pelzjacken 56, —, Skuntsrraaen .
' Sämlliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —. Gummi -
Mäntel sensationell billig . «eine

�Lombardware . -

j N! arstliusst : ahe 2, an Grohe Frank -
furtcr Strahe . kaufen Sie Danion -
mäntel . Kostüme . Herrenanzüge , Herren -
Mäntel besonders preiswert gegen bar
und auf Teilzahlung . Spczial - Ab-
teilung Damen - und Herren - Eummi -
mäntel . Bei mähiger Anzahlung und
Vorzeigung einer Legitimation wird
Ware sofort mitgegeben . _ _ _•

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzjacken sowie Pelzworc »
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer . Kounnandantenstrahe 27.
Laden . •

Wir verleihe » preiswert moderne
Gefellsdhaftsanzüg «, Schnavek . Skolitzer »
strohe 128, Moritzplatz 6230. »

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank . P- rtiko
18 Goldmark , Beltstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschranke , Waschtoiletien 18,
Chaiselongues 18. Kommoden 15, Bücher -
spinde , Schreibtische 36. Trumcaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kiichcneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
Zimmer 225. Klubgarnituren . Leder -
klnbscfsel 65. Riesenauswahl , über
500 «immer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
dardfoeicher , Prenzlauer Strohe sechs, '

Möbel - Hafemann , Neue Schönhauser
Strahe 1. Eorrderangebot in Speise -
ziunner . koniplett , 480, 650, 720, 950
bis 3000. Herrenzimmer , komplett , 360,
440. 520 . 680 bis 2400, Schlafzimmer ,
komplett . 410. 520. 650 . 750 . 9. 50 bis
3200. Küche», komplett . 65. 85. 140. 2l0
bis 350. Solange der Vorrat relckit :
Büfette . Schränke . Ausziehtische . Schreib -
tische. Ledcrstühle . Klubmöbel . Ruhe -
betten . Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits¬
käufe in besseren Möbeln . Epeichercien :
Lothringer Strahe 24—21V '

_
*

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
strahe 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Erohläaer in Speisezimmern ,
Herrenzimmern Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billiaü . Desuch unbedingt lohnend . '

156 Küchen, weih , Birke , naturlanert ,
modernste Ausführungen , bcüe Fabri -
kate werden bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben I
Bekannt «röhtc Rücksichtnahme bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel - Cohn , im Norden : Bad -
strahe 47/48 <5 Minuten vom Bahn -
Hof Gefundbrunneul . im vsten : Grohe
Frankfurter Strohe 58 ( 5 Minuten vom-
Alerauderplatzl . _

• I
Msbelfpeichcr , Alte Schönhauser -

strahe 33/34, Hof links . Rahmen- Kllche ,
Anrichte - Kück«. Schlafzimmer , Retall .
betten sehr billig . •

Mctalbettc » 19. 00, Messingbcitcn ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wengcr ,
Auguststrahe 63, Eckhaus�

_ _ _ _ _

*

Speisezimmer Sonderangebot , Eiche.
Büfett 1. 60 Meter mit Aufsatz . Kre»
dcnz. groher Ausziehtisch . 4 Ledcrstühle .
gebeizt , 390. — M. Möb- lliof Jnvalidcn -
strah « 40. «ahlnngeerleichtcrnng . _ _

Ehaiselvngues , Mctallbetten , Auflege¬
matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Etargardorstrahe achtzehn , Hof.

_ _

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt . Adalbertstrohe 6 ( Hoch-
bahn Krttbuscrtor ) . Auf Wunsch «ah .
lungserleichterung .

_ _ _

•

Metallbetteu 20 . —, Kleiderspinden .
Wäschcspiudcn 20. —, Plüschsofa 30. —,
Kommoden 15. —, Eaisclongucs 18. —,
Kllck�ncinrichtung 30. —, ganze Sinrich .
tungen billig . Sellin , Gärtenstrahe 26.

Sonderangebote . Änckleideschränkc ,
Wäscheschränke 38, Waschkommode », Nach! -
tische, Apotheken 20, Schreibtische 43,
Bücherschränke 48, Bettstellen mit Auf .
lagen 38. Sofaunidaue . Mokcttesofas 75,
Gorderobcnschränkc 60 Goldmark . Möbel -
Haus Kamcrling . Kastanienallce 56. '

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Rcgicrungs - Baumeister , Berlin , Reau -
derstrahe 3. Maschinenbau , Eickiro -
icchnik . Abendlehrgäuge . Tagcslchr -
gänae .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages -
Abcudlchrgänge . Privatschule für Ma.
schincnbau und Elektrolcchnik von
Diplomingenieur Stellmacher . Fried -
richstrahe 118. Scmcstcrbeginn Ok-
tobcr . Prospekte . '

Pertrnucnsvolle Auskunfk . Bcrkaus
bngienischcr Fraucnartikel , erfabrene I
Hebamme <i. D, Hildesbeim . Lothrin - '

gcrstrahe 34-35, Rofenthalertor . *

Vermietungen

Einfach möbliertes Zimmer vermietet �
Schmidt . Munieuffelstraße 19. 2H5bj!

KsZTSsstcZSZ
skcckogcsvartckie tlerren unck vzmen zllor

La: Ute rum öesucst von Lrivulcn .
Verdienst 60, — bis 80, — Mark

pro Woche .
Zu melden Dienstag , Mit woch und

Donnersta ? 2 —5 Uhr
Zossener Straße 11, IV r . bei Jordan ,

Generalvertreter . l2 ' 5b

Hustitinsirumeni . , Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Piano », grohe Auswahl in jede :
Preislage , Qualitätsware , «ahlungs - �
- rleicht - run«. Max Adam , Rünzltr . 16.

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstrahe 35. •

Nur 490 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 350 . —. Voigt , Neukölln . San -
derstrahe 30. '

. pi,hrra « Ier

Nelson - Damen- Spezialrad , erstklassige
Maschine , deutsches oder englisches Mo-
bell mit Frcilauf , Rücktritt , 78 Mark ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson . Fahr -
eadöau . Schöneberg . HauptstraheO « . �

Nelson - , solide Tourenmaschine . 60 M.
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau , Schöneberg , Hauptstrah « 96, _

*

Rclson . Rcnnmaschinc ». Meisierarbeit .
zuoerlässig . leicht und stabil , einjährige
Fabrikgarantie , Nelson - Fahrradbau .
Schöneberg . Hauptstrahe 96. _ _ _ __ _ _*

Nclson - Ha 7brenn Maschine 55 Mark .
1 Kohr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau . Schöneberg , Hauptstrahe 96. *

Nelsoir - Herren - Lpezialrad , erstklassige
Maschine mit Freilauf . Rücktritt . 78 M. .
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
eadbau� Schöneberg Hauptstrahe Nr. 96.

Motorräder ohne Anzohlung . kleinste
wöchentliche Raten . Besichtigung täglich .
Metorradvcrtrieb Herold , Frankwrter
Altec 31. 3. Etage . '

Junge Dame , bisher Privatsekrctärin ,
s-uäit ähnliche Stell « als Stenotppistin ,
Kontoristin , besonders englisäie . auch
französische Cprachkcnntnifsc . Offerten
unter V. 36 Haupterpedilion des Bor -
warts . '

. StclienaJiwgcbete
Näharbeit auf Kettelmaschine für

Resormhosen vergibt Altonaer Str . 12.
Bornstein .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•
Schirmnäherinnen iiür Seiinarbeit )

finden sofortige dauernde Beschäftigung .
Scldis u. Bing . Echmidstcahe Sa.

j 0ezrten -- t - sud « - - kknlh « , ' f

Sefe ». Drähte , Drahtgeflecht mit vier -
und sechseckigen Maschen . Drahtgewebc ,
Stacheldrähte , « rammen . Drahtstifte .
«aunsticle . Bauartikel . Laubenherde .
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitspostcn für Siedler . Bau ! Friedrich .
Echarlottenburq 2. Leidnizstraße 17,

eteinplatz�737S und 1146.

Mriedter �Z�Ken - und

jöKhkpifpp -9 r milchen - u Kund -
rZvlRivtlo ! retiiielirnasahinen
Sokesrinnen gesucht .

Ui ' . ! >joil »t
siadriu elektrischer u mechanischer

Kpparale
Scdäiaedorz : , kiauptsiratze 9.

Cr Eisen und Stahl gesucht . \ ur erst¬
klassige Arbeiter l önnon einges ' elltwerden . — von Berkel & Co. G m. b UBerlin O 34 , Fiankfnrter Allee 13

«ahngebiffe . Silberfachcn . «iim , Blei .
Quecksilber , Goldschmelz - Ehristionat .
Kövenickerstrohe 39 lAdalbertstrahe ) . '

» �rrZdrr karrst Linien » « » » lü. '

ch Linriedter Z
G 1.1 V>crspindetiiu >c>maien „Schütte " ch
� a. . . AcmzG, gel WcrKztugschlos - er -->
Z Werkzeugschlosser t
f für Schneidereue , Lehren und Vor ch♦ J richtungen #
% für Polen t
� sucht bei höchst ? m Lohn , freier�
� Reise und Dauerstellung <
t „ Iskro Pol " t

� Poznan ( Posen ) Dolna Wilda 33 �
♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Lelnitteii
im Alter von 14 —16 Jahren

lüräen�erKeal
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬

mundes in der Zeit von

12 - 2 Uhr - mittags oder

5 - 7 übt nachmittags in det

Personalabteilung

Wilmersäorler § lr . ll8 - i9

Einige ungelernte

Arheitsrmnen
zwischen 18 and 30 Jahre »,

stell : wegen Dergröh . einer Betriebs -
abteiig . geg gute Beza! , ung noch cm

Zi>!!!i>!ll>kils!in!! U,lmM Q. m. b. I
Ortstcil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Inoalidentarte und letzter Ar-
beitsbetchemig . vorm . von 9 —10 Uhr,
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IVLrtsthorst
Deatfchlanös Außenhandel lm September .

Die Außenhandelsstatistik für den Monat September und da -
mit zugleich für die ersten drei Vierteljahre des Jahres 1924 ergibt
wiederum mit «rschreckendcr Deutlichkeit , wie notwendig es

ist , die deutsche Ausfuhr zu st eigern . Im September ist die

E i n s u h r, und zwar insbesondere diejenige von Lebensmitteln und

Nohstoffen , wesentlich g e st t e g « n- Da die Auefuhr hingegen zu -
rückgegangen ist , ergibt sich ein Einfuhrüberschuß von 59,4 Millionen
Goldmart . In den ersten drei Vierteljahren beträgt der Einfuhr -
Überschuß mehr als eine und ein « halbe Milliarde . Bei der Wur .

digung dieser Zahlen ist allerdings zu berücksichtigen , daß st « nur ein

unzulängliches Bild von dem deutschen Außenhandel geben ,
da die Ein - und Aussuhr des besetzten Gebietes von ihnen
nicht lückenlos erfaßt wird .

Dem Werte nach betrug die

Einfuhr I93t « u , f « » «
W- rcngruppm e«pN>e Aua. NanvStpt . Stpfdr . Aug. Ian/Sept

in Doopelzrntner
I L' dends Ti - r « « l « > 46 460 4SI 670 15 $48 21911 S8856

II. Cebcn «miUrl
imft «Ctränf « 4882 483 3 566511 37 902595 1 614 847 2143059 13 143 036

»16 R- Moff « . . . 21 267 599 14895364 181 890 467 4 714 490 4 647 195 29 545 749
»IdSalbf Waren 2668 440 2 123848 24267 842 3 298112 2 793770 20 895 520
IV ffertiqe Waren 961777 701542 10787 126 3 243 497 3 887 188 28 330 908
V. Gold u. SUder 1 041 2 531 11858 ,06 86 828

Zuf - mm- n 29 345 440 30 Ä5 751 255 62155 « 12 886700 14 0�3209 9196489 ?

Der Mengen nach betrug die

Einfuhr 1924 » « , f » h r
Warengrupp » Sepi . Aug. Ian/Eepi . Eepi . Aug. Jan ' Gepl.

nach Gegcnwarlswcrlen in 1000 Doldmari
i. gebende Ti - r - 7 934 4 945 60 540 1 550 1 957 6 928

II. Lebensmittel
und Gelränks 206 684 152426 1 544 229 .84548 50898 264465

III ». Rohstoff- . . . 228 901 148317 2 575 793 40 607 43835 295 281
Illd . Solbf. Waren 58 537 42371 587 814 42766 37 054 297 413
IV. Ferttqe Waren 121436 89142 1 275735 442 822 454 687 3 658 016
V. Gold u. Silber 4' 80 11023 65 836 1 768 1 430 11908

Zufammön 623 422 443 224 6 109 947 . 64 056 589 361 4554033

In den Außenhandelszahlen des Septembers tritt der katastro -
phole Fehler , den der Reichsernährungsmlnister
Könitz in seiner Außenpolitik gemacht hat , mit oller Deutlichkeit
zutage . Bekanntlich hatte das Reichsernährungsministerium , ehe
es die Ergebnisse der letzten Ernte kannte , die Ausfuhr von 80 000
Tonnen Getreide ins Ausland zugelassen . Im September allein

mußten nun nicht weniger als 47 000 Tonnen Weizen , 39 484 Ton -
n « n Roggen und 80 973 Tonnen Gerste hereingebracht werden , um
den Fehlbetrag ivettzumachen , der durch die Ausfuhrpolitik des

Grasen Könitz entstanden war . Da nun dieses Getreide zu wesent -

lich höheren Preisen eingeführt wurde , als vorher , das deutsche
Geweid « ausgeführt worden war . entsteht daraus ein enormer B « r »

l « st für die deutsche Zahlungsbilanz , der selbstverständlich auf die

Derbraucher abgewälzt wird . Wenn heut « das deutsch « Boll schlech -
tere « und kleineres Brot esten muß als vorher , so bezahlt es damit

zugleich die Kosten dieser verfehlten und verlustreichen Nah -

rungsmittelausfuhr .
Bemerkenswert ist übrigens , daß die Ausfuhr i n d u >

strleller Fertigfabritate im September wieder nach -

gelassen hat , während hingegen fertig « Industriewaren des Aus -

landes in größeren Mengen hereing « kommen sind . Die tünst -

lich « Hochhaltung der Preis « im Inland « hat zur Folg «, daß aus -

ländisch « Waren billiger eingeführt werden können und auch

eingeführt werden , während die eigen « Industrie unter B e s ch S f -

ttgungslofigkeit leidet . In verkürzter Arbeitszeit oder in

Arbeitslosigkeit wagen die breiten Bevölkerungsmasten die Kosten

dieser verfehlten Preispolitik . Dabei wünschen manch « Fertigindu -

striim, daß in Zukunft dl « Hochhaltung der Preise ihnen noch er -

leichtert wird und fordern zu diesem Zweck Schutzzölle .

Segen öle Teuerung !
Der Hauptausschuß de » bayerischen Eiädtebunde » , der am

Sonntag in München tagte , nahm einstimmig eine Entichließung

an , in der auf die lleberieuerung der Lebensmittel

hingewiesen und erklärt wurde , daß die Lasten des Londoner

Abkommen « nicht allein auf dir v e r b r a u ch e r s ch a f t ab «

gewälzt werden dürften . Die notwendig » Reinigung de « Wirt .

schaftlicben Lebens habe stch noch lang « nicht vollzogen . Die TXot

der großen Masten sei unhaltbar geworden . Die Städte seien

zur äußersten Sparsamkeit übergegangen . Die Pribalwirtschast

mäste folgen und durch Berbllligung die Kauskraft der Be -

völkerung stärken . Die ReichSregierung müsse endlich zeigen , baß

ihre Geduld gegenüber der Rücksichtslosigkeit wirtschasllicher Macht -

strömungen zu Ende sei .
_

Ueberschuh und Leihgelder der Reichsposi .
Der Geschäftsbetrieb der Reichspost hat stch in den letzten Mo »

noten recht günstig gestaltet . Sie hatte insbesondere große Mengen
von Drucksachen ( Rekiamel zu versenden . In den ersten süns
Monaten dieses Gelchaitsjahres »rztelix die Reichspost einen Heber -

schuh von 50 Millionen Gold mark . Damit ist aber

nicht gesogl , daß iln gesamter Jahresüberschuß 120 MiUivnen be «

Irflgen müht « Shfolg « der noch bestehenden ka meral ist i scheu
Buckhaliung erscheinen die Ausgaden für Bestellungen nicht gleich
bei der AuswallSvergebung . sondern erst bei der Ausführung m der

Necknung . Man ist dabei , die kaufmännische Buchhaltung
eiinusühren , aber bei den 20 000 Postdienststellen , und da sämtliche
Nücber neu angelegt , auch das Personal erst ausgebildet werden

mnft aebt das nicht so schnell . Ben dem Ueberschuß wird zunächst
• Ib bisher vollkommen fehlender Betriebsfonds gebildet .
9C\ Millionen dafür stehen schon im Etat . Das übrig « und ebenso
bi - Dcoolaeldtt des Post l ch e ck Verkehrs — di « dem Postscheckkunden

nicht verzinst werden — BStkiht die Post aus Zinsen usw . nach
ffirandsäkm die die Rexhsbank ausgestellt hat und äußerst vor -
Kg Sie gibt diese Selber an die Ueichsbank. das Reichssinanz .
Ministerium und gewisie Banken . Darlehen an Privatkunden .

die trüber gegeben worden sind , werden n i ch t m e h r gewährt , noch

bcstebende bei der ersten Gelegenheit zurückgezogen Die Zinserträge
mirden verw - mdet , um vie Gebuhren herabzusetzen . So

iii der bereits erfolgten Ermäßigung der Postscheck - und der Fern -

sprechgebühren �( im Fernverkehr ) eine weitere beabsichtigt

K!?a«Äber"dm� Gerüchten von großen Verlusten , die die

m. - �- nÄi als Kreditgeberin beim Zusammenbruch der Berliner

imfc Devasitenbant erlitten haben soll , wird auf das Be -
Andels , und oepofneo

ft � Gelder von dieser Bank

SEÄ 5. rü�Än und wei�r bei ihr noch bei irgendwelchen
an�r� grelüimbm?rn auch nur einen Pfennig verloren habe .

OiAierfe der Reichspostminister mit dem zuständigen

- So de » - . . db - ' O. - - . . -

übergeben werden können , ohne daß der Sparer nötig hätte , erst in
die Stadt zu fahren . Di « deutschen Sparkassen fürchten von der

Einführung einer Postsparkasse eine starte Beeinträchtigung ihres
Betriebes . Man will daher nur im Einvernehmen mit ihnen vor¬

gehen , da der Post jede Schädigung der Sparkassen fernliegt .

Der Nhein - Main - Vonau - Kanal .
Die groß « Bedeutung einer Schiffahrtsverbindung zwischen den

Stromgebieten des Rheins und der Donau , d. h. zwischen Nordsee -
Frankreich —Nord - und Westdeutschland und Süddeutschland —Deutsch -
österreich — Ungarn —Rumänien —Bulgarien — 1Ukraine — Schwarzes
Meer ist schon längst erkannt worden , und in der ersten Hälft « des

vorigen Jahrhunderts wurde darum der Ludwigskanal erbaut ,
der die Donau mit dem Main verbindet . Da dieser Kanal jedoch nur

für Schisse von 120 Tonnen fahrbar ist , hat er für die heutige Wirt¬

schaft keinen Wert . Di « Rhein — Main - Schifsahrt für große Schlepp -
kähne von 1500 Tonnen endet jetzt bei Aschoffenburg , für kleinere

Schisse bei Bamberg . Die Donauschiffahrt mit ihren 1000 - Tonnen -

Schleppkähnen kann jetzt stromaufwärts nur bis Regensburg
betrieben werden , wo eine alt « gemauerte Donaubrück « und das

häufig eintretend « Niederwasser di « weitere Schiffahrt stromaufwärts

verhindern .
Nun ist der Bau eines modernen Donau - Main - Kauals bereits

aus dem Stadium der Erwägungen heraus und nähert sich der

Verwirklichung . Der neu « Kanal wird eine Spiegelbrerte von
38 und «in « Tiefe von 3,75 Meter haben , er wird nach beiden Fahrt -
richtungen zwei Schleppkähne von je 1200 Tonnen , geführt von
einem Dampfer von 210 Pferdekräften , aufnehmen können . Ein

solcher Schisfszug kann den Inhalt von 5 Güterzügen mit je
50 Waggons befördern , indem er dazu nur ein Dierzigstel der auf der

Eisenbahn dafür erforderlichen Lokomotivkrast verwendet . Die

Transportkosten für Massengüter werden aus diese Weise um

mehr als Zweidrittel vermindert , dl « Verringerung der Ge -

schwindigkeit kommt dabei weniger in Betracht .
Der bereits kanalisierte ( schiffbar gemachte ) Main , besten Schleife

nächst Würzburg durch «inen Kanal umgangen wird , soll von dem

Kanal bel Bamberg verlassen werden . Dann folgt der
Kanal dem Tal d«r R « g n i tz , geht an Erlangen , Fürth und Nürn -

berg vorbei , überschreitet die Wasterscheid «, erreicht das Tal der Alt -

Mühl und mündet nächst Thälheim in die Donau . Von da bis

Pastau muß die Donau erst reguliert werden , um so groß « Schlepp -
kähne aufnehmen zu können .

Die Wasterscheid « liegt 410 Meter über dem Meer , die Ein -
mündi stell « des kanalisierten Mains bei Frankfurt 82 und die Ein »
mündestell « der kanalisierten Donau bei Pastau 290 Meter hoch .
Dieser beträchtliche Höhenunterschied wird durch 49 Kammer .
schleusen von durchschnittlich 10 Meter Gefälle überwunden : er

«ermöglicht aber auch , mi dem Kanal groß « Kraftwerke zu er -
richten . Entsprechend dem Projekt des Münchener Ingenieurs
Hallinger soll das Master des Lech von unterhalb Augsburg in einem
besonderen Zubringetanal aus die Wasserscheide des Donau - Main -
Kanals gebracht werden . Man würde dadurch 800000 PS ge -
Winnen . Zusammen mit den im Ausbau begriffenen großen Waste ? -
kiaftwerken Oberbayerns ( Walchensee . Isar usw . ) würde dann

Preisnotiernngen für Nahrungsmittel .
DurchschnUltelnkeuIsprelse In ColdmarK des Lebensmittel - Einietbandels je

Zentner Ir «l Haus Berlin .
«8. S0- - 24,10
17,50 - 18,00

Oerstenjraupen , lose
QerStenprOtte , lose . . . . . .
Haterflockcn , lose . . . . 21 . 00 — 21,50
Hafergrütze , loec . . . . . 20,50 — 2| , . 0
Roagenmchl 0/1 . . . . . . >$,05 - 185�0
WeizengricS

. . . . . . . .

« S ? -
HartgrleS . . . . . . . . . .24,75 — 25,93
70 % Welzenmehl . . . . . «. 75 - 19,50
Weizen - Auszugmehl . . . 19 . 75 - 2«. 50
Speiseerbsen , yllitorl « . 18,90 - 24,00
Speiscerhsen . kleine . . . > bM — 18,50
Bohnen , weiße , l erl . . 22 . 90 - 24. 75
Langbohnen , handverlcs . 28,00 - 32,0
Linsen , kleine . . . . . . .' ». SO- 29,50
Linsen , mittel . . . . . .- Jm"" m « lLinsen , groß - . . . . . . .??' f ? - Jo sn
. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .l ' . TJ—J' - J®
Makkaroni . . . . . . . .46, «®
Makkaronrmehl . . . . . .38 . »®- A®®
Schnlttnudein , lose . . . - Js . OO—28,00
Bruchreis .

. . . . . . . .

15�
Raneoon Reis . . . . . ■ ' 9,00 - 20,00
Talelrels , glasiert , Patna 24 . 25 - 32,00
Talelreis , java . .

. . . . .

S ' ™
Ringäplel . amerlk . . . . .A®®"
Getr Pilaomen 90/100 . . 40 . 00— 43,50
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 - 61, 0
Cal . Pflaumen 40/59 . . • 60,00 - <5,00
Rosinen in Kisten , Candla 6®, 00 - TO, 00
Sultaninen Caraburnu . 75 . 90 - 90,60
Korinthen , cholce . . . . 70,00 - 75,00
Mandeln , süße Barl . . . >25. 00- 185. 00
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Cassla ) . . . . • ■
Kümmel , holländischer
Schwarzer PlelferSlngap . 120,00 —125,00
Weißer Pfeiler . . . . . . .IbjMW - 170,00
Rohkaffee Brasil . . . . . 200,00 - 223,00
RohkaffecZeniralamenka24G . OO—3(/5,00
RÄstkalfee Brasil . . . . .260,00 —300,00
Röstkallee Zentralana . , . 330,06 —390,06
RAstdetmde , toea . . . . ZO�O— UM

175,00 - 185,00
106. 00- 115,00

55,00 - 65,00

Kakao , Tettsrra . . . . . . 15,00 - 96,00
Kakao , leicht entölt . . . 100,00 - 170,00
Tee, Souchon , gepackt . 3 % 00 - 400,00
Tee , indischer , gepackt . 400,00 - 479,00
Inlandszucker basls meL 31,50 — 33,00
Inlandszucker Katflnade — —
Zucker WOrfel . . . . . . .39,00 - 45,00
Kunsthonig . . . . . . . .39,00 — 42,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . In Elm. " "
Marmelade Elnlr . Erdb .
Marmelade Vlerlrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , In Säcken . . .

27,06 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 —
43,00 - 45,00
3,10 - 3. 60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5,00
5,20 - 5,80
97,50 - 98,50
9,1,00 —99,00

91 . 20- 92,50
92,00 - 93,00
65,00 - 66,00

Sicdesals In Säcken , . .

Bratenschrnalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgi ll . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezlalm . f . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .»9. 00 - 71,00
Molkereibutter la I. Riss . 222,09 - 226,00
Molkerelnutter „ I . Pack , 230,00 —233,00
Molkereibutter IIa i. Riss . 190,09 —200,00
Molkereibutter , i. Pack . 199, 00 - 210 , 00
Auslandbutter In Rässern 235,00 —24 ,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 40,06 — 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 108,00 - 120,00

?uadratkäse . . . . . . . .50,00 — 65,00
llsiter Käse , volllett . . 120,00 - 135,00

Bayr . Emmenthaler . . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 175,00 - 185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .21,06 - 23,56
Inländische desgl . 48/12 16J6 - 19,25
laL ( es . Condenam , 48/14 25,66 —2M6

Bayern Über mehr ak 1,2 Millionen Pfcrdekräft « verfügen , und da
- las indiistriearnie Südbayern diese gewaltige Kraftmenge nicht aus -
braucht , könnte ein sehr großer Teil davon dem industriereichen
Nordbayern inrd dem Maintal bis Frankfurt und darüber hinaus
zur Verfügung gestellt werden .

In Deuischösterreich sind bis jetzt 175 000 PS ausgebaut ,
110000 PS im Bau und über 1780 000 PS auswärtiger Gwh »
Wasserkräfte überl ) aupt vorhanden ,

Durch die Ausnutzung der Wasserkräfte wird stch der Kanal , zu
dessen Bau das Reich und Bayern einen großen Beitrag geleistet
haben und weiter leisten werden , schon während des Baues zum Teil
bezahlt machen : nach seiner Fertigstellung wird er , selbst bei

mäßigen Schiffahrtsabgaben , ein sehr rentables Unternehmen werden .
Vermutlich werden auch die an dem Kanalbau stark inteoefsierten
reichen Wcststoaten , England , Frankreich , Holland und Belgien
Kapital daft ' ir bereitstellen , so daß die vorläufig auf 20 Jahre be -

meffen « Bauzeit wesenttich abgekürzt werden könnte .
Die Donauvegutierung Regensburg — Pastau ist bereits im Bau

begriffen . Der Donan - Main - Kanal wird den billigen Transport der

Ruhrkohl « nach dem östlichen Nordbayern mit seinen unerschöpf -
lichen Eisenerzlagern , die durch den Kohlenmangel Bayerns fast
unausgenützt geblieben sind , ermöglichen rund dadurch voraussichiiich
ein Indu st riegebiet schaffen , das dem Ruhrgebiet nicht sehr
nachstehen wird und das die deutsche Eisenausftihr nach dem industrie -
armen Osten Europas gewaltig erhöhen wird . Andererseits wird
der Kanal den Wesfftaaten die billige Heranführung des Getreides ,
Petroleums und Holzes ans den Donauläudern und bis aus Kaukasicn
gestatten .

Bon überragender Bedeutung ist der Kanal für D e u t s ch ö st c r -

reich . Wien liegt gerade in der Mitte des mehr als 4000 Kilometer

langen Wasterweges : Nordsee — Rotten dam — Rhein — Donau —

Schwarzes Meer . D « Ruhr - und Eavrkohl « wird billig nach dem

industriellen Deutschvstcrreich kommem Die wirtschaftlichen Interessen
Deutschösteroeichs imd Deutschlands erfahren dadurch eine jmie und

starke Verflechtung . Die deiitschöstmeichische Industrie wird

»durch die verbilligt « Zufuhr der Rohstoffe in die Lage versetzt werden ,

sich der mächtigen reichsdeutschen Industrie anzupasten : für den

Ervort nach dem Osten hat sie ohnedies den Vorteil der geringeren

Entfernung der altgewordenen Handelsbeziehungen , Deutschösterreich
hat vor allem die Aufgabe , die Donau für 1200 - bis 1ö00 - Tonnen -

Schiffe fahrbor zu machen , die Niedrig - Waster - Regulierung durch -

zuführen , die Schiffahrtshindernisse bei Aschach und im Struden zu

beseitigen , die viel zu klein gewordenen Häfen von Linz und Wien

auszubauen , dort einen Freihafen zu schaffen , di « Hochwasser -

gefahren zu mildern und eine Donouflottille zu bauen .
Der Artikel des Jng . L. F. in der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " ,

dem wir di « vorstehenden Angaben entnehmen , schließt mit dem ein -

dringlichen Satz : „ Möge uns die Dollendmig des Kanals nicht unvor -
bereitet finden . "

Setriebsräte unö Konsumgenossenschaften .
Die „ Konsumgen osten , chastliche Korrespondenz " berichtet folgen¬

den Fall , der zeigt , wie Betriebsräte und Verbrauchergznostenschasten
erfolgreich zur besseren Nahriincismittelversor -
g un g der Arbeiter gerade in Zeiten schwerer N ot zusammenwirken
können :

In einem Betriebe de ? Porzellanindustrie fanden e The Mi che
Betriebseinschränkungen statt . Di « Arbeiter erhielten nur
Abschlagszahlungen auf ihren Lohn , die bei weitem nicht
einem Wvchenlohn entsprachen . Der Lebensmltteleintauf
war in Frage gestellt , wenn er nicht auf Borg erfolgte . Das hätte
nun beim Privat Händler oder durch Betriebswarenversorgung er -
folgen können , wie es leider meistens geschieht . Statt dessen leitete
der Betriebsrat in Gemeinschaft mit dem Unternehmer Berhand -
lungen mit der Konsumgenossenschaft ein , die zu folgen -
der Abmachung führten :

Di « Arbeitnehmer des Werkes , soweit sie Lohnforderungen
haben , müssen Lebensmittel und Bedarssortikel in der Konsum -
genosscnschaft entnehmen . Die Lohn summen w' nden namenllich
pro Woche der Konsumgenossenschaft angegeben . Die Uel - er -
Weisung der Summen geschieht durch den Unternehmer , der gleich -
zeitig den Zinsocrlust durch die Warenabgabe auf Borg trägt .

In der betreffenden Berteilungsstelle de ? Konsumgenosse nschr . st
st > t g d e r U m s a tz ii m 6 0 P r o z. , die Mitgliederzahl um 3 Proz .
Hier hat asto der Betriebsrat gleichzeitig seinen Arbeitsgenossen wie
dem Konsumverein einen Dienst erwiesen . So sollte es üb » ' all s«A».

Achtung , Verbraucherl Im Wochenbericht de - Land - oarbeits -
und Berussnmts der Rheinprovinz lesen wir : „ Der Kampf des

Handels Mit Gegenständen des täglicl/en , dringenden Bedarfs

gegen den Hände ! init Industrieerzeugnissen um die ge -
ringe Kaufkrasj des Inlandes wird letzten Endes auf Kosten des
Arbeitsmarktes ausgetragen . Nachdem sich der Lebens -

Mittelhandel von der Schlappe um die Mitte des Jahres erholt hat ,
kann er jetzt den Umstand , daß nach setnen Erzeugnissen ein z w i n-

gender Bedarf herrscht , stärker ausnutzen , als es
nach dem Berhältnis von Augebot und Nachfrage möglich wäre ,
weil ihm die Verbrauche ? s? l b st zu . Hilfe kommen , da

sie noch unter dem Einfluß der Inflationszeit stehend , Preissteige -
rungen als etwas Unabwendbares resigniert hinrehmen . "
Diese Beobachtung sollte den Verbrmichern zu denken geben , Eine
Abwehr der Verieuerungvbestrebungen , soweit sie im . Hcridel aus -
treten , ist nur möglich , wenn sich die Konsumenten in starten Ber -

braucherorganisationen zusammenschließen . Darum : 5? ! n -
ein m die Konsumvereinel

Sonsumgenostenschaften im Kamps gegen Teuerung . Die fran -
zösische Regierung fülirt einen Kampf gegen die dort auch herein -
gebrochene Teuerung . Dabei hat sie den K o n s u ni g e n o s s c n -

schaften ein « beachtliche Anerkennung zuteil werden lassen . In
einem Ministerialerlaß wird u. a. die Schaffung von Komitees
angeordnet , die Vertreter des Handels , der Konsumgenossen -
schaften sowie der Verbraucher umfassen sollen . Die Ber -

braucher sollen hauptsächlich aus den Delegierten der Arbeitergewerk -
schaften und der Beamtenoerbände ausgewählt werden . Diese
Komitees werden die Bersorgung Frankreichs mit Lebensniitleln
eingehend prüfen . Ferner wird auch die Förderung der Kon -
sumgenossensch asten anempfohlen , um allen übertriebenen

Forderungen zu widerstehen .

Für den deutsch - spanischen Handelsvertrag . Der Präsident
des deutschen Industrie - und HandelStageS hat an
daS Auswärtige Amt , an das ReichSwirlsciiaflSministeriuin und an
daS ReichSministerium für Ernährung und Landwirtschaft folgendes
Telegramm gerichtet : „ Deutscher Industrie - und Handelstag
erhebt schäristen Einspruch gegen die Versuche deS deutschen Wein -

baueS , das neue deutsch - spanische Handelsabkommen zu Fall zu
bringen . Jnteresien von Industrie , Handel und Schiffahrt , nament -
lich auch des besetzten Gebietes und der Gesamtwirtschaft erfordern
baldigste Ratifikation . Deutscher Industrie - und Handelstag er -
wartet , daß ReichSregierung am Vertrag , der für bestimmte In -
dustriezweigc eine Scbciisfragc bedeutet , unbedingt festhält und da -

durch unabsehbare Schädigung unseres Auslandabsatzes verhindert ,
besten Ausdehnung nach Annahme der Londoner Vereinbarungen
unabwendbar « Stotwendigleit ist . "



Arbeiter - Wintersport 1 <924/25 .
Der Wintersport erfreut sich auch in den Urbeiterverbänden einer

s . eiffenden Beliebtheit . W« r ein rechter Sportler ist , läßt sich die

Wintersrenden in Schnee und Eis nicht entgehen . Jni Touristen -
verein „ Die Ztoturfreunde " wird der Schneelcms seit Jahren gepflegt
und ist offizieller Sportzweig . Im Arbeiter - Turnerbnnd

hat sich seit vorigem Jahr ein « Wintersport - Jnteressengemeinschast
gebildet und auch im vergangenen Winter bereits größere Touren

arrangiert . In Berlin fanden Kurse statt , um die Interessenten
des Wintersports im Skilauf vorzubilden und dann iin Gebirge mit

Laus und Sprung die Praxis zu erproben . In Freiburg im Breis -

gau hatte sich sogar ein selbständiger Wintersportverband gebildet
und um seine Aufnahme in die Zentralkommission sür Arbeitersport
und Körperpflege nachgesucht . Dies « Neugründung durfte ober über¬

flüssig sein , da die bestehenden Berbönde genügend Möglichkeit
bieten , den Wintersport intensiv zu betreiben . Es ist daher zu emp -
fehlen , in allen Orten aus den Mitgliedern der Arbeitersportver -
bände „ Arbeitsgemeinschaften " zu bilden und schon jetzt
nnt den Vorarbeiten zu beginnen .

Das große Internationale Olympia 192S der
Luzerner Sporiintcrnationale wird durch wintersportliche
W « t t k ä m p f e, die sür den 31. Januar , 1. und 2. Februar 132Z
in S ch r « i b e r h a u in ? N i e s e n g e b i r g e festgesetzt sind , ein¬
geleitet werden . Da diese Wettkämpfe eine Borschau des großen
Frankfurter Festes sein sollen , ist eine recht zahlreiche Beteiligung
besonders ans Deutschland erwünscht . An Wettkämpfen sind
vorgesehen : Langlauf für Sportler , 15 Kilometer ; für Sportle -
rinnen ö Kilometer , für Jugendliche von lk — 18 Jahren 10 Kilo¬
meter . — Hindernislauf , 4 Kilometer . — Sprunglauf
für Sportler über 18 Jahre und Jugendliche von . 16 —18 Jahren . —

Zusammengesetzter Laus ( Langlauf über 10 Kilometer
mit Sprunglauf ) sowie ein Rodel rennen . Die Durchführung
von Wettkämpfen im Eislauf muß aus Mangel an geeignetem Platz
unterbleiben . Der Endtermin für die Meldungen zu den Weit -
kämpfen ist der 1. Januar 1925 , jedoch wird von den Teilnehmern
wegen der Quarticrbeschasfung usw . eine möglichst frühe Meldung
erwartet . . Zu den Wettkämpfen steht die Sprungschanze sowie die
Rodelbahn in tadelloser Verfassung zur Verfügung , ebenso ist die
kostenlose Mitwirkung der Kurkapelle zugesagt . Heizbare Massen - ,
quartiere zur Unterbringung von 250 bis 300 Personen sind vor -
handcn . Es ist also alles für einen würdigen Empfang der Festteil -
nchmer vorbereitet .

Zinn guten Gelingen des Festes ist nun vor allem die Ein -
nchtung von Ausbildungskursen notwendig , um in Schreiber -
hau wirklich guten Sport zeigen zu können . Der selbstgelernte
Schneelauf mag ein recht gutes Vergnügen sein , kommt aber für
Wettkämpse nicht in Frage . Nicht minder wichtig ist die Finanz -
frage , also die Einrichtung von Reisesparkasien zur Deckung der
Unkosten . In diesem Sinne mögen alle Freunde des Wintersports
gut vorarbeiten und dann sich rüsten zur Reise : Auf nach
Schreiberhau !

_ _ _ _

Iubilaumsschrvimmfeft in Neukölln .

Das am Sonnabend und Sonntag im Neuköllner Stadtbad von
de » „ Freien Schwimmern " veranstaltete Jubiläumsschwimm -
fest bedeutete einen neuen Erfolg für die Arbeiterschwimmbewegung .
18 Konkurrenzen und 3 Wasserballspiete wurden am Sonnabend in
etwa 2' Stunden erledigt , mährend am zweiten Tage 20 Kon -
kurrenzen und 5 Wasserballspiete zum Aus i rag kamen . In allen
Wettkämpfen wurde hart um den Sieg gerungen , den größtenteils
der Veranstalter an sich zog . Leider halte aber der SV . „ Vor -
wärt s" , der bei allen großen Berliner Festen mit zu den Haupt -
- zegnern zählt , durch nicht rechtzeitig/s Aufheben eines schwebenden
Startverbotes gegen „ Neukölln " am Fest nicht teilgenommen . Einen
zufriedenstellenden Ausgleich schafften dafür Breslau , Görlitz ,
Leipzig und Magdeburg , die ihr « besten Kräfte geschickt
hatten . Einzelne Konkurrenzen wiesen besonders starke Felder auf .
So war das Brustschwimmen der männlichen Jugend mit 28 Teil -
nehmern und das Männerseile - der Klasse A und Freistilschwimmen
der Klasse B mit 11 bzw . 16 Startenden besetzt . Die Reigen der
Mädcheuabteilung wurden mit reichem Beifall von den zahlreich
erschienenen Zuschauern belohnt . Auch sei der Übrigen weiblichen
Teilnehmer gedacht , die mit Eifer bei der Sache waren . Das
Springen der männlichen Jugend und der Männer war gut . In
allen Wasserballspielcn winde hart und fair gekämpft . Nachstehend
die Resultate :

Rcsiiltatc noin Sonnabend . MiinncrstafeU «. GXöO Meter bei. , . Haffe A:
1. Neukölln 3 : 22!s. — Äcidl . Iuaeiiöbrustichwimnicu . 100 Meter : t. Boer -
Nniköll » 1: 431; ; . - Madlhenbrustfchryimmer . , 100 Mete . : 1. Noll , . Neukölln
1: 57 . — Mannt . Insendbruftnasotie , 4X30 Meter : 1. Neukölln 2: 49 . —
Männerlliaenllafctlc , 4X50 Meter . Älasse B: I. Neukölln 2: 43 . — Nnnbcn -
brnststafcttc , 4X50 Meter : I. Ncutölln 3 : 21li . — Mannt . Iuaendbrnit .
klbwimnien . loo Meter : l. Jost utsti . Neukölln 1: 29 . - - Miinnerfchwiminen
beliebig . Klaffe A. 2»u Meter : 1. Eötke - Nenkölln 2 : 38 %. — Springe » für
llngend . 3 Pflicht - . 1 Kürsprung : 1. Etaqeinann - Neukölln 24H Punkte , Plot, -
aiffet i ' /i . — Mlidchenrüekcnfchwinimen . 50 Meter : 1. Burbt - Nenkölln 54%. —
Mönnrrfeitcfchwiinnicn . 100 Meter , Klasse B: 1. Äobus - Union 1 : 29 %. —
grancnbruftfchwimmen . 100 Meter : 1. Lutter - Nentölln 1: 52 . — Männer »
stasettc beliebig . 4X30 Meter . Klaffe U. — 1. Union - Berlin 2 : 32. — Männl .
stugendseiteschwimmen , 100 Meter : 1. Gor. tella - Berlin 1 : 27 %. — Männer -
brnftfchwimme », 100 Meter . Klasse A: 1. Kkein - Neutölln 1: 29 . — Knabe n-
rllckenschwimtncn . 100 Meter : 1. Si ibcbra ndt - Neukölln 1 : 40%. — Weibl .
Iugenbbriistftafette . 4X30 Meter : 1. Neukölln I 3 : 22. — Wasserballfviele .
kingcnd : Nanniburg a. b. E . —Neukölln . Schiedsrichter Dreyer - Neptun - W. ,
4 : I Tore für Neukölln . Männer , Klasse A: ASB. - tkxivzig —Neukölln . Schieds -
rich . cr Blafe - Pofeidon - Brcslau , 7 : 5 Tore für Leipzig : Pofeibon - Breslan —
Repkun - Weibenfoe . Schiedsrichter Soffmann - Magdeburg . 7 : 3 Tore für Neptun -
Weissenfee .

NcfuUate vom Sonntag . Männerlagenftafette . 4X50 Meter . Klasse A:
1. Breslau 2 : 81. - Weibl . Iugendftafettc . 4X50 Meier beliebig : 1. Neukölln
8 : II?. -. — Knabenfchwimuien . 30 Meter beliebig : 1. Müller - Wcissenfee 0 : 42. —
Männerfchwimnien , 100 Meter beliebig , Klasse A: 1. Äötte Neutölln 1 : 12 %. —
Münnerbruftstafette . 4X30 Meier . Kiasse B: l. Neukölln 2: 531. ; . — Wasser .
I-allfpiele , Jugendklasse : 1. Spiel : Breslau —Lichtenberg . 5 : 0 Tore für Lichten -
borg : 2. Spiel : Neukölln —Eörlifl , 3 : 1 Tore für Neukölln . — Miinnerrücken -
fchwimnien . 200 Meter . Klasse A: 1. Eeibt - Görliti 3 ; 11. — Männl . Iugend -
lta fette , 4X50 Meter beliebig : 1. ifharwttenburg 2 : 31 %. — Springen für
Männer . Ktaffe A, 0 Pflicht - , 2 Kürsprünge : 1. Seibt - Sörlitz 57 % Punkte ,
Plallziffer 3. — Männernafett «, 3X10», Meter beliebig , Klasse A: 1. Neukölln
3 : 34%. — Miinnerfchwiminen beliebig 100 Meter für Vereine ebne Winter -
bad : 1. Waucr - Eberswatdc 1: 33? ; . — Mannerfeitefchwiinmen , 100 Meter ,
«klasse A: 1. Faulde - Presla » 1 : 21. — Männerbrustschwimmen , 100 Meier .
Klaffe B: 1. Kitline - Tegel 1 : 81 %. — Mäbchenbruststafeite , 4X50 Meter : 1. Neu -
lölln III 3 : 53%. — Wasserballspiel . Männer , Klasse B: Leipzig —Union - Verlin ,
Schiedsrichter Dahke- Neukölln . 2 : 1 Tore für Leipzig . — Männerfchwimmen ,
1(K) Meter beliebig , Klasse N: 1. Polotfchek - Breslau 1 : 18 %. — grauen -
schwimmen , ino Meter beliebig : 1. Ratict - Sörlig 1 : 50 . — Weibl . Iugend -
lagensjafctte . 3X50 Meter : t. Neukölln l 2: 18 , — ZNännerstofettc , beliebig
50, 10«, 200, 100 . 50 Meter , Klasse A: 1. Neukölln 6 ; 16%. — Männl . Jugend -
laqcnüafette . 4X30 Moter : 1. Neukölln > 2 : 42. — Männerstafette , 4X50 Meier
beliebig , für Vereine obne Wiuterbad : 1. Stettin 2 : 43 %. — Wasserballspiele .
Männer . Klasse A: l. Spiel : Sörlig —Neukölln . Schiedsrichter Koffmann - Magbe -
bürg . 3 : 3 Tore für Neukölln : 2. Spiel : Breslau —Norden . Schiedsrichter
Schmibt - Nenkölln , 3 : 5 Torr für Breslau ! 3. Spiel : Stettin —Magdeburg .
Schiedsrichver Blafe - Breelm, . 0 : 7 Tore für Magdeburg .

-I-

. . Vonvärts " ' Schwimmsest .

Der Schwimmverein „ Vorwärts " Berlin 1897 bracht « am Sonn -

tag , den 19-. Ottober , im Stadlbad Neukölln seine internen Vereins -
Meisterschaften zum Austrag . Der „ Vorwärts " verfügt auf ' allen
Wettkampfgebicten über eine Anzahl Schwimmer , die es ihm er -
möglicht , guten Sport zu bieten . So wurde im Stafetten - und
Einzetsfhwimmen sehr hart um den Sieg gekämpft Die Zuschauer
war - m mit regem Interesse bei der Sache und dürften sportlich auf
ihre Kosten gekommen sein . Die Fronen führten ein Figurenliegen
vor , das große » Beifall fand . Ein Kunstspringen zeigt « gute Lei -
stungen . Das Wasserballspiel zwifchen Süden und Neukölln war
im ganzen ausgeglichen . Das Resultat 4 : 6 ( 3 : 9 ) sür Süden zeigt
dos Krästeverhältuis nicht richtig cm. 2 : 1 oder 3 : 2 wäre enk -
sprechend . Im Gruppenmehrkampf waren Lichtenberg 79 P. imd

Norden 73 P. überlegen . Neukölln erreichte 42 P. , Süden 39 P .
und Nord - Ost 29 P. Sonstige Resultate :

Ercistilslofctte M. 4X30 Meter : 1. Nordost 2 ; 22. — Brustschwimmen W.
100 Meter : 1. Iden - Nk. 1 : 42%. — Knabenbrust 30 Meter : 1. Trippensce - S.
32 %. — Rückenschwimmen M. 100 Meter : 1. Kommatowüki - N. 1 : 27%. —
Seitefchwimmen M. 100 Meter : 1. Ial ) r - NB. 1 : 23 %. — Rückenschwimmen
SB. 100 Meier : 1. Brandt - N. 1 : 49 %. — Brust , chwimmen M. 100 Meter :
1. Kommatowsti - R. 1 : 34%. — ffreiftil M. 100 Meter : 1. ( Sräbert - L. 1 : 23 %.
— Streckenlauchen SB. : 1. Lafer ! ch- L. 25 Meter in 26 Sek. - M. : 1. Lcsch- Nk.
50 Meter in 41 % Sek. — Mäbibenbrustschwimmen 50 Meter : fk Broscs - S. 57. —
Srciftil M. 400 Meter : 1. Wcrner - L. 6 : 20?; . — fsreistil W. 100 Meter :
1. Sardt - N. 1 : 53, ; . — Kunstspringen : 1. Nachkiqall - N. 58 P. — Knaben -
schwimmen bcl . 50 Meter : 1. öepmann - Nk. 43?; . — Lagenllafette M.
4X400 Meter : 1. Lichtenberg 5 : 50. — Iugendbruft SB. 50 Meter : 1. Schu -
kolle - S. 55%. — Laaensiafetic W. 4X50 Meter : 1. Lichtenberg I 3 : 26 %. —
Iuaendbrullschwimmen M. 50 Meter : 1. Kimmer - S. 47. — Brustftafettc M.
4X100 Meter : 1. Norden I 6: 30 . — ssreistil SB. 200 Meter : 1. Schukalle - S.
3 : 59%. — Brustschwimmen M. 30 Meter : 1. Sbandowa - Nk. 49%. — ssrei -
stilstasctte M. 10X50 Meter : 1. Lichtenberg 6 : 15. — Bruslstascttc W.
10X50 Meter : 1. Neukölln 9 : 06 %.

vresöen —Serlm 1 : ? .

Die Arbeiterfußballer haben es recht gut verstanden , den schön -
stcn Herbstsonntag für ihr Städietreffen zu reservieren und diesem
Umstand ist es auch zu verdanken , daß der Besuch befriedigend aus -
fiel . Die Berliner Arbeiterschaft müßte aber noch in weit größerem
Maße ihre Unterstützung der Arbeitersportbewegung angedeihen
lassen ; denn im Vergleich mit Dresden , das an einem Wochen -
tage 29 999 Begeisterte in die Kampfbahn brachte , bedeutet
die Zahl der 4999 Zuschauer in Berlin keineswegs ein günstiges
Verhältnis .

Trotz der Spannung , die auf das Hauptspiel gerichtet war , wurde

allgemein dem vorangegangenen Schülerspiel recht viel Interesse
entgegen gebracht und dem Nachwuchs für sein gefälliges Spiel durch
Beifall gedankt .

Die Städtemannschaften betreten den Platz mit dem
bei solchen Spielen üblichen Beifall . Bei der Zusammenstellung der
beiden Mannschaften zu einem Gruppenbild mag es wohl kaum in
der Absicht der Dresdener Photographen gelegen haben , durch fein
Farbenspiel — schwarz - gelb , weiß - rot — das belebende Spiegelbild
der heutigen politischen Verhältnisse darzustellen . — Berlin
stößt an , verliert aber gleich den Ball an Dresden , die ihrer -
seits den Angriff vortragen , doch ohne gefährlich zu werden . Vorerst
ist ein besonderer Stil den Mannschaften nicht zu erkennen , Dresden
kann sich schwer an die Bodenverlsältnisie gewöhnen und seine Ver -

teidigung ist recht unsicher . Berlin erzwingt dadurch zwei Ecken , die
aber zu keinem Erfolg ausgenutzt werden können . Dresden spielt
nach und nach etwas stilvoller , man sieht zwischen Stürmer - und
Läuferlinie gutes Verständnis , aber die Verteidigung läßt noch die

nötige Sicherheit vermissen . Berlin zeigt weniger ge -
s ch l 0 s s e n e Sp i « l f o r m. Durch lange Borlagen werden die
Stürmer auf die Reise geschickt und ihrem Einzelspiel überlassen ,
während die beiden Verteidigungslinien in harmonischem Zusammen -
arbeiten die Kombinationsziige der Dresdener durch Abseitsstellen '
unterbinden . Diese Form bringt den Berlinern weit öfters gün -
stigere Schußgelegenheiten als den Schwarzgelben und mancher
sichere Erfolg wird nur durch mangelndes Selbstvertrauen versiebt .
Ungefähr nach halbstündigem Spiel lenkt ein Dresdener Verteidiger
eine Flanke von links ins eigene Tor . Dos Tempo verschärft sich
jetzt . Dresden spielt aus Ausgleich ; doch die Berliner halten ihren
Vorsprung bis zur Halbzeit .

Mit der gleichen Schnelligkeit setzt nach der Pause das Spiel
wieder ein . Dresden zieht alle Register des Kam -
b i n a t i o ii s s p i e l c s. Es ist ein Genuß für den Kenner , die
verschiedensten Formen dieses Snstems zu betracht «) und der Zu -
schauer bewundert das ausgezeichnete Mannscl�aftsverständnis . das
den Ball in flüssigem , schnellem Zufammenspiel von Mann zu Mann
bringt . Jeder Spieler zeigt die genaueste Ballbehandlung mit Kopf
und Fuß . Und doch , etwas konnten sie den Berlinern nicht zeigen
und zwar — das Schießen . Manch günstige Stellung hatte
sich Dresden durch das Spiel geschossen , vermochte aber nicht durch
einen erfolgreichen Schuß ihre Arbeit zu krönen . Die Berliner
bleiben bei ihrem Fliigelspiel und haben damit weit mehr Glück .
Die stark ausrückende Dresdener Verteidigung unterstützt sie geradezu
in ihrem Vorhaben . Auch der Dresdener Torwart steht seinem Ge -
genüber nicht nach . Endlich blüht den Elbcstädtern der Ausgleich .
Ein Versehen der Berliner Verteidigung verschafft ihnen das Unent -
schieden . Zlns nächster Nähe wird das Tor erzielt . Die letzte Viertel -
stunde bringt in unvermindertem Tempo abwechslungsweise beide
Seiten in Gefahr , doch kann keine Partei bis zum Schlußpfiff den
Sieg an sich reißen .

Dresden hat ein technisch gutes Spiel vorgeführt , doch wie
schon erwähnt , ohne überzeugende Schußlei stungen . �
Ihr forciertes Jnnenspiel ist Ueberkombiiiation und hat sie um den
Sieg gebracht . Durch größere Inanspruchnahme der Flügel hätten
sie die Berliner Berteidigimg eher bezwungen . Berlin hat seine
Stütze in den Verteidigmigslinien ; aber auch der Sturm zeigte gute
Leistungen und hat durch feinen Eifer und feine Schußfreudigkeit
angenehm überrascht . — Das Spiel wurde fair durchgeführt und
hotte tüchtige Leitung . Die gesamte Veranstaltung bildet für die
Berliner Arbeiterstißballer einen vollen Erfolg .

Dichtung und Wahrheit .
Neben dem Arbeiter - Turn - und Sportbund ist in letzter Zeit

insbesondere der T o n r i st e n v e rei n „ Die Naturfreunde "
zum Tummelplatz der kaminunistischou Akteure gemacht worden . In
der gestrigen Nummer der „ Roten Fahne am Montag " kann man
cs wieder einmal nicht unterlassen , die Vorgänge anläßlich der
Frankfurter R e i ch s k o n f er e n z der Naturfreunde
in bewußt falscher Darstellung zur Kenntnis der Leserschaft zu
bringen . Der Berichterstatter hat offenbar die Fähigkeiten seiner
Freunde überschätzt , wenn er fälschlich berichtet , gegen die ent -
scheidenden Beschlüsse hättm die Vertreter der Gaue Branden -
bnrg und Niedersachsen gestimmt . In Wirklichkeit handelt es sich
um eine Gegnerschaft seitens der Gaue Nieder Hessen und
Niedersachsen . Der Brandenburger Gauobmann aber übte in r e -
oolutionärer Konsequenz seiner Anschauungen Stimm -
e n t h a l t u n g. Stimmenthaltung ist aber zumeist das Bekenntnis
der Unfähigkeit , klar Stellung zu nehmen , oder der Demagogie , die
systematisch eine klare Stellungnahme umgeht . Ferner glaubt man
noch festnageln zu dürfen , daß zu der Reichskonferenz , die eine
Tagung der deutschen Gauleiter darstellen sollte , als B e -
auftragter der Sozialdemokratischen Partei der
„ rühmlich " bekannte Leiter der sozialdemokratischen Fraktion Adolf
Lau offiziell eingeladen und erschienen war . Der Genosse - L a u war in
Wirklichkeit vor der Reichsleitimg der Natursreu » ! - wegen der Vor -
gänge im Gau Brandenburg des TVdN . zur Konferenz geladen .
Die Behauptung , daß er dort „als Beauftragter der Sozialdemo -
kratifchen Partei offiziell eingeladen " war . um etiqa als solcher dir
Reichsleitung der Naturfreunde ihre Handlungen vorzuschreiben , ist
so lächerlich , daß man auf die daraus gezogenen Folgerungen nicht
einzugehen braucht . Nicht ein kommunistischer Kongreß , sondern die
Treibereien der 5tommlmisten im TL . überhaupt waren schließlich
maßgebend für die Beschlüsse der Zentralinstanzen der Naturfreunde .
Aucki hier wieder die bewußte falsche Darstellung , denn von den
wirtlichen Tatsachen in allen oben bezeichnete » Punkten ist der Be -
richtcrstaiter der „ Roten Fabnc " genau unterrichtet .

Inzwischen gehen die Treibereien der Kommunisten in der
Organisation der Naturfreunde weiter ihren Gang . In derselben
Nummer der „ R. F. a. M. " wird von einer Gründungsfeier der
Ortsgruppe Brandenburg berichtet , an die sich „ spontan " nn
großer Demonstrationszug zum Brandenburger Zuchthaus anschloß .
Wir wollen dieser Spontanität ein wenig auf den Grund leuchten .
Der „ große " Demonstrationszug von etwa 2S9 Personen war im

Austrage der KPD . von der kommunistischen Fraktion des TD .

arrangiert . „ Spontan " war ein gutes Dutzend Leute des Roten

Frontkämpferbundes mit roten Armbinden dazu kommandiert , „ fpon -
tan " war die kommunistische Jugend mit ihren Sowjetfahnen er -

schienen , um dem Zug voran zu marschieren , „ spontan " erklärte
einer der Leiter zum Abschluß : „ Wir sind jetzt am Ende unserer
Aktion für die politischen Gefangenen angelangt . "
Hier muß jetzt endgültig Wandel geschaffen werden . Die Mitglied -

schaft muß aufräumen mit Leuten , die die Organisation regelrecht
für ihre politischen KundOkbiingen ausnutzen , um wieder zu gedeih -

licher Arbeit zu gelangen . Die Mitgliederversammlung am morgigen

Tage muß von ihren beauftragten Funktionären in Ortsgruppenvor -
stand und Gauvorstand endliche Klarstellung und Durchführung
der Frankfurter Beschlüsse verlangen .

L. S. V. Neptnn Lichtenb - r » 1894. Am Mittwoch , den 29. Oktober , gunk -
Uonärsi�mtt ; bei Mesello . Haupt str. 6. Des bevorstehenden Schwimmfestes
wegen Erscheinen oller Funktionäre Pflicht . — Am Sonnabend , den 1. No¬
vember , außerordentliche Persammlung bei Daberkow , Hagen - , Ecke ©udruii -
straft. c ( Vhs. Lichtenberg - s?riedrichsfelde ) . Anfang pünktlich abends 8 Uhr .

Ärbeiter - Sportkartell . Bezirk Prenzlauer Berg . Mittwoch , den 29. Otto¬
ber , Siftung bei Werner , Senefelderstr . 3. Tagesordnung : Berichte , Abrech¬
nung vom Schwimmfest . Verschiedenes . � � c � •

Ärbeitcr - Sport ' und Aulturkartell Neukölln . Am 3. November findet rn
der Klause Mareschstrafte die nächste Kartellsitzunq statt . Die einzelnen Ver.
eine haben sich noch vorher mit der Frage des Austritts aus dem Orts-»
ausschnft für Jugendpflege eingehend zu beschäftigen . Ebenso sieht auf der
Tagesordnung die Stellungnahme zum Reichsbonner „a - chwarz - Rot - Gold .
Diese beiden Fragen sind so wichtig , daß die Kartelldelegierten mit genauen
Instruktionen ihrer Vereine zu dieser Sitzung erscheinen müssen . Nachstehende
Organisationen werden ersucht , diesmal bestimmt zu erscheinen : Freie
Schwimmer , Schwiimnverein Vorwärts . Tambourkorps der Turner Eporr »
Klub Berolina , Fußball - Klub Rüstig - Vorwärts , Naturhellvereln Fußball .
Klub Berolina . Stenographen . Lustig und Fidel . Arbeiter - Achletik - >2port - Ber -
einiguna . Artistenverein Union - Viktoria . Artistenverein Einigkeit . Welt -
lichc Schule . Jiu - Jitsu - Vereinigung . Sozial . Arbelter - Iugend , Arbijuer -
Abstinentenbund .

Turn - und Sportverein Fichte . Dienstag , den 28. Oktober . Abteilungi >-
versammluug der 2. Männerabteilung im Äial 3 des Geworkschaftshauies .
Anfang T¥» Uhr. Tagesordnung : Luzerner Rote Sportinternationale . —
Achtung ! An alle Abteilungen ! Dienstag , den 28. ONäber , nachmittags
von 4 Uhr ab, sind die Mitteilungsblätter in dtt Geschäftsstelle zum Ab-
� �Turn� und Sportverein Eiche, Köpenick ( Mitgl . d. A. - T. u. Sv. - B. ) .
Sonnabend , den 8. November , abends 8 Uhr. im kleinen Saal des Stadt .
tHeaterS . Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 3. Bericht vom 1. Januar
1924 bis 30. September 1924. 2. Bundesfragen . 3. Luzerner Pote «port »
internationale . ( Olympiade 1925 in Frankfurt a. M. ) 4. Wahl von KreiS -
taqsdelögierten . 5. Anträge und Verschiedenes . . » �

Arbciter - Sportkartcll , 9. Bezirk , Wilmersdorf . Montag , den 3. Novemoer ,
abends 7� Uhr. auf dem Turnplätze in der Württembergischen Strage .
ausserordentlich eKartellmitgli�dcrveriammlun� 1, Be.
richt vom Kartellverband Groft - Berlin . 2. Vorstandser,atzwahlen . (1- Bor .
sitzender ) . 3. Kasse. ( Mit den Beiträgen restieren im 1. bis 3. Quartal :
Turner Wilmersdorf . Radfahrer Wilmersdorf und Schmargendorf . �Ratur .
freunde ( A. W. ) E. - und K. - Iugend über 18 Jahre . P. G. D. ) 4. Winter -
Programm . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert . • .

Ziu - Iitfu - Lchrganq . Am Mittwoch , den 29. Oktober , beginnt die S p o r t-
liche V g g. „ Notdofi " mit einem neuenI i u - I l t f u - Kurf n s für
Anfanger , regelmäßig Mittwochs von 8 —19 Uhr, rn der Sporthalle Christ .
buraer Slr . 7. Die Leitung des Lehrgangs ist dem bekannten Iiu - Iitm -
Trainer Walter Krüger übertragen worden . In dem Kurius werden vie
wichtigsten Selbstverteidigungstricks des Original - Kano - Systems gelehrt wer -
den. Besondere Vorkenntnisse sind nicht erforderlich . Anmeldung täglich von
8 —10 Uhr abends ebendort . . _ w „ . Y _ ..

®. B. Sparta 1911. Leichtathletik . Fussball . Hockey. Handball . Geschäfts- .
stelle: Erich G r o s e n i ck . R. 54. Fehrbelliner Str . 40 - 41 . Leicht¬

tags Uö' Uhr bei R�enberg , Elbinger . ' , Ecke Langenbeckstrasse . — Am Ftet -
t a g . ' den 31. Oktober , ausserordentliche Berfammlun «
Erscheinen ist unbedingt notwendig . � � . _ _ _

Touristenveeein „ Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Berlin , e. B. Am Mitt¬
woch. den 29. Oktober , abends pünktlich um Uhr. Mmmtsversammluna «
der Aula Weinmeisterstr . 16—17. Tagesordnung : Bericht von der Reichs -
konferenz in Fraukfurt am 25. u. 26. Oktober . • x ä � a

Berliner Arbeiter - Schachtlub . Der Berliner A r b e i te r . S cha ch -
klub feiert am Sonnabend , den 1. November , in den �famtraumen der
Prachtsäle Treptow ? ( Bruno Irmer ) . Am Treptower Park 27. sein 1o. Stif¬
tung s f e st . verbunden mit grossem Ball . Beyinn 8 Uhr abends . Erntass -
karten sind zum - Preise von. 1 M. an den Spl . elabendcn der Berliner Ab¬
teilungen und an der Abendkasse zu baden . Rege Beteiligung aller Ar -
beiter - Svort . und Kulturorganisationen wird erwartet . . . r �

Freie Turnerschast Lichtenberg - Fuedrlchssclde . 4. Bezirk ( KarlsborM . Am
Sonnabend , den 3. November , feiert der Bezirk im grossen Feftfaal des

, Deutschen Hauses " in Karlshorst sein 4. Stiftungsfest . Ein gut aufgestelltes
Programm , unter gütiger Mitwirkung des ( Yiert - Manz- Ouartetts gibt d: -
Gewähr , allen einen genussreichen Abend zu bieten . Bei dein massigen Ein¬
trittspreis von 1 M. ist jedem die Möglichkeit zum Besuch des Festes gegeben .
Beginn pünktlich M»8 Uhr. _

Wetter für Berlin « nd Umgegend . Mild und überwiegend bewölkt .
Keine erheblichen Niederschläge bei mäßigen südwestlichen Winden . — Für
Deutschland : In West - und Süddeutschland leichte Regensälle , überall mUd.

Denkt an öie Wahlen !
Die Reichstags - und Landtagswahl finden gemeinsam

am 7. Dezember statt . Sie sollen eine Abrechnung bringen
mit denen , die unser Volk in neue Kriege hetzen und es im

Frieden auswuchern wollen . Sie sollen entscheiden über die

Zukunft des Reiches und Preußens , sie sollen zeigen , ob die

Republik imstande ist , sich gegen die Bohrarbeit der Dion -

archisten im Volksbewußtsein zu verankern .

Diese Wahlen stellen daher an jeden große Anforderun -
gen . Eine Unzahl politischer Fragen treten vor jeden Ein -

zelnen aus der Wählerschaft und heischen klare Antwort . Da

ist es notwendig , daß die schneidigste Waffe im politischen
Kampfe , die sozialistische Presse , weitestgehende Verbreitung
findet . Jeder unserer Freunde wirbt für die Wahl , indem
er dem

„ vorwärts *
ständig neue Leser zuführt . Der . . Vorwärts " ist heute das

meistbeachtete Blakt Berlins . Er ist führend in politischen
Fragen , er bietet einen umfassenden Nachrichtendienst aus
allen Hauptstädten Europas , besonders aber aus allen Gegen -
den Deutschlands .

Im Wahlkampf wird die Sozialdemokratie und ihr Zen -
tralorgan , der „ Vorwärts " , in vorderster Reibe stehen . Des -

halb ist es nötig , sich bald eintragen ' zu lassen in die Liste
der dauernden Leser des

„ vorwärts * .

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten
Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der llnlerhallungs -
beilage „ fteiinwelt " und der Beilage „ Frauenstimme "
in Groß - Berlin täglich zweimal lrei ins Haus .

( Monatlich 3 . — Goldmaik , wöchentlich 79 Goldpstilnig . )

Name :

Wohnung :

- Straße Nr .

vorn - 5) o f — Ouergcb . - Seil . nst . Tr . linls — rechts

bei

( Ausgefülll zu senden an : Erpcdi ' . ion „ Derwärls " SW . 6S,
Lindenstr . Z. )



Muffer ' sFinkauf
s Wenn Matter für die nächste Woche einkauft , \

_ _

Wenn Mutter für die nächste Woche einkauft ,

darf sie , Schwan im Blauband " nicht vergessen .

Von Tag zu Tag mächst der Kreis der Ver¬

braucher , denn jede Probe bringt feste Kunden .

Achten Sie darauf , dost Sie die Peinkost¬

margarine „ Schwan im Blanband " mit gleicher

Sorgfalt behandeln wie feine Sässrahmt -

bntter . Darum kaufen Sie am besten stets

frisch gekirnte Peinkostmargarine �Schwan

im Blanband " in der bekannten Packung .

Treis 50 Pfennig das Halbpfund, ,

anband

„Wirtsihast " wie sie öle
In Unternehmerkreisen rechnete man offenbar ganz bestimmt mit

der Umbildung der Reich sregiciung nach rechts durch
den Eintritt von vier Deutschnationalen in das Kabinett . Sicherlich
htit man mit der Auflösung des Reichstags nicht gerechnet ,

olß man sich zu der „ sozialpolitischen Kundgebung
deutscher W i r tscha f ts f ü h r e r " anläßlich des SOjährigen
Bestehens des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller ent -

' chloß . Jedenfalls verdanken wir diesem Anlaß das Programm
der Unternehmerorganisationen zu dem großenAbbau , den es

auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet eingeleitet hat und durch -
zusetzen sucht . Die Arbeitnehmerschast muß vor allem wisien und sich
Ilar darüber werden , was für sie aus dem Spiele steht , damit s>« ihr
Verhalten zu ihrer gewerkschaftlichen Organisation
wie ihre Entscheidung bei den Wahlen am 7. Dezember gehörig
einrichten kann .

„ Wirtschaft - ruft Dr . Kiönn « und meint damit das Zwei »
schichtsystem , die 72stündig « Arbeitswoche , die in

der Schwerindustrie erhalten bleiben , in der übrigen Industrie durch -
geführt werden soll . Zur Begründung dieser Forderung führt er
aus :

„ Es steht stst , daß der Ausfall von 1 % Stunden Arbeit unter
Tage allein im Ruhrgebiet einen Ausfall von 12 %. Millionen
Tonnen Kohle im Jahre bedeutet . Es steht fest , daß das in der
Dreifachschicht erzeugte Stabeisen um mehr als 10 Proz . techrer
wird als das in der Doppelschicht erzeugte . Und trotzdem soll der
achtstündige Arbeitstag wieder eingeführt werden , trotzdem soll das
Washingtoner Abkommen ratifiziert werden . Wirtschaft , choratio ! "

Es steht fest , daß abgebautund stillgelegt wird : in den

chüttenbetrieben trotz Zwölfswndenschicht , im Bergbau trotz Acht -
stuudenschicht unter Tage , die nicht verlängert werden kann . Es steht
also fest , daß trotz dieser Höchstarbeitszeiten der Absatz stockt ,
an Kohle wie an Eisen . Es steht ferner fest , daß der Zwölfstunden -
tagarbeiter nicht wesentlich mehr verdient als der Achtstundentag .
orbeitcr . Es komnit schließlich nicht nur darauf an , was den Unter -

nehmern nützt , sondern nebenbei doch auch darauf , wvderArbei .
t e r bleibt , seine Existenz , seine Familie und sein Familienleben .

Der Reichsavbeitsminisber wird gefragt :

„ Weih er nicht , daß der Hochofen von Arbeitnehmerseite ans -
erkoren wurde , nur um eine Bresche zu legen ? "

Cr weiß freilich , daß die Schwerindustriellen « waren , die

z u e r st in den Achtstundentag Bresche gelegt und an Stell « des

Dreiichitchtwechsels den Zweischichtwechsel eingeführt
haben , daß gerade die Schwerarbeiter die Verlängerung
ihrer Arbeitszeit um die Hälfte , um vier Stunden , am schwersten
empfinden . Und wir wissen , daß . wenn erst einmal in der Schwer »
i n d u st r i e die Zwölfstundenschicht zur Dauereinrichtung
geworden ist , die übrigen Unternehmer argumentieren : die Arbeits -
zeit , die der Schwerindustrie recht ist , muß der gesamten Industrie
billig fein .

Herr K l ö n n « kommt dem Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ,
der doch nach Bern gegangen fei , auch katholisch bzw .
christlich :

„ Ist sich der Minister darüber klar , daß die Doppelschicht noch
dem jetzt üblichen veredelten Völklinger System dem Hochöfner
jedenzweitenSonntag freigibt , die dreifache ( Achtstunden - )
Schicht aber nur jeden dritten , daß die Kirchzeit beim
Völklinger System von vkr Sonntagen an dreien arbeitsfrei ist ,
bei der Dretfachfchicht aber nur an zweiten ? "

Die christlichen Gewerkschaftsmitglieder lasten diesen schwachen
Trost keineswegs als Begründung gelten für ihre Verurteilung zur
zwölfstündigen Arbeitszeit .

„ Die Stunde ist « rnst ! " ruft Herr Klöime . „ Es geht um
die deutsche Lebensmöglichteit , es geht um alles . Wir haben
die Wahl , soviel zu arbeiten , bis wir uns wieder hinaufgearbeitet
haben : oder weniger zu arbeiten , uns damit in die bereiten Hände
der Sieger auszuliefern . . . . und den Stand unserer Kultur und
Zivilisation um IM Jahre zurückzuwerfen . Das Volk möge sich
entscheiden . "

Gegen diese Art der Beweisführung war der Oxforder Pro -

festor Senior mit seiner „ letzten Stunde " — dem Karl

Marx im „ Kopital " ein Kapitel widmet « — ein Muster von

Gründlichkeit . Wieviel könnte in acht Stunden mehr gearbeitet
werden , wenn die Arbeitshänd « , die heute von derArbeit aus -

geschlossen sind , beschäftigt würden ? Die Wirtschaft , mit

der sich die Unternehmer einfach identifizieren , muß doch wohl oder

übel auchdieArbeitslosen , wenn auch noch so kümmerlich —

Unternehmer wünschen .
miter nähren . Nicht mehr Arbeit , sondern billigere Ar -

bett fordern die Unternehmer . Und sie begründen dies — wie Herr
Dr . v. B o r f i g — damit , daß

« das Kapital krank , die Arbeiiskrafi aber noch gesund "

sei . Die Tatsache , daß die durch die gesamten Kriegsfolgen zerrüttete
Arbeitsintensität trotz verlängerter Arbeitszeit , trotz Zwölf -
stundenschicht wieder auf der Höhe ist , wird gegen den Acht -
stundentag ausgespielt , obgleich sie die beste Befürwortung
für den Achtstundentag ist . Man sucht die Dinge auf den

Kopf zu stellen , indem man zu beweisen sucht , daß der Achtstundentag
die Arbeitslust lähme , der Zwölfstundentag aber sie neu belebe . In
Wirklichkeit ist es die naheliegende Furcht vor Entlastung , vor dem
Abbau , die den einzelnen Arbeiter besonders antreibt . Dieselben
„Wirtschaftsführer " , die der verlängerten Arbeitszeit im Zweischicht -
lystem den Erfolg einer Steigerung der Leistung um etwa 50 Proz .
zuschreiben , „ obwohl die Arbeitsverlängerung nur 20 Proz . betrug " ,
sprechen von einer gegensätzlichen Stellung zur Arbeit — „ mit dem
Rücken gegen die Arbeit " . Diese Verdächtigung , die ein
Dr . Marr prägte , bezeichnet der Havptgeschäftsführer der Der -

einigung deutscher Arbeitgebern er bände , Dr . Tänzler , als zo¬
treffend . Tänzler erklärt , wenn die deutsche Regierung das

Washingtoner Abkommen ratifizierte ,

„ würde sie den GlaubZa cm jede auf Dernunftgründen beruhende
Reichspolitik untergraben " .

Wir möchten einmal sehen , wie die Reichspolitik aussteht , die

auf den Vernunftgründen von Dr . Tänzler beruht . Weiß denn der

gute Mann noch immer sticht , daß sich die übrigen Industrieländer
eine deutsche Schmutzkonkurrenz nicht gefallen lasten ?

Der Generaldirektor der Linke - Hofmann - Lauchhammer - A. - D. ,
Dr . E i ch b e r g , Vorstandsmitglied der AEG . , bemerkt , daß die Der .

besterung der Lebenshaltung eines Volkes nicht durch Lohnerhöhun -
gen , sondern ausschließlich durch Mehrleistungen pro Ar -

beitstag und Mensch hervorgerufen roerden kann .

„ Eine Erhöhung der Löhne ohne gleichseitige Mehrleistung
wird diese Wirkung ( der Erhöhung der ' Kaufkraft der Bevölkerung )
höchstens vorübergehend , niemals auf die Dauer haben . Sie wird
nur dazu führen , das Geld zu entwerten . . . Und deshalb ist es
unbedingr notwendig , in diesem Augenblick klar herauszusagen ,
daß mit Lohnerhöhungen und weniger Arbeit
der deutschen Wirtschaft und damit dem deut -
schen Volke nicht ge Holsen werden kann "

Di « Währung müste dmch Lohnerhöhungen wieder verfallen
und solch « zu neuer Inflation führen . Als ob die Löhne die In -

flation verschuldet hätten ! Als ob die Arbeitnehmerschast die hoch -
geschraubten Preise für Nahrungsmittel , Kleidung und Wäsche und
obendrein die weiteren Steigerungen der Lebensmittelpreise auf die
Dauer vertragen könne , ohne Lohnerhöhungen !

Generaldirektor Pia tscheck hat herausgefunden , daß nicht
weniger Äs 90 Proz . aller beschäfttgten Invaliden den vollen Lohn
neben der Rente beziehen . Er fordert daher , daß „die vielen Hundert -
tausende von Renten m Wegfall kommen , die neben dem vollen Lohn
heute gezahlt werden " .

Nach Dr . Pinkerneil muß der Lohn sich nach der Leistung
richten . Der Arbeitslohn soll den gerechten Anteil am Produk -
iionsprozeß und Wirtschaftserfolg darstellen — „selbst auf die „ Ge -
fahr " hm , daß sich die A r b e i t « r s ch a f t s ch e i d e t in die Gruppen
der wirtschaftlich gehobenen Oualitötsarbeiter und des

Proletariats , das nach dem immanenten Gesetz der Wirtschaft
ob fernes Wertes und seiner Bedeutung nie über das lebens »

würdige Existenzminimum hinauskommen wird . "

Auch nicht bei zwölf stündiger Arbeitsschi cht !
Bleibt noch die Meinungsverschiedenheit darüber , unter welchen
Arbeitsbedingungen ein lebenswürdiges Existenzminimum
möglich ist .

Eben darum dreht sich letzten Endes der Streit . Er läßt sich
nicht in Zeitungsspalten erledigen . Dos Unternehmertum ist ge »
schlössen organisiert , um seine Interesten zu verfechten . Die Arbeit -

nehmerschaft muß daraus wohl oder übel die Konsequen -
z « n ziehen Ihre Macht liegt in ihrer Zahl und in ihrem Willen .
Es gilt Widerstand zu leisten gegen den Abbau auf
wirtschaftlichem und sozialpolitischem Gebiet .

Das Volk möge sich entscheiden ! Jawohl , am
7. Dezember wie auch nachdem für die Sozialdemo -
kratie . schon jetzt aber für feine Gewerkschaften .

Schahhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 ( 11 - 2 u. 4- 6) u. Tauentzien -
straße 20 ( 11- 1 u. 3- 6) . — Fußprüfung und unentgeltliche
ärztliche Beratung in allen Leiser - Verkaufsstellens

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14
Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

KOnigstr . 34 Oranienstr . 47a

Moabit , Turinstr . 50 Müllerstr . 3a

Schriftliche Anfträge von außerhalb Berlin sind zu richten an
den Allein - Fabrikanten und Patent - Inhaber

Kreuzversand Alfred Klotz , München , Lindwurrnstr . 76

Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen Sie

kostenfrei das lehrreiche Buch :

Dr . med . K. Schmidt :

Fuß - und Beinschmerzen

<�ic Statistiken zeigen , daß mehr als ei » Drittel
aller Senkfüße vor dem 16 . Lebensjahre

erworben sind . Beweis dafür , daß man dem kind -
Ii che « Fuß zu wenig Beachtung schenkL

ffyr Grund dafür ist , daß die Senkfnßbildung im

jungen Kindesalter nicht wie beim Erwachsenen
mit Schmerzen verbunden ist , sondern meist ganz
unbemerkt vor sich geht .

häufig allerdings zeigen die Kinder Unlust zum
Gehen und werden beim Spielen rasch müde ,

oft sind schief getretene Stiefel das einzige
alarmierende Symptom .

k�ie erste Gefahr der Senkfußbildung beginnt w
� der frühesten Jugend , wenn das Kind z «
laufen anfängt , besonders wenn ungeduldige Elter «
den aufrechten Gang zu schnell erzwingen wollen .

fTsit zweite gefährliche Periode ist die Zeit der
- ■Cz beginnenden Geschlechtsreife , wenn die
Knaben und Mädchen „schnell wachsen " . Eine be -

sondere Gefährdung liegt in der Lehrlingszeit ,
wenn die jungen Menschen ständig stehen müssen .
a > « r allzu oft wird so im kindlichen Alter der
vi Keim zu späteren langwierigen Fußerkrankungen
gelegt . Deshalb ist den sorglichen Müttern eine

rechtzeitige Behandlung des sich heranbildenden
Senk - und Knickfußes dringend anzuraten .

pneuma tische SchuheinlagsDi ,

ffheumeite
welche bekanntlich die schonendste Behandlung dieser
Fußleiden gewährleistest , ist nun mich m alle »

Kindergrößen zn haben .

Aerztliche Auskunft , Fußuntersuchung , auch Röntgen¬
durchleuchtung wird kostenlos und ohne jede Kaufsver -

pflichtung gerne gewährt .

Die Pneamette kann in jedem Schuh nns/ebf -

bar getragen werden , ist federleicht and un¬

verwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette

8 Tage zur Probe .
Ueberzeugen Sie sich seihst ! Deginnen Sie

beute noch mit dem Versuch , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist das Woblergehen Ihres Kindes

�
nicht diesen Versuch wert ? )

Vi &f * Su- i &fa ,
(&«<<?»»»»' /



vereine und verfammimese « .
ffttide - ker - BoNshochschnl «. SHtnsfaw , den 58. Oktober , abend « TA Uhr,

Hl Askanischen Gymnasium . SW. , Sallcsche Str . 24 kam Anhalter Bahnhof ) .
Bortraa : Dr. P. Krische : „Dl « Entwickluna de» ffreideutertums ' .

ArbeIfer »Abstin «utcnbund . Grupve Siordcn : Am LS. Oktober , 74h Uhr,
im Ctadtbod SerichMrone , Vortrag : „Unsere Arbeit im Berwaliimflflbeairk
Wedding " . — ( Sntppc Neukölln ! Am 29. Oktober , 744 Uhr , SAUrteftt . 44,
Bortrag : „ Das Alkoholoerbot in Amerika " .

S» der Sefellschaft für Sezualresorm spricht Dr. FeNi A. Th eilhaber

w der Vchutarfa lsriedrich .
Sust und Leid. Eintritt

«Uli BannerIhaW , den Hb, Oktober , abends 8
ftraß « lZ« tOranienbnrger Tor ) , über der
W Pf . «äste haben Zarritt .

Männerch »r „ EInhMt " , Gerlin - tStttt «. SEmtlich « Mitglieder tTtffen _ sich
am Freitag , de » Sl. Oktober , abends 448 Uhr . in den iientral - Festfälen .
Alt « Iakobftr . Z2. Pünktliches Erscheinen aller ist Ehrenpflicht .

Der « und der Ausländsdeutsche ». V. , Abteilung Amerika , teilt mit ,
dah Serr Dr. L u f f t , der von 1914 —1924 ununterbrochen in den Vereinig .
tcn Staaten gelebt hat und in diesem Frllhsahr in der Humboldt - Akodeniie
bereits einen Kursus über nordamerikanische Fragen gelesen lmt , am Witt »
woch. drn LS. Oktober , S Uhr abends , im Felirich - Saal . Lühowstr . 76 ( am

Magdeburger Vlah ) . Bbes „Die BtdeithflM der bevorstehenden amerikanisch »
Prästdentschoftswahl für Europa " sprechen wirb . Da die Wahl an, Montag .
den 8. November , stattfindet , ist das Thema also von höchster Akiualititt .
Zur teilweifen Deckung der Unkosten wird «in EInttittsqeld oon 1 M. erhob «».

Arbciter - Radio - stlnb , Ortsgruppe Neukölln . Di« am 2S. Oktober an »
gesehte Versammlnna in Kliems Festsalen findet n i ch t statt . Dafür Zu-
sommenkunft am 29. Oktober in der Schule RUtltstrafic . abends 8 Uhr .
Thema : „ Ein Jahr Rundfunk " . Gäste willkommen .

Derein selbständiger Handwerker ftidischen Glaubens , Verlln . Donnerstag .
den 30. Oktober , abends 8 Ahr. Rofenstr . 2—4, Vortrag des Lerrn Arnold
Stein : „WahlreStt ist Wahlpflicht " .

ol «

glff

Cohn machtdeo tearen Aufschnitt

annfitig . Eine hst 40 jährige
Fsbrlkatlonserfahrung und daa
technisch yollkommenste Her¬

stellungsverfahren bürgen für
die Qualität unserer Marke Cohn .

Kaufen Sie noch heute ,
Ueberau erhältliob .

Preis : 1 H 85 Pfn */t H 45 Pf .

' cocoj priannn s uitcr
— ' MAPÖAfUN »

d . fl . Isserstedt a . . o . . Elberfeld « . Beriin - Pichelsdoif

Staats - Theater
Opern liaus

• Vj: Rosenkaralier
Opernhaus

ata KSnlgsplatz
VI, Uhr ; Tiefland

Schauspielhaus
71/,: D. Journalisten
Schiller » Theater
71/,: tiuten Morgen ,
Hr. Fischerl — i )bs
Fest d. Handwerker

▼olksbOhne
7V, U. ; Der arme

Konrad

OeuUch . Theater
7 Uhr

DI « hellige
Johanna

von Bemard Shaw
Regie ; M. Reinhardt

Voranzeige !
Mittwoch 29. . 7 Uhr

Erstaufführung I
Dickicht

von Beit Brecht
Regie : Erich Engel

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die KomSdle
Eröffnung Sonnabd .
kNoveiriber , 7Uhr

Der Diener
a - weler Herren

Lnstsp . v. C. Goldoni
Regie : M. Reinhardt
Unter 1. 1 Mniggrähtf 4h.
8 Uhr Erich XTV.

Th. a. Nollendorfpl .
7„i0 Die Qellebte

Sr . Hoheit
mit Eritzi Massary
Berliner Theater

7. 30 Uhr ;
Der süße Karaller

Komödienhaus
8; Der unwlder
etehllch . Kassian

mMm

yl
Uhr :

ternat .

» IET6

isiilso - ti
Tärllch 8 Uhr :

Die groSe Berne :

7»/ , Uhr Me Voiksoper TViUhr

Carwien G' s, - ' p" " e !
>Gay n . Zenatello

Ueb. lüOMlrwIrkende
üasu dci 5arten TaggtffM

Ihr ;

Degtsdi. KSiistl(rtlint .
Täglich 7«/ , Uhr
Der Tanz nm

die Liebe
Operette In 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikatr . rheilmann
Paul ( iraetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erleb Waller

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze H. hinten
öflhn Bild ; E. Stcrn

ReaMenx - Th .
Olr. i Feh Meinhard !

Die T8ä5,ich
fier

Schlaumeier
Mus. Y. W. W. Ooetze
Stg. Zis, Uu 360 knon

Lnstspldhaua
Tä /l 8 Uhr Die

Zwiilingssdivsster
Lustsn . v L. Fulda
Uk Dmdl / M. Rlimun

HansJuntimaso

Rtues Oporeltenhaus
Täghch 8 Uhr

R. Valentin/ LhlRarhtadt
in

„Vontadttheato "
Botletkßi. Karl Valentin

Wallner . Theat .
Tägl . T»/ , Uhr :
Urlcl Acosta

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

TillaDnrieuxin

Ein idealei Hatte!
lilli Birlnl . i. SandroA. |

i . Rtilna. B. Oers,
Itttlnger, Wesleriitid.
Mittwoch 4 Uhr
Heine Preise !

Schnecwltlchen
Märdienmit Scang »ndTani |

Rose - Theater
Dir. ; B Rose

Alt - Neidelberg
Anfang 7. 45

Casioo - Mer
Wlirini«r Str. 37 Täjl. 8Dhr

Neu ! Neul

Satan Weiht
BarliMiVcUbIS* Ii 6Bildern
Berlin» lawr . BullnrTmi
Vorher Bunter Teil
VoikitümL Preise

circus
Busch
TgI. 7' /hSlRS . a. 3

Nur noch
wenlg . Tage

Oktober -
Spielplan !

jinto - Kennen
in der Saftü
Sp. Rampfsliere
Todesstrahlen !
Abends e. Schluß

WassendiaostDdt
Carmen

VoikstOml . Pr . l

lApollo - l
' S Uhr Theater 8 Uhr »

Direktion : James Klein I

I D I e erste grofief
Revnc - Posse

löas lachende Berlin!
Paul Beckers a. G.
Senta Söneland
Etse Balzer - liüleiuten ssv. !

Unter anderem ;
Dls lebende Schrelbmaschinti
Das Maesen - Himmelsbett
Die Wembley-Ausstellung

I Parkelt 2. 50

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Varietö - Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 1. 80 usw.

Reichshalien - Theat .
Abends 8 v. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
„ Neu Mutter uff Reisen
' tiadim. halbe Pr. i. wll. Abwderogr.

. Herrlich .
_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _. Progr . !

| Anh7Vi _Pog «häre�re�

Direktion : James Klein

8 Uhr AUabendlleh S Uhr |

Diese

Revue
„ Pas nal die Weiil

i nodi ntdil ueseft ' n "

Qoerlrlltt fraglos alle
Revuen der Welt ans
folgenden Gründen :

j Die berühmtesten Ber - 1

| liner Bühnenkünstler

, . sind nur bei uns 11

, j Original -fluisialtiiDBi
der Pariser Rsvaeliinen

| . . . . .sind aar hei ans II
Die fabelhaften echten I

[ spanischen Tanztruppen I

. ■ sind nur bei uns ! |

EWirklithe große dekorative

AoMoiigdgroße Balletts
. . . . .sind nor Bei !ins!|
Der Marsch insWasser

( Legende vom NU) .

Das große Perlen-Ballett
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenbnrg
mit 90 Zwergen und Knaben

Oas Miedern - Ballett
vorget . v. franr . Mannequins I

Jas unter einem Frauen- j
rock alles zu sehen ist

usw.
lulle üeiltirälei . El » Benia. Eanna I

[ Ooiina. Mit Nielsen, Bruno Kastner,
[ KrnnlilKiek. Paul Weslsmnier. Sieiifr .

Beristi, Hngn Flink, Hnlnt Sarnow, I
Bianta unii insia . Jnll und Faruan, j

Casanova is «.

i Beaent . hernöße » . Preise I

Tagesk . ununterbr . geöffnet

Tb. in (dmiralspalast
Täglich 8' / , Uhr

die große Revue- ■ " — " M

Central • Theater

Deuts Opernhans

' v. u. : Die Jüdin

Intimes Theater
8: Llebeskonzeru
Tempo — Tempo I

Metropol - Thealer
Tägl . TV, Uhr :

GrUfin Jßariza

Tägl . 8 Uhr .

vis Frag ebne Sälefer

Th. I . Kommand . Str .
Nur noch 3 Vorstell .
n nlkdiml. Preiio 1-6 1,

B. Ulster
. WsGlobetrofier

Sbd. 71/ , U Premiere
Wen man verliebt ist -

Biamatisdi. Theater
Chausseestr . 30/31
ir . : Wilh. Dieterle

Tl , Uhr :

Komfictloum Rose
v. F. A. Angermayer

Trianon - Tli .
Täglich 7>/ , Uhr :

Solo « '
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Mittwoch 4 Uhr
k eine Preise ;

Häusel und Bretel
Minhesalt Ccanu mlVnt

Qoelhe - Sühne
Klosterstr . 43

Täglich 71/, Uhr ;

ffl Die natGrliChe

lOCHTER
Preise : 7- , 5. -, 3.

Abonnenlea
halbe Kassenprcfse

Ma - Mr
T' /jUhr Tägl . ?1/ , Uhr

Musik
von Franz LÄhar

ni. i . d. GGffl. -Ti!TBball8
ÄfeißaBsea, Hmtwi . H
Sonnt . abds 7' / , Uhr
W. Heiden - Heinrich

Diejlbentenenn
Operette von Grzyb
Preise : 80PLb . 2M.

Lederwaren

Reise - Artiiiel

Elnricbtimgskolfer
aas guteenBlndleder mit reichhaltiger
Etoriotatnag vea Hark a7 . ao ea.

PJtaddafzmCo .
L — Leipziger Sir . ( 22/128 . —

PWUI
Varietfe -

Spieipian
Paut &en gestattet /

Snferatt im

A vorwärts

sichern Erfolg l

fheate , am
Kehbusssr Ter

Tägllota 8 Uhr u
Sonak sachm . SU.

n. a.
An! vlalL Wunsch
„ Pannemanns
Liebestraum ' 1 .

MtftrUllaiM - MaM
Achtongi junKioniite
Oenfc . Dienstag , den 26. OtVebct ,
abeabs 8 Ahr . tra purterresaal Oes
Ocrbanbahaofea , Liuieustr . 83/83 ;

FnnMonärversammlung
aller Jnnffionflrc , die in den Le trieben
de » Verbandes Berliner Metall -

iudustriell . tt befchSfligl sind .
Tagesordnung : Stellungaahme

zur Transpottarbeiterdewegung .
Mtgltebsausweis und dte Wh dem

VBMZ ttStrmpei oersehen « guuMehSrkattr
dient Dar Legitimation

Da » metaRTactcVL

S &ssü Cljlnirgie ' « Ml
AllWenach , den 20. Oktober , nad )
mittags S Ahr . Im Satfectefaal Oes
verboubshauses , Ciaicnftc . 83/88 :

Branchenversammlung
aller ta der Chlrargie » Mechanik de-
schäsHgken Kolleginnen nnd Kollegen

Tagesordnung : 1. Dranchenan -
gelegenhetten . 2. Berfchiedenes .

Die Octeuccmafrung .

Pianos , FIQgel
erstklassig ; , preiswert .

Bömliildt ,
Potsdamer Str . 126 #

RestinBMonateflsss
Z» Ladenpreisen tauten Sie dte

schvnften und preit wertesten

Wintcr - Mäntcl
MS - WIMS
Sssil - Vkize

sowie yarren . Garberoben
aller Act und für all « Figuren
in dem TrßOten Berliner
Spealalcesehatt dieser Art

HdnenKtter Str . 121
l. Sttbuil c i « h o f recht » parterre

«eschäst », «U 8 - 7 Uhr.
Der gekaufte «egenstand wird sofort nach
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .. .. - - Ungeniert IDiskret I

d « gole Kapüttn -
BanlöbaK - asssr

C. BOoker , Berlin
Llchienberger Straße 22, Kgst 3861

Sander - Angcboi , verbindlich
bis 9 . November : Es steht
wieder zum Verkauf eine
Partie unseres Meerzwiebel .

Rattenvertilgungsmittels ,
das beste Vernichtungsmittel

der Welt gegen Ratten .
Unschädlich für Menschen . Unschädlich
für Haustiere , Wild , aellUgel ; kann also
in Pterde - , Schweine - , HÜnnerställen , In
Küche und Keller , Oberau ausgelegt
werden . Tötet nur Ratten und Mäuse ,
aber In einer bisher wohl kaum dage¬
wesenen Welse , auch alle Wasserratten ,
Erdratten und Wühlmäuse . Gutsbesitzer
v. S. in Szr . . . Posen schreibt ; - Gestern
wurde Ihr Mittel ausgelegt Resultat
heute 92 tote Ratten , große und kleine .
Mit Bestlmimheli ist aniunWbmen ,
daß außerdem noch eine große Aniahl
in Verstecken verendete " — Revier -
äger Sch Wiegschutz schreibt : . Ihre

letzte Sendung hat unter den Ratten
sehr aufgeräumt Ich fand an einem
Tage 88 tote Ratten . " — Ulrich v K.
Schlockow schreibt : . Ihr Vertil -
gungsmittel habe ich gestern aus¬
gelegt . Heute morgen großartiger
Erfolg : 57 tote Ratten wurden ve
endet gefunden , davon 25 Stock
unter einem Strohbund . Wie¬
viel mögen noch in den
Gängen stecken ? — Schloß¬
mühle T. : Die vielen Ratten
sind sämtlich verschwunden ;
ietrt ist wieder Ruhe In der
Mühle . " — Richard Bcttzlch :
„Die Ratten sind wie weg¬
geblasen . " — Mangels ; „ Das
Mittel hat unter den Ratten
furchtbar autgeräumt . " — i Kilo
dieses Ratierivertiigungsmitteis
mit genauer Gebrauchsanweisung
M. I 75, 2 Kilo M 2. 85, 4 Küo
M. 5. —, 8 Kilo M. 8. - . 12 Kilo
M. 10. —. Die Aufträge werden
wieder der Reihe nach , wie sie ein¬
laufen , ausgeführt und wieder nur
soweit , wie die Partie hergibt Zu
beziehen durch die

Bhimengärtnereien
P/nfs > rc/ » im FrfiirL ron Behörden , Schulen , Universitäten Städtischen Gartenverwal -
reierseim - jurain Uingen , oartenbauvereinen und MUlionen von PriTatpcrsonenttingen ,
bonutzte Bezucsquelle für Sämereien . Sonderanrebot umsonst .

IiMeM
jeder Art

»elert preiswert
P » al Oollotz ,

vormals Rtäirl Rem.
Marlanncnstr . 3.

Amt SRo - gpU 10303

lieiegesli . -We
in Resten
Stern , eeWtita

Mairas- und
Klinillergardinen.

SpnUI-Gariigtgntkdill

(leüköiln.Sergstri ?
am Ringbahnhoi ,

löfide�uT
| Lothringer <Ztr . 481 Norden 4661

An ! Krcdilt
Kleinste M- und �bzahlnng
zu denkbar sönatlgaten Be «
djnxunxen , xana nach Wunsch

des Käufers t

Tepplebe , Gardinen , Stores ,
Bell - , Tisch - , Dlwandecken ,

Torleger , Federheitott > Kissen

auBerst prelswertl

Möbel - Cohn
im Osten :

Or . Prankfurier Str . 88
3 Minuten vom Alexanderplatz

im N orden :
Badstraße 47 . 48

5 Min. vom Bahnhof Gesundbr .

Landparzellen
spottbillig , Vorort Falkeusee d. Spanbau
10 Min oom Bahnhof in herrlicher Lage
o. altem Dauerwaid umge . en, auter Boden '

Karl Wilhelm Stange
geb. s i. 10. 1899. möchte ein Lk.
venszeichen an sein » alle Mutter
in Swinemllnde geben Wer Uder
den Berbieid und ietzigen Am»
»n: ha » orienliett ist wird gebeten ,
Nachricht . tu geben an Frau

Ww . Marie Stange
Sreinemflnbe , Lotienstrasj « 37

Verlangen Sie beim Einkauf aus - '

d' n' echlen �SvilSN "XSUlSdal,.
Nur dann sind Sie sicher , ein erst¬
klassiges bestes Fabrikat zu erhalten .
In den meisten Geschälten erhälilich .
NeueNicderlag . richtet ein C. Röckcr ,

Beriia. üdiltoberja SW« 22 (ligst. 3661). ,

Ssitermagen
u alle ander . Trans
oorferäie liefet1

billigst
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpcnickcr 8lr . 71.

6tili Utngediift .
Keine Sehaufenstcr
Reklame . Mrweteat '
lieb biUigcn

Bevtsdies

TegM- SwlaiMi

| W "

iaefi
Emil

efevre
> 8, D. b. B.

Berlin 8. Seit 1882 nur

Oranienst . 158

Ä imposanfe

jjröilt «

ElnkQBjsvortei ' e
Extra - Anaebot

Ein Fosien solider

DisiPerser -TEppielie
o . Brücken pä

Größe
ca.

70X140 cm
90X180 cm

I « 5X195 cm
16oX2ZS cm
190X290 cm
24< X340 cm
285X370 cm

M. 0. 50
M 10 . 75
M 15 . 7 5
M. 23 . 50
M 3 . 1. 00
M 5 2. 50
M. OO. Oi

Kar EinslQck - ibgabe !

letzt wlederNadinahme versana

Beirag MM . lüWÄ
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